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Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher er⸗ 
ſchienenen Theil des Romans „Geſpreugte Feſſeln“ von Rein⸗ 
hold Ortmann koſtenlos nachgeliefert, wenn fie dieſen Wunſch der 
eg des „Geſelligen“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. 3 
. — —— — . — 


Umſchau. 


Die Anſprache des Kaiſers an das deutſche 
Expeditionskorps nach China, welches Dienstag früh 
auf den Trausportdampfern „Wittekind“ und „Frankfurt“ 
Wilhelmshaven verlaſſen hat, lautet wörtlich (der „Geſ.“ 
hat ſchon geſtern unter „Neueſtes“ einen Auszug aus der 
Rede gebracht): 

„Mitten in den tiefſten Frieden hinein, für mich 
leider nicht unerwartet, iſt die Brandfackel des Krieges 
geſchleudert worden. Ein Verbrechen, unerhört in ſeiner 
Frechheit, ſchaudererregend durch ſeine Grauſamkeit, 
hat meinen bewährten Vertreter getroffen und ihn dahingerafft. 
Die Geſandten anderer Mächte ſchweben in Lebensgefahr, mit 
ihnen die Kameraden, die zu ihrem Schutze entſandt waren, viel⸗ 
leicht haben ſie ſchon heute ihren letzten Kampf gekämpft. Die 
deutſche Fahne iſt beleidigt und dem Deutſchen Reiche Hohn ge⸗ 
Piproden worden. Das verlangt exemplariſche Beſtra⸗ 
fung und Rache. Die Verhältniſſe haben ſich mit einer furcht⸗ 
baren Geſchwindigkeit zu tiefem Ernſt geſtaltet und ſeitdem ich 
Euch unter die Waffen zur Mobilmachung berufen, noch ernſter. 
Was ich hoffen konnte, mit Hilfe der Marineinfanterie Wieder, 
herzuſtellen, wird jetzt eine ſchwere Aufgabe, die nur durch 
geſchloſſene Truppenkörper aller civilijirten Staaten 
gelöſt werden kann. Schon heute hat der Chef des Kreuzer⸗ 
geſchwaders mich gebeten, eine Divifion in Erwägung zu 
nehmen. Ihr werdet einem Feinde egenübertreten, der nicht 
minder todesmuthig iſt wie Ihr. Bon europäiſchen Offizieren 
ausgebildet, haben die Chineſen die europäiſchen Waffen 
rauchen gelernt. Gott fet Dank haben Cure Kameraden von 
der Marine-Jufanterie und meiner Marine, wo ſie mit ihnen 
zuſammengekommen ſind, den alten deutſchen Waffenruf 
bekräftigt und bewährt und mit Ruhm und Sieg ſich vertheidigt 
und ihre Aufgaben gelöſt. 
f So ſende ich Euch nun hinaus, um das Unrecht zu rächen, 
und ich werde nicht eher ruhen, als bis die deutſchen Fahnen 
vereint mit denen der anderen Mächte ſiegreich über den 
chineſiſchen wehen und auf den Mauern Pekings aufgepflanzt, 
den Chineſen den Frieden diktiren. 
Ihr habt gute Kameradſchaft zu halten mit allen 
. mit denen Ihr dort zuſammenkommt, Ruſſen, Engländer, 


1 


Franzoſen, wer es auch ſeiz ſie fechten alle für die eine 
Sache, für die Civiliſation. Wir denken auch noch an etwas 
Höheres, an unſere Religion und die Vertheidigung und den 
Schutz unſerer Brüder da draußen, welche zum Theil mit ihrem 
Leben für ihren Heiland eingetreten ſind, denkt auch an unſere 
Waffenehre, denkt an diejenigen, 


die vor Euch gefochten haben, 
Iibruch hinaus mit dem alten brandenburgiſchen Fahnen⸗ 
ſpruch: 
Vertrau' auf Gott, Dich tapfer wehr', 
Daraus beſteht dein’ ganze Ehr“! 
1 Denn wer's auf Gott herzhaftig wagt, 
1 Wird nimmer aus der Welt gejagt. — 
Die Fabnen, die hier über Euch wehen, gehen zum erſten 
Mal ins Feuer. Daß Ihr Mir dieſelben rein und fleckenlos und 
ohne Makel zurückbringt. Mein Dank und mein Intereſſe, 
meine Gebete und meine Fürſorge werden Euch nicht fehlen 


und Euch nicht verlaſſen, mit ihnen werde 


ich Euch begleiten.“ 
Der Kaiſer ſprach noch kräftiger im 


Tone und mit noch 


A ; größerem Nachdruck, als man an und für ſich von ihm ge⸗ 


wohnt iſt. 


Zu Beginn, als er die Ruchloſigkeit des an dem 
Geſandten 


von Ketteler begangenen Verbrechens ſchilderte, 
ne Stimme vor Zorn; er war unverkennbar 


phe dte jet 
Grade erregt. Die Rede machte einen tiefen 


in hohem 
dir 

er alte brandenburgiſche Fahnenſpru „den der 
Kaiſer den deutſchen Soldaten mit auf 155 We. gab, iſt 
einer der fieben alten Standarten des kurfürſtlichen Re⸗ 
giments Hennings von Treffenfeld entnommen, welche vor 
mehreren Jahren in der Kirche zu Könnigde gefunden wurden 
und auf Befehl des Kaiſers der Fahnenſammlung des Ber⸗ 
liner Zeughauſes einverleibt ſind. Dieſelbe Inſchrift be⸗ 


findet ſich, fo viel erinnerlich iſt, auch auf der Klinge des 


Säbels, den der Kaiſer dem Kronprinzen bei Vollendung 
ſeines zehnten Lebensjahres zum Geſchenk gemacht hat. 
Während der Präſentirmarſch erſcholl und der Kaiſer, 
der fee eruſt ausſah, die Front abſchritt, näherte ſich die 
chwarz gekleidete Kaiſerin den Damen der Offiziere 
des Expeditionskorps. Die Kaiſe rin weinte und 
ſchluchzte, als ſie den Damen, einer nach der anderen, die 
Hand reichte und ihrem Schmerz, daß es ſo habe kommen 
müſſen, Ausdruck gab. Es war eine für alle Betheiligten 
höchſt ergreifende Scene. 
ie in Münſter in Weſtfalen lebende Mutter des 
ermordeten deutſchen Geſandten in Peking, Freifrau 
v. Ketteler, hat ein Beileidstelegramm vom Kaiſer 
erhalten, in welchem der Kaiſer ſeine innigſte Theilnahme 
und Anerkennung für die treuen Dienſte ihres Sohnes 
ausſpricht, welcher „ſich bis zum letzten Athemzuge als 
treuer und hervorragender Diener ſeines Hauſes und des 
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Depeſche der 16. Juni als Datum der Mordthat ange⸗ 
gegeben war. 
Der kaiſerlich deutſche Konſul in Tſchiſn meldet am 
2. Juli: 


Provikar Freinademetz telegraphirt: Aus Nentſchufu ift der 
dortige Miſſionar durch die Behörde vertrieben und ſofort das 
Zerſtörungswerk begonnen worden. Tſining iſt in größter Ge⸗ 
fahr. Gouverneur und Behörde fordern ſofortige Abreiſe; ohne 
raſchen Schutz iſt fernerer Aufenthalt unmöglich. Der Gouverneur 
in Tſinan drahtete mir, daß Tſining in Aufruhr ſei und die 
Miſſionare an die Küſte müßten. 

Der Shantung⸗Bergbau⸗Geſellſchaft in Berlin iſt aus 
Kiautſchou von ihrer dortigen Betriebsleitung folgendes 
Telegramm zugegangen: "Alle Suland-Bergleute ane 
ge omnes, chineſiſche Behörden bewachen Berg- 

augut. 

Der chineſiſche Statthalter von Shantun ſoll 
ſich ganz entſchieden als Gegner des Prinzen Tuan 
erklärt haben. f 

Im franzöſiſchen Miniſterrathe im Elyjse theilte 
am Dienſtag der Miniſter des Auswärtigen Delcafjs eine 
Depeſche des franzöſiſchen Konſuls in Shanghai vom 2. Juli 
mit, welche beſagt: Prinz Tuan und General Kangſi 
bemächtigten ſich der höchſten Gewalt, umzingeln mit 
ihren Truppen den kaiſerlichen Palaſt (in Peking) und 
gehen den Vicekönigen den Befehl, gegen die Aus⸗ 
änder die Feindſeligkeiten zu eröffnen. Die Vice⸗ 
könige in Süd⸗ und Mittel-China weigern fich jedoch, 
dieſen Befehlen nachzukommen. 

Die letzte Nachricht wird von engliſcher 
Das Londoner Blatt „Daily Expreß“ vom 
aus Shanghai: 


tröſten.“ 

„Von europäiſchen Offizieren ausgebildet, haben die 
Chineſen die europäiſchen Waffen brauchen gelernt,“ ſo heißt 
es in der Anſprache des Kaiſers. Unter dieſen europäiſchen 
Offizieren befanden ſich insbeſondere deutſche Offiziere, 
die auch in Tientſin und Taku ſich die Ausbildung der 
Chineſen zur Aufgabe gemacht haben. Es iſt anzunehmen, 
daß deutſche Offiziere in Zukunft überhaupt nicht mehr 
zur Ausbildung fremder Völkerſchaften beurlaubt 
werden. Auch die Lieferung von Waffen und Kriegsſchiffen 
durch Krupp, den „Vulkan“ und Schichau fällt dem deut⸗ 
ſchen Gemüth ſchwer auf die Nerven, wenn auch Handels⸗ 

olitiker und Induſtrielle noch ſoviele Verſtandsgründe 
für internationale Waffenlieferung anzuführen vermögen. 

Es darf wohl angenommen werden, daß Krupp, die 
Werften von Schichau und der „Vulkan“ fortan nicht Ges 
ſchütze, Schiffe oder ſonſtige Gegenſtände der Kriegsrüſtung 
nach China liefern, mit dem ſich das Deutjche Reich in 
einem thatſächlichen, wenn auch nicht formell erklärten 
Kriegszuſtande befindet. 

Die ſchon gemeldete Abreiſe der Dampfer des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, „Wittekind“ und „Frankfurt“ iſt 
Dienſtag früh zwiſchen 3 und 41% Uhr von Statten 
gegangen. An Bord der „Hohenzollern“ erſchien das 
Kaiſerpaar, das dem Verlauf der Abfahrt beiwohnte. 
Die Mannſchaften hatten theils am Bordrand, mit der 
Front nach der kaiſerlichen Yacht zu, Aufjtellung genommen, 
theils waren ſie aufgeentert und hielten auf Strickleitern 
die Maſten bis hinauf zum Bug und ſelbſt die Takellage 
beſetzt. Brauſende Hochs auf den Kaiſer erſchallten 
vom Bord, als die Dampfer ſich in Bewegung ſetzten. 

Eine Schnellfeuer⸗Batterie wird nach Mittheilung 
des Kaiſers an das Offtzierkorps mit dem nächſten Poſt⸗ 
1 nachgeſchickt. Wie aus Kiel ferner gemeldet wird, 
erhielt das dortige Marinebekleidüngsamt auf Befehl des 
Kaiſers die Anweiſung, ſofort noch 2 500 Tropenanzüge 
anzufertigen. a 

Die geſtern beſchloſſene Entſendung deutſcher Land⸗ 
truppen nach China iſt, wie wir ſchon unter „Neueſtes“ 
gemeldet haben, von dem Chef des Kreuzergeſchwaders 
Bendemann in einer geſtern hier eingetroffenen Depeſche 
angeregt worden. Es handelt ſich, wie jetzt verlautet, 
um 12000 Mann Infanterie mit entſprechender Kavallerie 
und Artillerie. (Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß wegen der 
Koften der Expedition der Reichstag zu einer kurzen 
Tagung einberufen wird; doch iſt in dieſer Beziehung noch 
keinerlei Entſchließung erfolgt.) 

Der preußiſche Kriegsminiſter v. Goßler weilt 
auf Urlaub in der Schweiz. Oberſtleutnant Wachs vom 
preußiſchen Kriegsminiſterium, der die Mobilmachungs⸗ 
geſchäfte für die oſtaſiatiſche Expedition zu leiten hatte, iſt 
nach der Schweiz abgereiſt, um dem Kriegsminiſter Vor⸗ 
trag zu halten. 

Die erſte Diviſion des erſten Geſchwaders (vier 
Linienſchiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, 
„Weißenburg“, „Wörth“ und der kleine Kreuzer „Hela“ 
beſchleunigt die kriegsmäßige Ausrüſtung, ſodaß der Ab» 
gang nach China in wenigen Tagen erfolgen kann. Sie 
geht unter dem Befehl des Admirals Hoffmann von 
Kiel direkt nach Wilhelmshaven, wo ſich die Schiffsaus⸗ 
rüſtungs⸗Kammern file fie befinden. 

„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißen⸗ 
burg“ und „Wörth“ haben einen Beſatzungsetat von je 
567 Mann, der kleine Kreuzer „Hela“ einen ſolchen von 
178 Maun. Die nach China hinauszuſendenden Linien⸗ 
ſchiffe ſind hinſichtlich der artilleriſtiſchen Leiſtungen durch 
die neueſten Linienſchiffe „Kaiſer Wilhelm II.“ 2. ſchon 
etwas überholt, dürften aber jedem Panzer, welcher in 
den oſtaſtatiſchen Gewäſſern eine fremde Flagge zeigt, ge⸗ 
wachſen ſein. 

Nachdem die Probefahrt des Kanonenbootes „Luchs“ 
die Seetüchtigkeit des Schiffes ergeben hat, iſt ſeine Aus⸗ 
reiſe nach China auf den 7. Juli Vormittags angeſetzt 
worden. Der gt der Germaniawerft erbaute Kreuzer 
„Nymphe“ ſoll die Ausrüſtungsarbeiten nach Möglichkeit 
beſchleunigen, um ebenfalls baldigſt für die Ausreiſe nach 


Seite beſtätigt. 
3. Juli meldet 


Alle Provinzen ſüdlich des Gelben Fluſſes, 
deren Gouverneure freundliche Beziehungen zu den Mächten 
durch Vermittelung der Konſuln unterhalten, haben in 
„nicht offizieller Weiſe“ einen Bund mit der Hauptſtadt 
Nanking begründet. 


Im engliſchen Unterhauſe erklärte am Dienſtag 
der Unterſtaatsſekretär des exu, Brodrick, aus Nach⸗ 
richten aus verſchiedenen Quellen gehe hervor, daß eine 
große Anzahl Fremder und Miſſionare verſchiedener Bes 
kenntniſſe in der britiſchen Geſandtſchaft zu Peking, 
die belagert werde, Zuflucht geſucht haben, und das die 
Lage in Peking ſehr ernſt ſei. Die engliſche Regierung 
habe aber keine direkte Nachricht aus Peking ſelbſt. 
Ein vom 28. Juni datirtes Telegramm des Konſuls in 
Tientſin ſei eingegangen mit der Meldung, daß drei Ar⸗ 
ſenale mit großen Vorräthen an Pulver und ſonſtigen 
Kriegsvorräthen von den Truppen der Mächte niederge⸗ 
brannt worden ſeien. 

Londoner Blätter vom 3. Juli melden: Berichte aus 
chineſiſcher Quelle beſagen, daß an demſelben Tage, an 
welchem Freiherr v. Ketteler ermordet wurde, noch zwei 
andere Geſandte ermordet worden ſeien. Man hegt 
den größten Zweifel, daß in Peking noch irgend 
ein Ausländer am Leben ſei. 

Aus denſelben Quellen verlautet, daß das Miſſions⸗ 
hoſpital in Mukden niedergebrannt und die dortigen chriſt⸗ 
lichen Eingeborenen niedergemetzelt ſeien; die fremden 
Miſſtonare ſeien nach Niutſchwang geflüchtet. 

Londoner Blätter melden ferner aus Paris, dort laufe 
das Gerücht um, daß die engliſche Botſchaft die Mittheilung 
von der Ermordung des franzöſiſchen und des eng⸗ 
liſchen Geſandten erhalten habe, ſie weigere ſich aber, das 
Gerücht zu beſtätigen. 

Eine Depeſche der „Evening News“ aus Shanghai 
wiederholt das Gerücht von einem erneuten Kampfe um 
Tientſin herum mit dem Hinzufügen, Admiral Seymour 
ſolle verwundet ſein. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer erwiderte am 
Dienstag auf eine Anfrage wegen der chineſiſchen Ange⸗ 
legenheiten der Minifter des Aeußern Delcaſſé: Franks 
reich habe keinerlei Intereſſe an einer Theilung Chinas 
und hege durchaus nicht den Wunſch eines Krieges mit 
China, dürfe ſich aber der Pflicht, ſeine Staatsange⸗ 
hörigen zu ſchützen und für ihre Sicherheit zu ſorgen, 
nicht entziehen. Frankreich wolle die Aufrechthaltung 
Chinas und habe keine heimlichen Abſichten. Die gemein⸗ 
ſame Gefahr ſchaffe für die Mächte eine gemeinſame 
Pflicht; dieſe Anſicht werde von allen Mächten getheilt. 


China bereit zu fein. Der am 2. Juli aus Danzig in Frankreich habe ſchon Schritte gethan, um das Einver⸗ 
Kiel eingetroffene, als Ablöſung für den „Condor“ nach Ojt- | nehmen der Mächte aufrecht zu halten, und werde in 


afrika gehende Kreuzer „Buſſard“ hat Weiſung erhalten, 
in Aden den Befehl für die Weiterfahrt abzuwarten. Falls 
es nothwendig iſt, wird der „Buſſard“ in Aden nach 
China beordert werden. 

Vom Chef des deutſch⸗oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwa ders, 
Vizeadmiral Bendemann, 3 aus Taku folgende, vom 
1. Juli datirte telegraphiſche Meldung eingelaufen: 

Ich ſchicke auf dem Dampfer „Köln“ die verwundeten Offi⸗ 
ziere Lans, Schlieper und Krohn, deren Befinden ſehr gut iſt, 
ſowie den Obermatroſen Zimmermann und den Matroſen Janſſen 
von der „Gefion“ morgen nach Yokohama. Alle anderen Bere 
wundeten ſind noch in Tientſin und befinden ſich, ſoweit bekannt, 
im Allgemeinen gut. Die Lage iſt unverändert. 

Die Ermordung des deutſchen Geſandten v. Ketteler 
in Peking iſt am 18. Juni geſchehen. Dies wird etzt 
ausdrücklich von Berlin aus feſtgeſtellt, nachdem in dem 
geftern mitgetheilten apne des deutſchen Geſchwader⸗ 

hefs durch einen Fehler in der Ue rmittelung der 


Pie für die Solidarität der Menſchlichkeit 
ortfahren. 

Wie wir von ſehr gut unterrichteter Seite erfahren, hält 
die deutſche Regierung an der Auffaſſung feſt, daß eine 
Auftheilung Chinas auch den deutſchen Intereſſen 
nicht entſpräche, es vielmehr darauf ankommt, durch die 
Befreiung der in Peking aufs äußerſte bedrängten Geſandt⸗ 
ſchaften und Europäer die Wiederherftellung geord⸗ 
neter Verhältniſſe in China anzubahnen ‚und Bore 
ſorge zu treffen, daß Aehnliches ſich jo leicht nicht wieder⸗ 
hole. Ueber die Art der Sühne des begangenen völker⸗ 
rechtlichen Verbrechens kann begreiflicherweiſe zur Stunde 
nichts Näheres mitgetheilt werden. 

So weni ts deutſcher Seite an eine Auftheilun 
Chinas gedacht wird, ſo klar iſt man ſich darüber, da 
gegenwärtig energiſches Handeln unbedingt nothwendig 

„wenn nicht in der Zukunft noch größere ene ebracht 
werden ſollen. Aus den Aeußerungen der Preſſe aller Pare, 


teien kann der Schluß gezogen werden, daß, von zwei Aus⸗ 
nahmen abgeſehen, die Regierung für dieſe ihre Haltung 
der allgemeinen Zuſtim mung ſicher iſt, wenn auch mit 
Recht zu betonen iſt, daß uns im Allgemeinen das 
euro päiſche Hemd näher ijt als die chineſiſche Jacke 
und daß man wegen eines weit entlegenen brennenden Vor⸗ 
werkes nicht etwa den großen Gutshof verbrennen laſſen darf. 
Von der konſervativen Preſſe angefangen bis zur „Frei⸗ 
ag en Ztg.“ des Abg. Richter iſt man fich nicht nur in 
er Verurtheilung des Geſandtenmordes, ſondern auch in 
dem Verlangen nach energiſcher Sühne der Unthat 
einig; beſonders find es maßgebende Ceutrums organe, 
die ſich kräftig vernehmen laſſen. Die „Germania“ z. B. 
ſchreibt: „Dieſes ſcheußliche Verbrechen ſchreit laut um 
Rache. Deutſchland hat jetzt mehr denn je Veranlaſſung, in 
China ſtark und hart zu ſein, denn das vergoſſene koſtbare, 
edle deutſche Blut heiſcht von eiſerner Willenskrafte diktirte 
entſchloſſene Thaten.“ Allerdings wird man wohl den 
Centrumsblättern nicht Unrecht thun, wenn man nebenbei 
bemerkt, daß der ermordete deutſche Geſandte Herr von 
Ketteler katholiſch war und daß die römiſche Kirche ſehr 
viele Miſſionare in China beſchäftigt. Dieſer Umſtand 
erhöht ganz naturgemäß das Intereſſe der Centrumsleute 
an Genugthuung und an der Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung in China. 
Biſchof Anzer hat an den Kaiſer folgendes, am 3. 
Juli in Wilhelmshaven eingegangenes Telegramm gerichtet: 
„Euerer Majeſtät ſpreche ich meinen tiefſten Abſcheu ob der 
ruchloſen That in Peking aus und innigſten Dank für die Worte 
über die Mijjionen in Allerhöchſtdero Rede vom geſtrigen Tage.“ 


Der Brand im New⸗ Yorker Hafen. 


Der Kaiſer hat dem Norddeutſchen Lloyd folgendes 
Beileidstelegramm geſandt: 
Das Unglück, von welchem der Norddeutſche Lloyd in 
New-Vork betroffen worden iſt, erfüllt mich mit wahrer Bee 
trübniß. Der große Verluſt an Menſchen und Schiffen iſt ein 
harter Schlag. Ich habe aber die feſte Ueberzeugung, daß 
die bewährte Leitung des Norddeutſchen Lloyd auch dieſer 
Prüfung mit mannhafter Stirn begegnen wird, und daß die 
Angeſtellten des Norddeutſchen Lloyd in New⸗Nork auch dieſer 
ſchweren Stunde ſich ihrer gewohnten Pflicht treu gezeigt 
haben. 5 gez. Wilhelm L R. 
Der Norddeutſche Lloyd hat darauf Folgendes ge⸗ 
antwortet: 
Cw. Majeſtät warme Antheilnahme an dem ſchweren Un⸗ 
glücksfall, der uns betroffen hat, ſtärkt uns in dem Vertrauen, 
daß der „Norddeutſche Lloyd” aus dem Kampfe mit hartem 
Mißgeſchick ſeine Kraft zu weiterer neuer Blüthe entwickeln 
werde. Ew. Majeſtät bitten wir, unſeren ehrerbietigſten Dank 
für den Ausdruck der Allerhöchſten Theilnahme entgegennehmen 
zu wollen Norddeutſcher Lloyd. gez. Wiegand. 
Der Senat von Hamburg drückte dem Senat von 
Bremen und dem Norddeutſchen Lloyd telegraphiſch ſeine 
Theilnahme aus. 
Ueber die Größe des Verluſtes an Menſchenleben und 
über die ziffernmäßige Höhe des Schadens liegen noch keine 
ſicheren Ermittelungen vor. Die Feſtſtellung der Liſte der bei 
dem Brande umgekommenen Mannſchaften des Lloyd be⸗ 
gegnete großen Schwierigkeiten, da die Mehrzahl der Leichen 
nicht mehr zu erkennen iſt. Da die an Bord befindlichen 
Muſterrollen mit verbrannt ſind, iſt auch eine Feſtſtellung 


der Ver mißten nicht zu ermöglichen. Ein Verzeichniß der 
Ueberlebenden der drei Schiffe „Saale“, „Main“ und 
„Bremen“ wird aufgeſtellt werden. Aller Wahrſcheinlichkeit 


nach werden die Dampfer „Saale“ und „Bremen“ nach Bee 
ſeitigung der Beſchädigungen wieder in Dienſt eingeſtellt 
werden können. Dagegen wird der Dampfer „Main“ für 
völlig verloren angeſehen. 

Kapitän Mirow vom Dampfer „Saale“ fand, wie ſchon 
gemeldet, den Heldentod auf ſeinem Poſten. Er ſtand auf 
der Kommandobrücke, bis die Flammen ſeine Uniform er⸗ 
faßten, und er, den ſicheren Tod vor Augen, zur Abkürzung 
des ſchrecklichen Endes mit einem Satze in die Gluth hinein⸗ 
ſprang! Er zuckte noch für einige Augenblicke und lag dann 
ſtill, während Rauch und Flammen über ihm zuſammenſchlugen. 
Kapitän Mirow gehörte dem Offizierkorps des Lloyd ſeit 1881 
an, ſeit 1896 als Kapitän. 

Ueber die Schreckensſcenen, die ſich abſpielten, erzählt 
Kapitän Smith von der Hafenpolizei: „Ich jah eine Frau, der 
ſich die Flammen mit raſender Geſchwindigkeit näherten. Ein 
Deckmatroſe warf ihr einen Spritzen⸗Schlauch zu, und ſie ſuchte 
ſich mit ſeiner Hilfe des Feuers zu erwehren. Ihr Kampf war 
ausſichtslos. Sie hätte ebenſo gut einen Theelöffel voll Waſſer 
in einen ſpeienden Vulkan ſchütten können in der Hoffnung, ſeine 
Gluth zu erſticken. Während deſſen ſank das Schiff immer tieſer 
und tiefer, und der Verzweiflungskampf der Uuglücklichen war 
zu Ende, als das Zwiſchendeck unter den Wellen verſchwand. 
Als die „Saale“, leck, mit brennendem Deck dahintrieb, neigte 
ſie ſich auf eine Seite, und mit dem Waſſer ſtrömte der Tod zu 
den Luken hinein, deren Sicherheitsfenſter zerſprungen waren. 
Man ſah da wohl noch eine ermattende Hand, ein zurückſinkendes 
Geſicht, einen winkenden Kinderarm, bis das furchtbare Ende 
kam. Die Geretteten der „Saale“ erzählen: Auf den Ruf Feuer 
ſtürzte alles nach den Treppen. Von Rauch und Hitze zurück⸗ 
getrieben, eilen ſie von Raum zu Raum. Ueberall iſt der Rück⸗ 
zug abgeſchnitten. Die Luken ſind geſchloſſen, die Schwächeren 
find von den Stärkeren zu Boden geſchlagen und ertrinken im 
ſteigenden Waſſer, das langſam die Siedetemperatur annimmt. 
Eutſetzliche Szenen, ein verzweifeltes Gemetzel, um in die 
Nähe von Luken zu kommen, ſpielen ſich ab. Plötzlich werden 
die Luken geöffnet, Retter erſcheinen mit Stricken und Leitern, 
die noch Lebenden werden an Bord geſchafft. Viele haben unter⸗ 
deſſen den Verſtand verloren und ſtürzen angeſichts der 
ſicheren Rettung in die Flammen zurück. Der vierte Offizier 
der „Phönicia“, Hans Kuweſpiel, fuhr auf dem Rettungsboot 
das Steuerbord der brennenden „Saale“ entlang. Er ſah einen 
Frauenkopf in einer der Lichtöffuungen. Kuweſpiel wollte mit 
der Hand die Lichtöffnung erweitern. Die Frau rief ihm zu: 
„Schlagen Sie mir aus Erbarmen den Kopf ab, mein Körper 
brennt.“ Dann verſchwand der Frauenkopf. Flammen ſchlugen 
aus der Lichtöffnung. Ein katholiſcher Geiſtlicher erzählt: Er 
fuhr mit dem Schleppboot an die Todesſtätte der „Saale“, die 
beim Anlegen ſchon in langſamem Sinken begriffen iſt. Viele 
ſtecken durch die Fenſter den Kopf heraus, ſie wußten, daß keine 
Hilfe mehr möglich ſei, ſie ſchließen die Augen und ſenken den 
Kopf zum Gebet. Während hinten die Flammen daherkommen. 
ſteigt vorn das Waſſer den Betenden ſchon über die Köpfe. Auf 
der „Saale“ ſchoben verſchiedene Mütter ihre Kinder durch die 
Luken und ließen fie in das Waſſer fallen. 

Die bisher feſtgeſtellten Todten ſind folgende: Chriſtian 
Bohymann, 38 Jahre alt (Main), Leua Cordts, Stewardeß, 
Karl Hoenſtein, 20 Jahre, J. Milan, 50 Jahre alt, Paul 
Reichert (Saale), Hermann Sander, 24 Jahre alt (Bremen), 
8 Wehlau, 1. Maſchiniſt (Saale); in den New⸗Yorker Lelichen⸗ 

allen liegen 14 unkenntliche Leichen.“ 

Schwere Anklagen werden gegen die Schleppd ampfer 
erhoben. Zwei gerettete Offiziere der „Saale“ erklären, daß 
von dem Boot „Bourgogne“ nicht nur jede Hilfeleiſtung ver⸗ 
weigert wurde, ſondern die ſich Anklammernden mit dem 
Bootshaken ſogar in die Tiefe geſtoßen wurden. Auf im 
Waſſer treibende Kinder aufmerkſam gemacht, ſchrie der Kapitän: 
„Wir haben keine Zeit dieſe Dinger herauszufiſchen.“ 


Ein Offizier, der, am Verſinken, um Hilfe rief, erhielt die Ant⸗ 
wort: „Fahre zur Hölle.“ Wer erklärte, kein Geld zu haben, wurde 
unbarmherzig von Deck geworfen. Wenigſtens hundert Menſchen 
find auf ſolche Weiſe umgekommen. Der Chef⸗Ingenieur des 
„Kaiſer Friedrich“ bemerkte auf der brennend vorbeifahrenden 
„Saale“ Menfden. Er läßt ein Rettungsboot ab, befremdet, 
daß von fünf Schleppdampfern um das Schiff kein 
Rettungsverſuch gemacht wird. Erſt auf die Drohungen 
werden Schläuche zur Verfügung geſtellt, man richtet den 
Waſſerſtrahl in den Maſchinenraum, dringt in den Heizraum, 
durch offene Thüre in den Nothſchacht und klettert trotz höchſter 
Lebensgefahr hinunter. Durch laute Rufe angelockt, kommen 
aus den unterſten Räumen Gefährdete heraus, von denen 37 ge⸗ 
rettet wurden, da das Schiff raſch ſank. Der dritte Offizier 
Kruſe der „Phönicia“ ſprang auf einen Schleppdampfer und 
rief dem Kapitän zu, nur ſchnell zu fahren, da Menſchenleben 
in höchſter Gefahr find, „Haben Sie auch Geld?“ frug der 
Kapitän. „Nein? Dann wird auch nicht gefahren.“ Kruſe mußte 
das Boot verlaſſen. Anſtatt bei den brennenden Dampfern 
Hand anzulegen, feilſchten dieſe Leute um das Bergegeld, 
und einer der Schlepper warf direkt das Tau, das ihm von der 
„Bremen“ auf's Verdeck geworfen wurde, wieder herunter. Als 
man ſchließlich doch Hand anlegte, war es zu ſpät, und Hunderte 
von Menſchenleben fielen dieſer Habgier zum Opfer. 

Nach Mittheilungen des „Norddeutſchen Lloyd“ wird der 
auf den „Lloyd“ entfallende Schaden von etwa 5 Millionen 
Mark durch die höheren Erträgniſſe dieſes Geſchäftsjahres 
gedeckt werden können, ohne daß die Aktionäre eine Verkürzung 
der Dividende zu erwarten hätten. Der Lloyd beſchloß die 
Gewährung einer beſonderen Rente an die Angehörigen 
der bei der Brandkataſtrophe in Hoboken umgekommenen Offiziere 
und Mannſchaften neben den Bezügen aus der Seemannskaſſe 
und der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. 

Es iſt eine Sammlung von Geldern für die Verunglückten 


begonnen worden. 
— 


Berlin, den 4. Juli. 


— Beim Stapellauf des Linienſchiſſes „Wittels⸗ 
bach“, der am Dienstag in Wilhelmshaven ſtattfand, 
waren der Kaiſer und die Kaiſerin, der Großherzog und 
die Großherzogin von Oldenburg und Prinz Rupprecht 
von Bayern erſchienen, welcher die Kaiſerin führte. Ferner 
waren zugegen der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, 
Staatsminiſter Graf v. Bülow, der Staatsſekretär des 
Reichs⸗Marineamts, Vizeadmiral v. Tirpitz, der bayeriſche 
Geſandte Graf Lerchenfeld, die Admiralität ſowie das Ge⸗ 
folge der Majeſtäten. Prinz Rupprecht von Bayern beſtieg 
den die Kaiſerkrone tragenden Pavillon hinter dem Heck 
des Täuflings, vor dem vom Steven des Schiffes eine Sekt⸗ 
flaſche an ſchwarz⸗weiß⸗rothem Band herabhing. Nach 
kurzem Gruß hinab gegen das Kaiſerzelt ließ Prinz 
Rupprecht die Flaſche an dem Panzer des Schiffes zer⸗ 
ſchellen und taufte dieſen auf den ihm vom Kaiſer ver⸗ 
liehenen Namen „Wittelsbach“. In ſeiner Anſprache er⸗ 
innerte der bayeriſche Prinz an das hohe Alter des ehr⸗ 
würdigen Fürſtenhauſes. Ein Wittelsbach habe dereinſt 
Kaiſer Barbaroſſa das Leben gerettet. Die alten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Wittelsbachern und der deutſchen 
Kaiſerkrone ſeien dann bei Gründung des neuen Reiches 
wieder aufgelebt. Abermals mit kurzem militäriſchen 
Gruß verließ dann Prinz Rupprecht nach vollzogenem Akt 
die Taufkanzel. Wie üblich, begleiteten dreimaliges Hurrah 
und die Klänge der Nationalhymne den Stapellauf. Die 
Kaiſerin fuhr zurück an Bord der „Hohenzollern“, der 
Kaiſer nahm im Marine⸗Kaſino das Frühſtück ein. 

— In Wilhelmshaven nahm der Kaiſer nach der 
Beſichtigung der nach China beſtimmten Truppen die Vor⸗ 
träge des Staatsſekretärs des Aeußern, Staatsminiſter 
Grafen v. Bülow und des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamtes Viceadmirals v. Tirpitz, des Admiralſtabs⸗ 
chefs, Viceadmiral v. Diederichs und des Chefs des 
Marine ⸗Kabinets, Freiherrn v. Senden⸗Bibran und 
der Vertreter des Militärkabinets und des Kriegsminiſte⸗ 
riums entgegen. 

— Der Kaiſer hat auf das in der Feſtſitzung des 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths an ihn abgeſandte 
Dank⸗ und Huldigungstelegramm die nachſtehende telegra⸗ 
phiſche Antwort ertheilen laſſen: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich zu be⸗ 
auftragen geruht, Ew. Excellenz und allen übrigen Theilnehmern 
an der 50 jährigen Jubelfeier des Evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
raths für den freundlichen Gruß und das Gelöbniß treuer Er⸗ 
gebenheit Allerhöchſtihren wärmſten Dank auszuſprechen. Seine 
Majeſtät gedenken gern der ſegensreichen Arbeit des Evan⸗ 
geliſchen Ober⸗Kirchenrathes in den erſten 50 Jahren ſeines Be⸗ 
ſtehens und der ausgezeichneten Verdienſte ſeines jetzigen und 
früheren Präſidenten. Seine Majeſtät laſſen allen Gliedern 
dieſer oberſten landeskirchlichen Behörde Gottes Segen und 
Hilfe wünſchen zur weiteren Arbeit an der Feſtigung und Aus⸗ 
geſtaltung der evangeliſchen Kirche auf dem alleinigen Grunde 
unſeres Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti. v. Lucanus.“ 

— Generalkonſul Dr. Knappe, der ſeine Rückreiſe nach 
Shanghai antreten ſollte, wurde zum Kaiſer nach Wilhelms⸗ 
haven berufen, um ihm dort Vortrag zu halten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen Miniſterialdirektors v. Biſchoffshauſen zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im preußiſchen Miniſterium des Innern. 

Baden. Die zweite Kammer des badiſchen Land⸗ 
tages hat am Montag den Antrag des Abg. Wacker (Ctr.) 
auf Einführung der direkten Wahl zum ba diſchen 
Landtag auf der Grundlage des Proportionalſyſtems mit 
38 gegen 22 Stimmen angenommen. 

Rußland. Nachdem der Zar im Mai vorigen Jahres 
dem Juſtizminiſter aufgetragen hatte, einen Geſetzentwurf 
über die Aufhebung der Verbannung nach Sibirien 
auszuarbeiten, wurde der Entwurf des Miniſters vom 
Reichsrath geprüft. Die endgiltig ausgearbeitete Vorlage 
iſt nun vom Kaiſer unterzeichnet worden. Der Peters⸗ 
burger „Regierungsbote“ vom 3. Juli bringt den Wort⸗ 
laut des Ukaſes über die theilweiſe Aufhebung der Depor⸗ 
tation, ſowie ausführliche Geſetzesbeſtimmungen. 

Südafrika. Eine Depeſche des Feldmarſchalls Roberts 
aus Pretoria vom Dienstag beſagt: Hunter iſt am 
1. Juli in Frankfort angekommen, ohne auf Widerſtand zu 
ſtoßen. Macdonald hat ſich dort geſtern (Montag) mit 
ihm vereinigt. Methuen meldet aus Paardekraal auf 
dem Wege von Heilbron nach Kroonſtad, daß er den Be⸗ 
Bang einer Streifpatrouille De Wets und auch den 
Führer des Afrikanderbonds, Weſſels, gefangen gee 
nommen habe. 

Einer Depeſche Bullers aus Standerton vom 3. Juli 
ufolge, hat Clery Greylingsſtad beſetzt, ohne auf Wider⸗ 
Hand zu ſtoßen, doch hat er vorher in kleinen Scharmützeln 
ne Mann verloren. 

rd Roberts hat befohlen: wenn die Zerſtörung von 
Eiſenbahn und Telegraphen fortdaure, ſollten die Sol daten 
ſämmtliche nächſtgelegenen Farmen niederbrennenl 


Kriegsamts 
bis zum 9. 
Mannſchaften gefordert. 


Nach der neueſten Verluſtliſte des engliſchen 
at der Krieg in Südafrika auf engliſcher Seite 
uni im Ganzen 2055 Offiziere und 33255 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Juli. 


— [Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 


4. Juli bei Thorn 0,46 Meter (am Dienstag 0,46 Meter), 
raudenz 0,80, Kurzebrack 
0,96, Pieckel 0,82, Dirſchau 0,96, Einlage 2,26, Schiewen⸗ 


bei Fordon 0,52, Culm 0,22, 


horſt 2,44, Marienburg 0,42, Wolfsdorf 0,20 Meter, 

Nach einem Vergleich der Waſſerſtände der Weichſel und 
Nogat an den einzelnen Pegelbeobachtungsſtellen iſt ein all⸗ 
gemeines Abfallen des Mittelwaſſers in den letzten 
ehn Jahren (1890 bis 1899) gegen das vorletzte Jahrzehnt 
71880 bis 1889) feſtgeſtellt worden. Dieſe Abweichungen können 
herrühren 1) davon, daß die letzten zehn Jahre waſſerärmer 
waren als die vorhergehenden, 2) von Aenderungen in der Ab⸗ 
führungsfähigkeit einzelner Stromſtrecken, welche hervorgerufen 


ſind durch Stromregulirungen oder durch unmittelbare Beein⸗ 
fluſſung der Waſſerbewegung (Eisaufbruch). — Zu 1) In 


Preußen gehört die Weichſel zu einem einheitlichen Nieder⸗ 
ſchlagsgebiet. Die Wirkungen berſchieden ſtarker Niederſchläge 
würden ſich demnach auf alle Pegel gleichmäßig vertheilen; da 
dieſes aber nicht der Fall iſt, ſondern das Abfallen des Waſſers 
an dem Oberlaufe kaum merkbar iſt und 
unten immer ſtärker wird, ſo wird der Unterſchied des letzten 
Jahrzehntes gegen das vorhergehende auf die unten zwei ge⸗ 
nannten Einflüſſe zurückzuführen fein. — Zu 2) Der Nehrungs⸗ 
durchſtich wirkt ſeit dem Frühjahr 1895; er ſchafft der ganzen 
Weichſel eine beſſere Vorfluth als früher. 

Die Eisbrecharbeiten ſind bis 1890 nie weit über 
Pieckel ausgedehnt worden. In den Jahren 1890 bis 99 er- 
folgte der Aufbruch: 1892 bis Pieckel, 1891, 93, 94, 96 und 97 
bis Graudenz und 1895 bis kurz unterhalb Thorn; während 
1898 und 99 faſt gar kein Eisſtand eintrat. Daß der künſtliche 
Eisaufbruch die Vorfluth auch verbeſſert, iſt augenfällig. Hier⸗ 
mit im Zuſammenhange ſteht Folgendes: Die Senkung der 
Januar⸗Waſſerſtände wächſt allmählich von rund 0,47 Meter 
dei Fordon auf 1,28 Meter bei Dirſchau und 1,44 Meter bei 
Rothebude; ähnlich verhalten ſich die Waſſerſtände im Februar. 
Die Verbeſſerung der Vorfluth ſcheint ein früheres Eintreten 
des Hochwaſſers zu begünſtigen, deshalb finden im März 
Hebungen, im April Senkungen der Waſſerſtände ſtatt. Das 
Maaß der Verſchiebungen ſteigert ſich vom Ober⸗ zum Unter⸗ 
laufe. Bei Rothebude aber iſt unter dem Einfluß der neuen 
Verhältniſſe eine Hebung im März kaum merklich; auch bei 
Dirſchau mildert der Einfluß des Durchſtiches augenſcheinlich die 
ſonſt zu bemerkende Mehrbelaſtung des Monates März. Die 
Mai⸗Waſſerſtände zeigen bei Culm, Kurzebrack und Pleckel 
Hebungen, bei Dirſchau und Rothebude Senkungen. Die 
Waſſerſtände im Juni und Juli zeigen im Oberlaufe Hebungen, 
die ſich ſtromab allmählich verlieren, bei Rothebude ſogar in 
Senkungen übergehen. Alle andern Monats waſſerſtände ergeben 
ſtromab ein zunehmendes Fallen. Die Jahresmittel fallen bei 
Fordon um 0,14, bei Pieckel 0,26, bei Dirſchau 0,52 und bei 
Rothebude 0,56 Meter. Dieſe Zahlen ergeben alſo einen ſichern 
Beweis für die Wirkung des Durchſtiches und der Eisbrech⸗ 
arbeiten. 

— Ein heftiges Gewitter mit wolkenbruchartigem 
Regen tobte in der ve jangenen Nacht. In Groß⸗ 
Ellernitz traf der Blitz eine Kathe und zündete; die in 
der Kathe wohnende Familie Mikowski, Vater, Mutter 


Blitz betäubt, ſo daß ſie ſich nicht retten konnten und 
verbrannten. Ein in einem Nebengemach ſchlafender 
junger Mann dagegen vermochte ſich zu retten. 

In Folge von Blitzſchlag brannten die Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude der Beſitzer Schienke⸗Ellerwald, Link⸗Pomeh⸗ 
rendorf und eines Beſitzers in Pr.⸗Mark nieder. 

In Bruſt wurde der Beſitzer Tornier vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. 


in die Scheune des Beſitzers Kaminski in Tharden bei Liebe⸗ 
mühl und äſcherte ſie mit ſämmtlichen Futtervorräthen ein. 
Trotz des ſtrömenden Regens griff das Feuer ſehr ſchnell um 
ſich, ſo daß die umſtehenden Gebäude erfaßt wurden. Den in 
der Nähe beſchäftigten polniſchen Arbeitern gelang es jedoch, in 
kurzer Zeit Herr des Feuers zu werden. 

In Wirſitz trafen zwei ſtarke Blitzſchläge die katholiſche 
Kirche. Thurm und Dach ſind ſchwer beſchädigt, auch im 
Innern der Kirche iſt mancherlei Schaden angerichtet. Un⸗ 
mittelbar nach dem erſten Schlage war die Kirche von außen in 
eine Dampfwolke gehüllt. 
mit dichtem Qualm gefüllt. 

— [Preuftiſches Provinzial⸗Sängerfeſt in Tilſit.] Am 
zweiten Feſttage fand nach dem Frühkonzert der Sängertag 
unter dem Vorſitz des Herrn Unger⸗Elbing ſtatt. Es waren 
61 Vereine Oſt⸗ und Weſtpreußens durch 118 Delegirte ver⸗ 
treten. Seit 1897 iſt die Zahl der dem Bunde angehörenden 
Vereine von 96 mit 2700 Mitgliedern auf 104 mit 2950 Mit⸗ 
gliedern geſtiegen. Das Vermögen des 


Rechtsanwalt Neiß, Profeſſor Naſt, Muſikdirektor Wolff, 
Profeſſor Schlicht, Kaufmann Thomat, Lehrer Fiſcher und 
Sekretär Flat ow, ſämmtlich aus Tilſit, gewählt. Als nächſter 
Feſtort wurde Königsberg gewählt, wo das Provinzialſänger⸗ 
feſt im Jahre 1903 gefeiert wird. 
ſtaltung der künftigen Provinzialſängerfeſte, die Reihenfolge der 
Konzerte, die Leitung durch den Feſtausſchuß 2c. berathen. Zu 


gewählt: Direktor Scherler⸗Danzig (Stellvertreter Dr. Berent⸗ 
Königsberg), Stadtrath Kahle » Königsberg (Stellvertreter 
Landgerichtsdirektor Schulz ⸗Inſterburg), Kaufmann Unger⸗ 


Bei dem Feſtmahl brachte Herr Erſter Bürgermeiſter Pohl 
das Kaiſerhoch aus. An den Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
wurde folgende Depeſche abgeſandt: „Der preußiſche Provinzial⸗ 
Sängerbund ſendet dem treuen Freunde und Beſchützer ſeinen 
Sängergruß und knüpft hieran den Wunſch recht baldiger völliger 
Geneſung.“ Weitere Depeſchen wurden an den Herrn Ober⸗ 
präſidenten Grafen Bismarck und an den Herrn Regierungs- 
präſidenten Hegel geſandt. ? , 
— [Provingial-Sangerfeft in Schneidemühl.] In den 
Tagen vom 7. bis 9. Juli wird in Schneidemühl das alle drel 
Jahre ſtattfindende Sängerfeſt des Deutſchen Provinzial⸗ 
S ängerbundes zu Bromberg und die Feier des fünfzig⸗ 
jährigen Beſtehens des Schneidemühler Männergeſangver⸗ 
eins begangen werden. Es werden die umfangreichſten Bor 
kehrungen getroffen, um die Feſtlichkeiten fo würdig und groß⸗ 
artig als nur möglich zu geſtalten. Es ſind bereits gegen 600 
auswärtige Feſtgäſte angemeldet. Die Cijendahndivettion Brom⸗ 
berg hat zur Erleichterung des Beſuchs des Sängerfeſtes die Aus⸗ 
gabe von Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum einfachen Fahrpreiſe 
für Hin⸗ und Rückfahrt auf den Stationen der Strecken Thorn⸗ 
Bromberg⸗Schneidemühl⸗Landsberg, Arnswalde Kreuz, Kreuz ⸗ 
Kallles⸗Schneidemühl, Thurow⸗Schneidemühl⸗Wargowo, Görsdorf⸗ 
Nakel⸗Gneſen, Inowrazlaw⸗Elſenau⸗Rogaſen⸗Kreuz, Inowrazlaw⸗ 
Gneſen, Inowrazlaw⸗Bromberg, Inowrazlaw⸗Kruſchwitz, Mogilno⸗ 
Strelno genehmigt. 

— Der Oberſtaatsauwalt Dalcke beim Oberlandesgericht 
Stettin iſt im Alter von 72 Jahren geſtorben. Er wurde 
1855 zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, 1 Staatsanwalt in 


und zwei kleine Kinder, wurden wahrſcheinlich von dem 


Das Innere des Gotteshauſes war 
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nicht gelungen, über den Verbleib der geraubten Gegenſtändd 
Mache Aufſchluß zu erhalten. In Haft befindet fic) auch ein 


idenburg, 1859 in Memel, 1862 in Eilenburg ⸗Delitzſch, 
1866 in Elbin „ 1870 in Dramburg, am 9. Januar 1874 
Beere eat in Marienwerder, 1888 in Königsberg, 
1890 in Stettin. Ausgezeichnet wurde er mit dem Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife, dem Kronenorden 2. Klaſſe, dem Rothen Adlerorden 
2. Kl. mit Eichenlaub und bei der Feier ſeines fünfzigjährigen 
Dienſtjubiläums im vorigen Jahre mit dem Stern zum Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe. Die Univerfität Greifswald ernannte ihn an 
dieſem Tage zum Ehrendoktor. Er war auch litterariſch thätig, 
bekannt iſt ſein Kommentar zum Strafgeſetzbuch. 


% Danzig, 3. Juli. Mit einer wichtigen Magiſtrats⸗ 
vorlage wird ſich in ihrer Sitzung am Freitag die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu beſchäftigen haben, indem 
ſie genehmigen ſoll, daß das eingeebnete, noch unbebaute 
Feſtungsgelände zwiſchen dem Hohen Thor und der St.⸗Annen⸗ 
Kapelle (Franziskanerkloſter in der Fleiſchergaſſe) mit einer 
Geſammtfläche von 51450 Quadratmeter für 553350 Mk. vom 
Militärfiskus angekauft werde. 

Jufolge kaiſerlichen Befehles iſt die erſte Diviſion des 
erſten Geſchwaders nach Wilhelmshaven zurückgekehrt, um ſich 
für China ſeefertig zu machen. Heute Vormittag liefen die 
Torpedoboote 8 67, 69 und 52, letzteres mit einem Keſſel⸗ 
ſchaden, hier ein. Ob die zweite Diviſion des Geſchwaders 
ihre Fahrt nach Danzig fortſetzen wird, iſt zweifelhaft. 

Infolge der gänzlich veränderten Flottendispoſitionen wird 
auch das Kaiſermanöver in Pommern, welches in Zuſammen⸗ 
wirkung von Heer und Flotte ſtattfinden ſollte, weſentlich abge- 
ändert werden. 

Eine Krankenträger⸗ Uebung größeren Umfanges 
findet für die Mannſchaften des aktiven Dienſtſtandes beim 
Trainbataillon Nr. 17 in Langfuhr ſtatt. Zu der Uebung 
werden zwei halbe Sanitätskompagnien gebildet. 

Das Schwurgericht verhandelte gegen den Schuhmacher⸗ 
meiſter Emil Haſſelbach wegen Münzverbrechens. H. wurde 
ſeiner Zeit auf dem Bahnhof in Juſterburg verhaftet und der 
Ausgabe von falſchen Zweimarkſtücken überführt, die er auch in 
anderen Städten Oſt⸗ und Weſtpreußens vertrieben haben ſollte. 
In ſeiner hieſigen Wohnung wurden auch Geräthe zur Her⸗ 
ſtellung von Falſifikaten gefunden. Der Falſchmünzer, gegen 
den unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt wurde, wurde 
zu vier Jahren Zuchthaus, ſechs Jahren Ehrverluſt und 
Zuläſſigkeit der Stellung unter Pollzeiaufſicht verurtheilt. 

Eine gefährliche Spitzbübin, die 16jährige Borchert, 
die es beſonders auf Ladendiebſtähle abgeſehen hatte, wurde 
geſtern verhaftet, ebenſo ihre Mutter wegen Verdachts der 
Hehlerei. Man fand bei der Verkäuferin Borchert außer ge⸗ 
ſtohlenen Sachen 91 Pfandſcheine, 200 einzelne Diebſtähle 
hat fie bereits eingejtanden, 


* Thorn, 3. Juli. Der frühere Wagenführer der Thorner 
elektriſchen Straßenbahn Joſef Malkowski aus Mocker, hatte 
ſich am 16. März d. Is. einen Rauſch angetrunken, war dann 
mit einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn nach Hauſe ge⸗ 
ſahren und hatte nach dem Verlaſſen des Wagens in ſeiner 
Trunkenheit einen Zaunpfahl, der ihm zufällig in die Hände 
gerckhen war, auf das Schienengeleiſe geworfen. Ein Unglücks⸗ 
fall wurde durch die Handlungsweiſe des M. zwar nicht herbei⸗ 
geführt, da der Zaunpfahl alsbald von einem Herrn, der den 
Vorfall beobachtet hatte, wieder vom Geleiſe der Straßenbahn 
entfernt wurde. M. wurde aber unter dem Verdachte der vor- 
ſätzlichen Gefährdung eines Eiſenbahntransports verhaftet und 
unter Anklage geſtellt und hatte ſich heute vor dem Schwur⸗ 
gericht zu verantworten. Die Geſchworenen ſahen die Sache 
aber milde an; ſie erkannten Malkowski nur des groben Unfugs 
ſchuldig. Demgemäß verurtheilte der Gerichtshof den Auge⸗ 
klagten zu ſechs Wochen Haft, und dieſe Strafe wurde durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. — Die unver⸗ 
ehelichte Agnes Pockwicki aus Gajewo wurde wegen Kindes⸗ 
mordes unter Zubilligung mildernder Umſtände zu drei Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

Konitz, 3. Juli. Spielende Kinder im Alter von zehn bis 
elf Jahren wollen am Ufer des Plötziger Sees bei Kamin, etwa 
20 Kilometer ſüdlich von Konitz, einen Unterſchenkel, etwa 
einen Meter vom Ufer entfernt, liegen geſehen haben. Weil nun 
ein Gewitter aufzog und ſtarker Regen niederging, liefen die 
Kinder in das Dorf und ließen den Unterſchenkel im See liegen. 
Der Fuß iſt jedenfalls durch das ſtark in den See ſtrömende 
Regenwaſſer weiter hineingeſpült worden und trotz eifrigen 
Suchens noch nicht gefunden worden, 

y Königsberg i. Pr., 4. Juli. Der Oberlandesgerichts⸗ 
rath Dr. von der Trenk iſt zum Präſidenten des Landgerichts 
Inſterburg ernannt. 

L Ortelsburg, 3. Juli. Die Bahnſtrecke Ortelsburg⸗ 
Neidenburg iſt am 1. Juli dem Verkehr übergeben worden. 
Aus dieſem Anlaß hatte ſich zur würdigen Begehung des Tages 
ein Komitee, beſtehend aus den Spitzen der Behörden der Städte 
Neidenburg, Willenberg und Ortelsburg, gebildet. Es hatten ſich 
in den geſchmückten Zügen ſehr viele Gäſte in Willenberg ein⸗ 
gefunden. Hier wurden die Gäſte von den Vereinen und 
Innungen mit Muſik empfangen und nach einer Begrüßungsrede 
durch Herrn Bürgermeiſter Müller⸗Willenberg nach der Stadt 
geführt. Bei der Rückfahrt des Zuges nach Ortelsburg wurde 
mit genauer Noth ein Unglücksfall verhütet. Der Zugführer 
verfehlte nämlich beim Aufſteigen das Trittbrett und kam ſo in 
die gefährliche Lage, von den Rädern zermalmt zu werden. Nur 
der Geiſtesgegenwart des Herrn Gendarm Colberg⸗Willenberg 
hat er ſein Leben zu verdanken. Herr Colberg erfaßte ihn im 
eaten Augenblick und zog ihn unter den rollenden Rädern 
ervor. 

* Liebemühl, 3. Juli. An die Stelle des verſtorbenen 
W Vogelgeſang iſt Herr Oberförſter Steiner ge⸗ 
reten. 

Bromberg, 3. Juli. Die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
berſammlung beſchäftigte fic) hauptſächlich mit der Vorlage 
des Magiſtrats, betr. die Uebernahme gewiſſer Ve rpflich⸗ 
tungen für den Aus bau der öſtlichen Waſſerſtraßen. 
Danach ſollen die Städte Bromberg und Poſen, ſowie die 
Provinz Poſen ein Drittel der Baukoſten (das find 6300000 
Mk.) verzinſen und tilgen, und zwar in folgendem Verhältniß: 
Bromberg 60 Proz., Provinz Poſen 30 Proz., Stadt Poſen 
10 Proz., und außerdem eine ewige Garantie für die Betriebs- 
und Unterhaltungskoſten übernehmen. Die Vorlage wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen, wobei ihre außerordentliche Bedeutung 
ms Bi wirthſchaftliche Entwickelung Brombergs anerkannt 

urde. 
, Samter, 3. Juli. In der Delegirten⸗Verſammlung des 
Märkiſch⸗Poſener Schützenb undes wurde mitgetheilt, daß 
der Bund 22 Gilden mit 1508 Mitgliedern umfaßt. Die Jahres- 
einnahme betrug 1563 Mk., die Ausgabe 582 Mk. Das nächſte 
Bundesfeſt ſoll in Landsberg a. W. ſtattfinden. 


+ Oſtrowo, 3. Juli. Die der Brandſtiftung und des 
Raubes in den Kirchen in Rogaszyce und Rake dyn verdächtige 
Kaczmarek aus Hamburg iſt nun dem hieſigen Juſtizgefängniß 
eingeliefert worden. Er ſtammt aus Rogaszyce, war alſo mit den 
Verhältniſſen vertraut. Er ijt mit ſieben Jahren wegen Brand» 
ſtiftung, Diebſtahls ac. bereits beſtraft. Er beſtreitet zwar energiſch 
ſeine Schuld, ſtößt aber auf unwiderlegbare Gegenbeweiſe. Bei 
einem am Sonnabend abgehaltenen Lokaltermin wurde er in 
Domanin von mehreren Perſonen als derſenige genau erkannt, 
der nach dem Brande und der Beraubung der beiden Gottes. 
häuſer unter falſcher Abſenderangabe Kiſten nach Hamburg ab- 
geſchickt hat, wo er nachweislich dleſelben Packete geöffnet hat 
Er hatte hierbei in Hamburg Helfershelfer, doch ift es bisher 


n aus Hamburg, welchem er die Kiſten geſchickt hatte. 


Das Mädchen hat nach anfänglichem Leugnen einige den 
Kaczmarek recht belaſtende Ausſagen gemacht. 
Swinemünde, 2. Juli. In einem Tanzlokal entſpann 
ſich heute in früher Morgenſtunde zwiſchen Mannſchaften des 
2. Artillerie⸗Regiments und mehreren Fleiſchergeſellen 
ein Wortwechſel, der ſich auch, als die Streitenden ſich aus dem 
Lokal entfernt hatten, auf der Straße fortſetzte. Es dauerte 
nicht lange, ſo griffen die Fleiſcher zum Meſſer, die 
Urtilleriften zogen ihre Säbel, und nun entwickelte ſich ein 
blutiges Handgemenge. Zwei Soldaten erhielten ſo ſchwere 
Verletzungen, daß ſie liegen blieben und ſtarben, ein dritter 
Artilleriſt iſt lebensgefährlich verwundet. Auch mehrere 
Fleiſcher haben ſchwere Verletzungen durch Säbelhiebe erhalten. 
Die Leiche des einen Artilleriſten fand man auf dem Vorhofe 
der Kirche, die Unmenſchen haben den Mann, nachdem er tödtlich 
verwundet wurde, über das eiſerne Gitter geworfen, hierbei iſt 
dem Sterbenden eine Spitze des Gitters in das Knie gedrungen 
und dabei abgebrochen. Der Mann hatte in ſeiner Todesangſt 
beide Hände in die Erde gewühlt. In der Schulſtraße wurde 
die Leiche des Unteroffiziers Schulz in einer Hausthüre 
in ſitzender Stellung aufgefunden. Ein vierter Mann des 
2. Artillerie⸗Regiments wird vermißt; man vermuthet, 
daß die Raufbolde ihn ins Waſſer geworfen haben. Am 
Vormittag wurden neun Perſonen verhaftet, von denen 
man annimmt, daß ſie bei der Schlägerei betheiligt geweſen ſind. 


Verſchiedenes. 


— In Nancy iſt, unter dem Verdachte, Skizzen der Be⸗ 
feſtigungen von Gironville und Jony an Deutſchland ver⸗ 
rathen zu haben, der ehemalige Sergeantmajor Courbeil in- 
folge Denunciation einer Frau verhaftet worden. Courbeil foll 
in Geſellſchaft ſeiner Geliebten Eugenie Hameide längere Zeit 
in Metz geweſen ſein. 


Neueſtes. (T. D.) 


A Danzig, 4. Juli. Alle Flottenübungen in der 
Danziger Bucht, welche morgen beginnen und zehn Tage 
dauern ſollten, fallen aus. Die drei Torpedoboote, welche 
Vormittag hier eintrafen, wurden Nachmittag telegraphifd 
auch nach Kiel zurückbeordert und gingen um 3 Uhr it See. 

cb Wilhelmshaven, 4 Juli. Nach dem Stapellauf 
der „Wittelsbach“ fand im Offizierkaſino ein Feſtmahl ſtatt, wo⸗ 
bei Prinz Rupprecht von Bayern den Dank und die Freude 
für feine Stellung a la suite des Seebataillons ausdrückte und 
ein mit ſtürmiſcher Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf den 
Chef der deutſchen Marine, den Kaiſer, ausbrachte. 

Der Kaiſer brachte hierauf einen Trinkſpruch auf den Prinzen aus, 
worin er dem Prinzen für die freundlichen Worte dankte und an 
Epiſoden aus der Vorgeſchichte der Wittelsbacher und Hohen- 
zollern erinnerte. 

Der Kaiſer fuhr fort, der Prinz ſei in dieſen Tagen Zeuge 
hiſtoriſcher Augenblicke geweſen und konnte ſich überzeugen, daß 
Deutſchland zur Weltpolitik gezwungen ſei. Der Ocean 
ſei unentbehrlich für Deutſchlands Größe, beweiſe aber auch, daß 
auf ihm und jenſeits von ihm ohne Deutſchland und den 
deutſchen Kaiſer keine große Entſcheidung mehr fallen darf. 

Das deutſche Volk habe vor 30 Jahren nicht geſiegt und 
geblutet, um ſich bei großen auswärtigen Entſcheidungen beiſeite 
ſchieben zu laſſen. Wenn das geſchehe, ſo wäre es mit der 
Weltmachtſtellung des deutſchen Volkes vorbei. Der Kaiſer 
ſei nicht gewillt, es hierzu kommen zu laſſen. Hierfür ſei es 
am geeignetſten, auch die ſchärfſten Mittel anzuwenden. Es ſei 
des Kaiſers Pflicht und ſein ſchönſtes Vorrecht! Er ſei über⸗ 
zeugt, daß er hierbei Deutſchlands Fürſten und das geſammte 
Volk feſt geſchloſſen hinter ſich habe. 

Der Kaiſer ſprach ſchließlich den Wunſch aus, daß wie 1870 
das Reich allezeit der Unterſtützung des Hauſes Wittelsbach ſicher 
ſein möge, und daß des Prinzen Rupprechts Intereſſe für die 
Marine derſelben allezeit lebendig erhalten bleibe. 

A Haag, 4. Juli. Auf eine Anfrage in der holläu⸗ 
diſchen Deputirtenkammer wegen China erklärte der 
Miniſter des Auswärtigen, vom niederländiſchen Ge⸗ 
ſandten in Peking ſei ſeit dem 10. Juni keine Nachricht 
eingetroffen. Der niederländiſche Konſul in Shanghai 
habe geſtern telegraphirt, die Lage der Geſandtſchaften 
ſei ſehr kritiſch. Auch habe er die Ermordung v. Ketteler's 
beſtätigt. 

: London, 4. Juli. Der „Daily Expreß“ meldet aus 
Shanghai vom 2. Juli: Am Tage, an welchem der 
deutſche Geſandte ermordet wurde, waren alle Geſandten 
in Peking aufgefordert worden, ſich nach dem Tſuugli⸗ 
Damen (chineſiſchen Auswärtigen Amte) zu begeben. 
Der engliſche, franzöſiſche, ruſſiſche und amerikaniſche 
Geſandte, welche einen Verratſh vermutheten, weigerten 
ſich, ihre Geſandtſchaftsgebäude zu verlaſſen. Der 
deutſche Geſandte von Ketteler nahm die Einladung an 
und verließ das Geſandtſchaftsgebände mit einer kleinen 
Eskorte deutſcher Marineſoldaten. Als er vor dem 
chineſiſchen Regierungsgebände ankam, wurde er von 
einer ungeheuer großen Menge chineſiſcher Soldaten an- 
gegriffen und erhielt vier Schußwunden. Das Tſungli⸗ 
Damen wurde von den deutſchen Marineſoldaten in 
Brand geſetzt. Die Menge griff dann die Geſandtſchaften 
an, von denen bald nur die engliſche, deutſche und 
italieniſche übrig blieben. Die engliſche wurde ſtark be⸗ 
ſchoſſen. Die engliſchen Wachen erlitten große Verluſte, 
da der Mangel an Munition ſie zwang, das Feuer ſehr 
einzuſchränken. 

Nach einer ans Tientſin in Shanghai am 3. Juli 
eingetroffenen Nachricht waren die Fremden in Peking 
am 1. Juli in der engliſchen Gefaudtichaft belagert und 
ihre Lage war verzweifelt. 

Ein von Sir Robert Hart aus Peking nach Tientſin 
entſandter Kurier brachte die Nachricht, daß am 25. Inni 
auſter der deutſchen, engliſchen und italieniſchen ſämmt⸗ 
liche übrigen Geſandtſchaften in Peking zerſtört waren. 
Sämmtliche Diplomaten in den engtiſchen Geſandtſchaften 
find von chineſiſchen Truppen beſchoſſen worden. 

In Peking iſt am 26. Juni eine Verordnung bekannt 
gegeben worden, wonach den Gonuverneuren der Pro- 
vinzen anbefohlen wird, Boxer und Truppen zur Ver⸗ 
treibung der Fremden anzuwerben. 

Aus Tientſin wird gemeldet, daß die chineſiſchen 
Truppen einen Vorſtoß gegen die Eifenbahnen machten. 
Die Brücken ſind zerſtört, die Waſſerverbindung mit 
Taku iſt aber aufrecht erhalten. 

Das Bureau Reuter meldet aus Tſchifu vom 3. Juli: 
Alle Ausländer find (von dem chineſiſchen Befehlshaber, 
der Tientſin umzingelt) aufgefordert, Tientſin zu ver⸗ 
laſſen; man ſehe die Lage für verzweifelt an. Die Chi⸗ 
I haben unterhalb der Stadtmauern Gräben an⸗ 
gelegt. 

* Wafhington, 4. Juli. Der Konſul der Vereinigten 
Staaten in Shaughai telegraphirte, daß der chineſiſche 
Kaiſer und die Kaiſerin⸗Wittwe als Gefangene im Palaſt 
zu Peking weilen; die Stadtthore find geſchloſſen. 


Nieder ſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


Graudenz 3./7.—4./7. 20,9 mm Mewe 2./7.—3./7. 0,8 
Thom It. . ds e tea . 4 
Stradem bei Dt.⸗Evlau.— „Konig 2a u 8 
Neufahrwaſſer. . . 4,9 „ Gr.⸗Roſainen / Krö en. — % 
ER .. 240 ~ Fa ‘alietb Gy. O1 * 
‚Sta FREIEN „Gergehnen / Saalfe k 
Zappendowo b. Rittel. — „Gr. Wbabalbe oe 8 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 4. Juli, Morgens. 


Bar. Wind⸗ 


Stationen. ae ring Windſtärke] Wetter | er 
Stornoway 764,7 SO. leicht bedeckt 12,20 
Blackſod 761.2 SW. ſchwach wolkig 12,20 
Shields 765,0 N. ſehr leicht Regen 10,69 
Scilly 766, NNW mäßig halb bed. 14,40 
Isle d' Aix 765,8 NNW. mäßig halb bed. 15,00 
Paris 63,6 NNW. leicht wolkenlos 14,80 
Vliffingen 763,3 N. leicht wolkig 14.90 

elder 762, N ſchwach heiter 15,10 

hriſtianſund 758,9 O. mäßi wolki 9,6% 
Skudesnaes 756,1 NNW. ſtürmiſch bedeckt 11,20 
Skagen 53,1 WNW. riſch wolkig 14,80 
Kopenhagen 757,8 W. ſchwach wolkig 14,9% 
Karlſtad 49,6 SW. ſtürmiſch bedeckt | 15,00 
Stockholm 750,4 SW. mäßig bedeckt 17,70 
Wisby 754,1 WSW. ſtark wolkenlos 16,80 
Haparanda 749,9 NW. leicht bedeckt 13,99 
Borkum 763,1 N. ſchwach halb bed. 14,60 
Keitum 759,6 NW. ſchwach bedeckt 13,30 

amburg 760,4 W. mäßig bedeckt 14,80 

winemünde 759,3 WNW leicht bedeckt 16,4 
Rügenwaldermd. 758,7 WNW ſchwach bedeckt 16,0% 
Neufahrwaſſer 768,1 WNW ſehr leicht! Regen 16,80 
Meme 755,1 SW. ſehr leicht Regen 16,09 
Münster (Weſtf.) | 761,2 NW ſehr leicht bedeckt 15,00 
Hannover 761,1 W. leicht bedeckt 13,69 
Berlin 759,1 W. ſehr leicht! Regen | 16,30 
Chemnitz 760,1 NW. leicht bedeckt 14,60 
Breslau 758,3 W. leicht bedeckt 19,59 
Metz 761,7 NNW. leicht bedeckt 13,90 
Frankfurt a. M. 760,6 NNO. leicht Regen | 14,0% 
Karlsruhe 760,2 W. ſchwach Regen 14.00 
München 758,5 Windſtille Windſtille. bedeckt | 16,20 


Ueberſicht der Witterung. = \ 
Ein 22 über 775 Millimeter ſteht über Irland, elne 
Depreſſion über Nordrußland bis Skandinavien. In Deutſchland 
iſt es ziemlich kühl, an der Nordſeeküſte veränderlich, ſonſt trübe. 
iemlich kühles, im Norden meiſt trockenes, im Süden regueriſches 
etter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 
Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg, 
Donnerſtag, den 5. Juli: Wolkig mit Regenfällen, Gewit 
ziemlich kühl, windig. — Freitag, den 6.: Wolkig mit Soe 
ſchein, Strichregen, wärmer. 
Danzig, 4. Juli. Getreide ⸗Depeſche. 
3. Juli. 


4. Juli. 
Weizen. Tendenz:] Ruhig, unverändert, Flau, billiger. 


Umſa : 100 Tonnen. 30 Tonnen, 
inl bochb. u. weiß] 750 Gr. 158,00 Mk. 756 Gr. 155,00 Mk. 

„ bellbunt .. 747, 753 Gr. 150-154 Mk. 713,740 Gr. 139-148 Mk 

ER 766 Gr. 152,00 Mk. 150,00 ME. 
Tranſ. hochb. u. w. 117,00 Mk. 117,00 „ 

„ hellbunt 113,00 „ 113,00 „ 

„ rothbeſetzt 113,00 „ 113,00 „ 
Roggen. Tendenz: Flauer. Flau. 
inländiſch., neuer 141,00 Mk. 702 Gr. 142,00 Mk. 
ruſſ. poln. z. Tru ſ. 702, 758 Gr. 98-104 Mk. 98,00 wit. 
Gerste gr. (674-704) 130, * 130,00 „ 

„el. (615-656Gr.) 126,00 , 126,00 , 
Hafer ini. 130,00 „ 130,00 „ 
Erbsen in. 130,00 „ 130,00 „ 

— Tranf. .. 110,00 „ 110,00 „ 
Wicken inl. .... 120,00 „ 120,00 „ 
Pierdebohnen, .. 125,00 „ 125,00 „ 
Rübsen inl. 225,00 „ 225,00 , 
RADE sites ines 235,00 „ 235,00 „ 
Kleesaaten \p 50 —— w —.— « 
Weizenkleie k 4,00—4,20 „ 4,02½—4,25 „ 
Roggenkleies kg 4,75 „ 4,75—4,90 „ 

H. v. Morſtein. 
Königsberg, 4. Juli. Getreide⸗Depeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betra Ht) 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. —.—. Tend. ——. 
Roggen... „ une be oa, „ behauptet. 
Gerste, » „„ * „ „ „ Mi ie, pe Ras icon 

Haf 9 8 —.—. „ flauer. 


er, * * o 
Erbsen. norbr. weiße Rochtö. „ —.— = 
Zufuhr: inländische 4, ruſſiſche 76 Waggons. 

Wolff's Büreau. 
Berlin, 4. Juli. Produkten⸗ u. Fondsbörſe (Wolff's Viiv.) 
Getreide zc, 4/7. 3.7 4/7. 3.7. 
be⸗ 82,60 
hauptet 92,90) 
158,25 { 


94,30) 
162,00 93,40 
162,50 4% Graud. ant Dee, 
Italien. 4% Rente) 93,50 
Deit. 4% Goldrnt.| 97,60 

147,75 Ung. 40/o = 96 
145,25 5 Deutſche Bankakt. 
145,00 | 143,75 Disk.⸗Com-⸗Anl. 174,50/176,00 
Dröd. Bankaktien 
feiter hauptet[Oeſter. Kreditanſt. 211,75 213,80 
131,50 | 130,25 [Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 9 : 
129,75 —— Nordd. Lloydaktien|108,90)106,90 

50,30 | 50,20 


30% Wpr.neul. Pfb. II 
3½0% opr. Idſ. Pfb. 
hen ot 5 1 7 
3½0% poſ. 1 
St.⸗ U. 


Welzen 
a. Abnahme Juli 
„ „ Septbr. 
75 „ Oktbr. 


Roggen 
a. Abnahme Juli 
4 „ Sevtbr. 
5 „ Oktbr. 


höher 
160,50 
164,00 
164,50 


höher 


„ „ Septbr, 
Spiritus 
loco 70 er 


Werthpapiere. 


Bochumer Gußſt.⸗A.196,10020 1,00 
Larpener Aktien 177,401183,00 
Dortmunder Union| 95,90 98,90 


Jaurahütte 211,500 215,25 
3, ſoqteichs⸗A. kv. 94,75 | 95,10 Stor. Büdb.- Aktien 87,00) 87,00 
De ai 85,50 87,00 [Marienb.⸗Mlawkaf 73.75 73,50 
31/29 Pr. St.-A. Ev.] 94,80 | 95,00 IDejterr. Noten 84,50 84,50 
3 cpr. dit Fb. I 7 75 oa Ruſſiſche Noten 216,00 216,00 
3½ , meul II 92.00 92,40 Schlußtend. d. $d Hau fand 
30% „ ritterſch. I 82,60 | 83,10 [Privat⸗Diskont 41/40/ 4/9% 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Juli: 3./7).: 78/8; 2./7.: 77 
New⸗Nork, Weizen, ſtetig, v. Juli: 3/7: 853; 2.17: 84/4 


Städtiſcher Bieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion, durch Wolff's Bureau telegr. übermittelt.) 
Zum Verkauf ſtanden: 348 Rind 7. 2373 Kalb “i 3 S0 
1 anden: { nder, 22 fi 3233 S P 
8031 Schweine, we SEN 
Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 
„ Ochſen: a) vollfleiichig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwerth 
böchſtens? Jahre alt Mk. — bis — b) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
3 ie esel e gees aye mabig genährte 
unge, gut genährte ältere . — — er ü 
fan Alters Mk. — bis —. ne 
Bullen: a) vollfleiſchig, böchſter Schlachtwerth Mk. — bis —; 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mk. — bis —: 
c) 0 ar un ed nt een zam Färſen höchſt. S 
Färſen n. e: a) vollfleiſch., ausgm. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk. — bis — b) vollfleiſch, ausgem. Kühe höchſt. Schlachte. bz 
zu 7 Jahren Mk. — bis —; ch alt. ausgem. Kühe u. wenig gut 
ente. jüng. Kühe u. Färſen Mk. — bis —; d) mäß. genährte Kühe 
u. * 44 bis 48; e) gering genährte Kühe u. Färfen 


Mk. 42 bi 
Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte Saug⸗ 
kälber Mk. 66 bid 68; b) mittlere ＋ * und Ber Saugtälber 
Mk. 60 bis 64; c) geringe Saugkälber Mk. 50 bis 55; d)ält,, gering 
genährte (Freſſer) We. 37 bis 43. 
Schafe: a) Maſtlämmer u. füng. Maſthammel Mk. 62 bis 65; 
b) Gilt, Maſthammel Mk. 56 bis 60; o) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mk. 51 bis 55; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) Mk. — bis —. ae 
Schweine: (für 100 Pfund mit 200/ Tara) a) ya 
der feineren Raſſen u. deren nn bis 1½ J. Mk. 49—50; 
b) Käſer Mk. — bis —; c) fleiſch. Mk. 47—48; d) gering entwickelte 
k. 45 bis 46; e) Sauen Mk. 43 bis 44. 
1 und Tendenz des Marktes: 
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 90 Stück unverkauft. 
— Der Kälber handel verlief matt und ſchleppend. — Von den 
Schafen wurden etwa 800 Stück abgeſetzt. — Der Schweine⸗ 
markt verlief glatt und wird geräumt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. zu 


— 


Heute früh entſchlief Be 
nach ſchwerem Leiden 
unſere innig geliebte 
utter, Schwieger⸗ und Be 
roßmutter, die Wittwe Be 


Louise Koenig 


geb Schnabel 
im 74. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen im Namen 
der Hinterbliebenen tief⸗ 
betrübt an 14388 
Grandenz, 30 
i den 3. Juli 1900. 
Carl Wassmann 
nebſt Frau geb. Koenig. 


Die Beerdigung findet 
Freitag, Nachm 5 Uhr, 
von der Leichenhalle 
Des alten evangeliſchen 
Kirchbofes nach dem 

F mee evangl. Kirchhofe 
a itatt. se 


Heute früh 4 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft zu einem 
beſſern Leben unſere 
innig geliebte Tochter 


Emma Sehipnewski fe 
im 14. Lebensjahre. 
Guhringen, 14667 
; en 3. Juli 1900. 
Die trauernden . 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Freitag, den 6. Juli, 
Nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ftatt. E 


— oq 


Die Verlobung ihrer 
einzigen Tochter Selma 
mit dem Rittergutsväch⸗ 
ter Herrn Georg Eg- 
gert-Althof beehren f 
ergebenſt anzuzeigen 

Neuhof, im Juli 1900. 

Alfred v. Trabiatowski 

u. Frau [4700 
Marie geb. Tessmer. 


. 


Vom 1. Juli er. wohne ich 
4281 


Piſplotz r. 


im neuen Hauſe des Kauf⸗ 
meuns H. Baumann. 


Neuenburg Wpr., 
den 1. Juli 1900. 
W. Neumann, 
prakt. Arzt. 
Bad Kiſſingen 
Hotel u. Penſion Zanner I. N. 


nahe den Heilquellen an der 
i in freier, 


ruhiger Sage. Elektriſches Licht. 

M 145 reife. [3883 
nd w or lawer er. 
eſitzer ſeit 1. Januar 1900. 


Seebad Heubude. 
Villa Victoria 


find möblirte Sommerwohnungen 
zu vermiethen. [8655 


Schloss Chambre garnie 
Inh. M. Schröder 
Königsberg i. P., Bergplatz 3, 


. Etage, [4817 
empfiehlt hocheleg., gr. Zimmer 
zu soliden Preisen. 


Direkte Pferdebahnverbindung 
nach allen Bahnhöfen. 


Fernsprech. 1666. Bäd.i. Hause. | [i 


Winter & Co. 


Ingenieure 
Patent- u. Technisches Bureau 
BERLIN NW. 
Karistrasse 22, 
Telephon Amt DI 3760 


DÜSSELDORF 
Rosenstrasse No, 49, 
Telephon 2982 

DRESDEN-A, ° 
Maximiliansallee 1 1 
Telephon Amt I 4682 

besorgt und verwerthet 


PATENTE 


Rat und Auskunft kostenlos. 


Rontinnivli der 


Spiritus⸗Brennapparat 
as mit Kühler, “ae 
eine Malzquetſche 
eine Waſſerpumpe 
lehen zum Verkauf, weil zu klein. 
A. Sieg, Babienten Oſtpr. 


Senfen 


in den verſchiedenen nebräuch- | 
lichen Formen (jed. Stück trägt! 


als Garantie m. Firma) in Lande 
wirthſchftl. u. Gartengeräthe, 
Werkzeuge und Stahlwagren 
in nur Prima Waare empfiehlt 
P. e 28 8 
Fabrik feiner Stahlwaaren. 


erlangen Sie meine neue 
vergrößerte Preisliſte. 629 & 


SOOO D099 00009909 


kann. 


und Damen, 


Seesen 2228 
Stellung, Exiſtenz, 


erlangt man durch eine grünzliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren 
Eltern und Vormünder belieben gratis 
Instituts nachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels - Lehr - Institut 


Otto Siede, Elbing. 
talt. 


Königl. behördl. konzeſſionirte An 
Sean -- 2 OHSS OCSSED POL VDEDODIVOSOHSESSS 


290992900096 99000 
höheres Gehalt 


aturheilmethode! 
Priessnitz-Bad, Strasburg Westpr. 
Wirkſamſtes Bad gegen chroniſche Leiden. 


Nähere Auskunft ertheilt Beſitzer und Leiter 


12271 
G. Schroeder. 


r. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalf' 


Vorziigi i i 
Einrichtungen, im Soolbad Inowrazlaw. Presa. 
1 4 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten ee etc. Prosp. fi 
ch Sa et m —— ——— — — — "irn — 


100 Mark Belohnung 


dem Finder eines Päckcheus mit 750 Mark Inhalt, am 


30. Juni auf der Chauſſee von Baumgarth nach 
burg durch Kutſcher Jagielski verloren. 


Chriſt ⸗ 
14341 


A. Hildebrandt junior, Saumgarth. 


Lerne Sprachen 


Ohne Lehrer erlernt Jedermann 
auch ohne Vorkenntnisse fremde 
Sprachen nach der altbewährten 

Cray’schen Lehrmethode, 


you 


der das Berlin. Tagebl. bereits am 4. 2. 86 sagt: ,,dass diese 
Methode jed. Lehrer überflüssig mache‘ Jed. Wort hat beigedr 


Aussprache! Erschienen sind: Engl. 2 
Mk. 1,80, Ital., Dän., Schwed., Span. 


2 Bde. 


Portug. à 1 Mk., Holland. 75 Pf., Un 
50 Mk., 1 
ngl. 
Sorachmeister: zum Selbstunterricht (sehr empfehlens w.) 
Zu bezieh. d. jede Buchhandlg, auch 
des Betrages franko von Conrad 


1,20 Hk., Russ. 1 

ebd. 30 PE mehr. 
Engl. 
eleg. gebd. nur 5 Mk 
direkt gegen Einsendun 


de. Mk. 1,75 Pf., Franz. 
a 80 Pf, Deutsch, 
. 90 Pl., Böhm. 1,60 Mk., Poln. 
50 Mk. Jed. Bändchen yon 
Gonvers.-Buch cart. 1,20 Mk. 


Lerch, Sprachführ.-Verlag, Schweidnitz (Schles.) 8 


ney 
Stoff 


Dampizieoelei Friedheim 
an der Oſtbahn und Netze 
offerirt bei prompter Lieferung 
franko Bahn und Ziegelei ihre 
anerkannt beſten 14710 


Mauerſteine 
Klinker 
Dachpfannen 
Firſtpfannen. 


Größere Abſchlüſſe können jeder 
Zeit erfolgen. 


Die den Beſtimmungen der 
neuen Juſtizgeſetze entſprechen⸗ 
den Formulare zu 


Wechſel⸗Proleſten 


haben wir auf Lager. Wir be⸗ 
rechnen 100 Bogen = 200 Pro» 
teſte mit Mk. 3,00, in Halbleder 
ebundene Regiſter, enthaltend 
50 Bogen = 300 Proteſte, mit 
Mk. 7,00. 


Gustav Rölhe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


Ghevivts, Kammaarne, Budstins, 
nur jolide Stoffe, meterweiſe an Private. 
Otto Jaenicke, Leipzig 19, 


Abth. Tuchverſand. 
N Muſter frei; fi Rückſendung Po 


t eigefügt. 197 
Cigarren umſonſt!! 
Wichtig für jeden Raucher. 


Ich verſende 5 Probe⸗Cigarren 
von nachſtehenden Sorten koſten⸗ 
frei geg. Einſend. diefer Anzeige 
u. 10 Pfg. in Briefm.: Mk. 
Americano, mittelfr., 100 St. 3.— 
Perla de Espana, gute 

5 Pfg.⸗Cig.,mittelkr. 100 „ 3,40 
Hollandia, leichtb. mitt. 100 „ 3,60 
PrimaManilla, mittelſt. 100 „ 3,60 
La Mexicana, ſehr fein 100 „ 4,— 

Bei 500 Stück verſende ich 

franko durch ganz Deutſchland 
gegen Nachnahme Wer nicht die 

bſicht hat, bei gutem Ausfall 
der Proben nachzubeſtellen, wird 
gebeten, keinen Gebrauch von 
dieſer Offerte zu machen. [714 


Albert Kersten, 
Cigarrenfabrif, 
Geldern, an der holländ. Grenze. 
4573] Ein noch gut erhaltenes 

Billard SS 
mit Zubehör, ſteht billig zum 
Verkauf. Meldungen briefl. unt. 


Nr. 4573 durch den Gefell. erb. 


provisionsfreie Zeichnungen 


auf 


Mark 12500000 3% % Herzoglieh Hessische Maatsanleihe von 1999 § = 


nehmen wir am 
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Freitag, den 6. Juli d. J. 


zum Kurse von 92 % entgegen. 


Ostbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlassung Graudenz. 


„Peſtpreußiſcher Reiler⸗Verein.“ 


Rennen zu Danzig Zoppot am Sonntag, 
den 22. Juli 1900. 
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Biesenleistung 


== Lanz’scher Dreschapparate! 
In 63 Tagen 31859 Centner Getreide gedroscken! 
Grösste Tagesleistung 740 Centner Gerste gedreschen! 


Herrn Heinrich Lanz, Mannheim. 


Argenau, den 12. September 1898. 


Ueber die von Ihnen im vorigen Jahre gekaufte Dampfdreſchgarnitur, Lokomobile Meer und 66 zöllige 
Dreſchmaſchine Mammuth, theile ich Ihnen folgende Dreſchreſultate mit. Infolge meiner ſpäten Beſtellung erhielt ich 
den Mammutb-Sab erit Mitte Auguſt, in dem die Tage ſchon kürzer werden, habe auch deshalb nur vier Wochen vor 
der Rübenernte dreſchen können und dann erſt kurz vor Weihnachten wieder bis in den Februar. 

Es wurde mit der Maſchine auf der Majorats⸗Herrſchaft Markowo, Herrn Landes⸗Oekonomierath von Kunkel 
gehörig, in 63 Tagen Getreide im Geſammtgewicht von 31859 Centner gedroſchen, ſodaß auf einen Tag cine 
Leiſtung von ca. 505 Ceutuer entfällt. In den 63 Tagen ijt jedoch auch noch das Umrücken der Maſchine inpvegriffen. 
Die größte Tagesleiſtung war laut Buch an einem Auguſttage 740 Centuner Gerſte. 11737 

In dieſem Jahre habe ich infolge der zur ſehr verſpäteten Ernte erſt ca. 10000 Centner Getreide gedroſchen, 
da die Hauptſache Einernten war und nicht Dreſchen. Hochachtungsvoll 

ges. O. Schwarz. 


Hodam & Ressler, Maldjinenjabrif 
Danzig wo su Graudenz. 


General⸗Agentur von Heinrich Lanz, Mannheim. 


| theile ſchon öfters 
wurde, 


Liter geliefert. 


————————SS SS 
Heute 3 Blätter. 


daunenreich und ſtaubfrei, das 
Pfund 0.85, 0.95, 1.10, 1.40 Mk., 


Große Betten 


ark 6, 7, 8, 9, 10, 15,00. 


Steppdecken 


Probeſendungen geg. Nachnahme. 


H. Czwiklinski, 


Graudenz, Markt Nr. 9. 


Geſ., hübſch. Knabe, v. anſt. 
Herk., 3 Woch. a., iſt o. geg. Berg. f. 
eig. abzugeben. Frau A. Witt, 
hauptpoſtlag. Danzig. [4604 


Politiſch⸗ militärische 


Karte von Oſt⸗Aſien 


zur Veranſchaulichung der 
Kämpfe in China von 
Paul Langhans. 
Preis Mk. 1. Gegen Eift⸗ 
ſendung von Mark 1,10 
franfo per Poſt. 


Arnold Kriedte, 


Buchhandlg., Graudenz. 


Rehden. 
Das Sommerfeſt 


findet nunmehr beftimmt Sonne 
tag, den 8. Juli er., auf der 
Wieſe des Herrn Drawer- 
Neuhof ſtatt. Bei ungünſtiger 


Witterung im Vereinslokale. 
Konzert von der Militärkapelle. 
Kinderſpiele. 
Nichtmitglieder zahlen ein Ein⸗ 
trittsgelg von 0,25 DIE. p. Perſon. 
Der 


[4612 


Vorſtand. 


Une! 
Fiedlitz. 


| an, re en Mts.: 
Gr. Militär⸗Konzert. 
Achtung! 


Schweizer⸗Bal. 


Zu dem am 7. Juli im Gaſt⸗ 
haus des Herrn Erkwo in 
Falkenau hei Woeterkeim ſtatt⸗ 
findend. Schweizerball, Abends 
7 Uhr, ladet ergebenſt ein [4645 
Der Vorſtand. 


Zweifellos tr. Erinner. 
4560] Das Selbſtbuttern im 
Hauſe, auf deſſen 5 — Vor⸗ 

ingewieſen 
in Deutſchland bekannt 
gemacht zu haben, iſt das Ver⸗ 
dienſt der Firma R. v. Hüners- 


Gr. 


dorft, Stuttgart, welche die zur 


Selbſtherſtellung der Butter er⸗ 


= forderlichen Haushaltungsbutters 


maſchinen fabrizirt. Der große 


= Abſatz macht es der Firma mög⸗ 
lich, den Preis der Liter⸗Maſchine 


auf 3,75 Mk. 


3 N en und 
2 weitere Größe 


n anzufertigen. 


Die Auswahl beſteht jetzt aus 
1 Größen von 1—4 Liter à 3,75 
Ae bar bis 9 Mk.; größere Ma- 


ſchinen aus Metall und Hol 
werden bis zur Größe von 11 

Allen Damen, 
Hünersdorfſiſchen 


welche die 


Buttermaſchin. noch nicht beſitzen, 


kann deren Anſchaffung nur em⸗ 
pfohlen werden, weshalb auf den, 
fämmtlichen Exemplaren der heu⸗ 
tigen Nummer beiliegenden Pro⸗ 
ſpekt ganz beſonders aufmerkſam 
gemacht wird. 
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: And der Provinz. 
M4 Graudenz, den 4. Juli. 
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— Aus Bad Kiſſingen wird uns von einem Graudenzer 

Kurgaſte berichtet, daß das Befinden unſeres verehrten Herrn 

rhe Oberpräſidenten v. Goßler ſich erfreulicherweiſe in Folge 

des Kurgebrauches ſtetig beſſert, ſo daß baldige Hoffnung 

auf völlige Geneſung vorhanden ift. Herr v. Goßler ſieht viel 

wohler aus als vor zwei Wochen, als ihn unſer Gewährsmann 

—— zum erſten Male in Kiſſingen jah und ſprach. Herr v. Goßler 
fühlt ſich ſelbſt auch ſchon ſehr frisch und gekräftigt. 

— [Kleinbahn Culmſee⸗Meluo.] Der Herr Reglerungs⸗ 
präſident zu Marienwerder hat nunmehr im Einvernehmen mit 
der Eiſenbahndirektion zu Danzig der Kleinbahn ⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Culmſee⸗Melno die Genehmigung zur Herſtellung und 

zum Betriebe der Kleinbahn von Melnv nach Culmſee ertheilt. 

a Die Kleinbahn beginnt am Bahnhof Melno der Nebenbahn 
Graudenz⸗Jablonowo und führt über Kreſſau, Rehden, Sellnowo, 

Mgowo, Plusnitz, Orlowo, Wenzlau, Falkenſtein, Dreilinden, 
Hermanusdorf, Vildjhin nach dem Bahnhofe Culmſee der Bahn 


übfrei, das 


), 1.40 Mk., Marienburg-Thorn. Die Spurweite beträgt 1,435 Meter. Die 

Vollendung und Inbetriebnahme der Bahn muß längſtens in 

tten zwei Jahren zur Vermeidung einer Verzugsſtrafe von 100 Mk. 
für jeden weiteren Tag erfolgen. 

), 15,00. + — Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſer betrug 

in der zweiten Hälfte des Monats Juni an Rohzucker nach 

fen Grof-Britannien 6500 Ctr. gegen 19314 Ctr. des Vorjahres. 

Nach inländiſchen Raffinerien wurden geliefert 685020 Ctr. 

kachnahme. gegen 756694 Ctr. im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neufahr- 

ki waſſer beträgt zur Zeit 104572 Ctr. gegen 65412 Gir. des 

ns l, Vorjahres. Von ruſſiſchem Zucker wurden verſchifft nach 

kt Nr. 9. Groß Britannien 450000 Ctr., Hamburg 14200 Ctr., Amerika 


36920 Ctr., Finnland 71640 Ctr., Dänemark 300 Ctr., Schweden 
und Norwegen 1700 Ctr., Holland 19080 Ctr., im Ganzen 
573840 Ctr. gegen 396483 Ctr. des Vorjahres. Der Lager- 
beſtand in Neufahrwaſſer beträgt gegenwärtig 78072 Ctr. gegen 

21070 Cir. des Vorjahres. 


de, v. anſt. 


eg; Berg. f. — [Telegraphenverkehr.] Bei der Poſthilfsſtelle in 
A. 51 Woltersdorf iſt der Telegraphenbetrieb mit öffentlicher 
14604. Fernſprechſtelle und in Verbindung damit der telegraphiſche 
Unfallmeldedienſt (auch für die Nacht) eingerichtet worden. 
riſche — (Ruhegehaltskaſſe.] Der Vertheilungsplan des 
Bedarfs der Ruhegehaltskaſſe für die Lehrer und 
Aſien Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen ſtellt ſich für 
das Jahr 1900 wie folgt: es haben beizutragen die Kreiſe 
seid Bereit 8260,20 Mk., Karthaus 8026,20, Danzig Stadt 24905,40, 
2 = Danziger Höhe 7207,20, Danziger Niederung 5608,20, Dirſchau 
a Gift 6887,40, Elbing Stadt 3041,80, Elbing Land 6817,20, Marien- 
k 1,10 burg 12222,60, Neuſtadt 6996,60, Putzig 4344,60, Pr.⸗Stargard 
ee 9126, im Ganzen 108 443,40 Mk. Ferner für die Lehrer und 
Lehrerinnen der an die Ruhegehaltskaſſe angeſchloſſenen 
ute, mittleren Schulen: Dirſchau 1778,40 Mk., Elbing 6271,20, 
Marienburg 1778,40 Mk., im Ganzen 9828 Mk. Der Geſammt⸗ 


betrag des in Anrechnung zu bringenden ruhegehaltsberechtigten 
Dienſteinkommens beträgt 1516 300 Mk. 
— lAusländiſche Sommerarbeiter.] Die Miniſter des 
Innern und für Medizinalangelegenheiten haben unter Auf⸗ 
hebung aller entgegenſtehenden Vorſchriften beſtimmt, daß die 
ausländiſch⸗polniſchen Sommerarbeiter unbedingt innerhalb 
drei Tagen nach der Ankunft ärztlich zu unterſuchen und 
erforderlichenfalls zu impfen ſind. Als nicht erforderlich iſt die 
Impfung dann anzuſehen, wenn der Arbeiter berelts geimpft iſt 
oder die natürlichen Pocken überſtanden hat. Die Impfung er⸗ 
folgt auf Koſten des Arbeitgebers. Nicht polniſche Sommer⸗ 
arbeiter unterliegen nur dann dem Impfzwange, wenn die 


denz. 7 


Verein 


2) 


erfeſt 


nt Sonn⸗ 


8 


„auf der Geſundheits⸗Verhältniſſe des Heimathsorts oder diejenigen des 
rawer- inländiſchen Beſchäftigungsorts dies geboten erſcheinen laſſen. 

Igünftiger — [Reunfport,) Einer Zuſammenſtellung der jiegreiden 
ärkapelle Herrenreiter auf deutſchen Bahnen während der diesjährigen 


Campagne iſt zu entnehmen, daß Lt. Suermondt (24. Drag.) 


u ein Gin» bisher die größten Reſultate erzielte. In 58 Ritten wurde er 


p. Perſon. 23 mal Erſter, 11 mal Zweiter und 11 mal Dritter. Ihm folgt 
5. [4612 Lt. v. Kayſer (13. Huſ.), welcher 55 mal ritt, 16 mal Erſter, 


{ 

: 

13 mal Zweiter und 6 mal Dritter wurde. Von den auf oſt⸗ 
| und weſtpreußiſchen Bahnen bekannten Herrenreitern ritten: 
Ct. Graf Eulenburg (2. Gd.⸗Ul.) 16 mal, er wurde 5 mal 
Sieger, 3 mal Zweiter, 5 mal Dritter, Lt. v. Puttkamer (2. 
Huf.) ritt 12 mal, er wurde 5 mal Sieger, 2 mal Zweiter, 2 mal 
Dritter, Graf Siegfried Lehndorf ritt 7 mal, er wurde vier⸗ 
| mal Grifter, 2 mal Zweiter, Lt. v. Reibnitz (1. Huf.) 5 mal, er 
| wurde 3 mal Erſter, 1 mal Zweiter, Lt v. Plehwe (1. Huf.) 


Le 
Mts.: 


Werl 


gt 
ball 


5 mal, ev wurde 3 mal Eriter, 2 mal Dritter, Lt. Walzer 
(12. UL) ritt 5 mal, wurde 3 mal Erſter, Lt. v. Kummer (12. 
Ul.) ritt 2 mal und wurde 1 mal Erſter. 
— 26 Sträflinge aus dem Zuchthauſe Mewe werden in 
Neukrug (bei Kahlberg) mit der Inſtandſetzung der Dünen be⸗ 


ſchäftigt. 
im Gaſt⸗ — [Schützenfeſte.] In Prechlau errang die Königs⸗ 
do in würde der Beſitzer Smigilski; erſter Ritter wurde Herr 
eim ftatts | Mülenbeſitzer Honig, zweiter Ritter Herr Beſitzer Gatz, alle 
„Abends drei aus Prechlauermühle. 
ein [4645 Bei dem heutigen 50 jährigen Jubel ⸗Schützenfeſte in 
Haw, Rojenberg errangen die Jubiläums »Königswürde Herr Albert 
eas | Rappuhn aus Königsberg i. Pr., die Würde des erſten Ritters 
r. Gr. Herr Fritz Schulz aus Roſenberg, die des zweiten Ritters Herr 
Böhling aus Danzig. Auf der Vereinskönigsſcheibe wurde 
EM | König Herr Ferdinand Grabowski, erſter Ritter Herr Emil 
tern im Tlubner, zweiter Ritter Herr Seliy Ha aſe. 
Be Bore In Neustadt errang Herr Lehrer Reiß die Königswürde; 
igewieſen erſter Ritter wurde Herr Schloſſermeiſter Reinke, zweiter 
bekannt Ritter Herr Maler Stapelmann. 
priya In Br.» Holland wurde Herr Kaufmann Schlemp König, 
bie gue 1. und 2. Ritter wurden die Herren Bäckermeiſter Schumacher 
utter er⸗ und Bürſtenfabrikant Lindenau. 
isbutter⸗ — [Vereinigte Ziegeleien von Graudenz.] Die Direktion 
er große der Vereinigung Vereinigte Ziegeleien von Graudenz, Genoſſen⸗ 
ma mög⸗ ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, hat ein bisheriger Beamter 
e der Dresdener Bank, derr Thilo Kieſer⸗Dresden, fibers 
; nommen, 
ae > — [Beſitzwechſel.] Der frühere Brückengelderheber 
r à 3,75 Flier hat feine Beſitzung in Schroop für 94000 Mk. an Herrn 
ere Ma⸗ Reimfaß, welcher bisher in Amerika war, verkauft. Vor 
nd Hol einem Jahr zahlte Herr Flier für die Befigung 88000 Mark. 
et — Auszeichnung.] Dem Mühlenbeſcheider Hermann 
sence Helnrich zu Greifenberg i. Pomm., dem Obermüller Julius 
beſitzen, Deinrich ebendaſelbſt und dem Gutsarbeiter Chriſtian Reinke 
nur ems zu Wilhelmsfelde im Kreiſe Greifenhagen iſt das Allgemeine 
aut bei, Ehrenzeichen verliehen, 
er Dette — [Zitelverleihung.] Dem Oberpoſtſekretär Zuchhold 
en in Stettin ift bei feinem Scheiden aus dem Dienſt der Charakter 
als Rechnungsrath verliehen. 
— [Betätigung] Der Sanitätsrath Dr. Scheffler in 
e Dirſchau ijt als unbeſoldeter Veigeordneter dieſer Stadt auf 
0 fernere ſechs Jahre beſtätigt worden. 
En. — [Evangelijcher Oberkirchenrath.] Der Konſiſtorial⸗ 
Sekretär Korſch in Danzig iſt zum Geheimen expedirenden 
—— Sekretär und Kalkulator beim Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath 
ter. ernannt. 


* 


Der Geſellige. 


— [Perſonalien von der Regierung.] Der Regierungs- 
aſſeſſor Gerdes zu Recklinghauſen iſt der Regierung zu Königs⸗ 
berg überwieſen worden. Der Regierungsreferendar v. Meyer 
aus Stettin hat die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt beſtanden. 

— [Berfonalien vom Gericht.] Der dlätariſche Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfe Werſche bei dem Amtsgericht in Konitz iſt zum 
Sekretär bei dem Amtsgericht in Neuenburg, die diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehilfen Mrozinski in Dirſchau und Ochocki 
in Mewe zu Aſſiſtenten bei dem Amtsgericht in Berent bezw. 
Schöneck, die beiden letzteren zugleich mit der Funktion als 
Dolmetſcher, ernannt. 

+ — [Perſonalien bei der Forſtverwaltung.] Der 
Förſter Haſſe zu Dommatau in der Oberförſterei Gohra iſt 
auf die Förſterſtelle zu Sobienſitz in derſelben Oberförſterei, 
der Revierförſter Schroedter zu Sobienſitz auf die Revier⸗ 
förſterſtelle zu Stellinen in der Oberförſterei Pelplin verſetzt; 
der bisherige Forſtauſſeher Zingler in der Oberförſterei 
Gnewau ijt als Förſter in Dommatau angeſtellt. 


Gf Culmer Stadtniederung, 3. Juli. Geſtern 
Abend entſtand in der Scheune des Beſitzers Reinhold Gerth 
in Ehrenthal Feuer. In wenigen Minuten ſtanden die 
unter Strohdach befindlichen Wohn- und Wirthſchaftsgebäude 
in Flammen. Die Familie war bereits zur Ruhe gegangen. 
Einige junge Leute, die noch ſpät badeten, nahmen das Feuer 
wahr und konnten zum Glück noch die Schlafenden erwecken. 
Alle Möbel- und Wirthichaftsgeräthe, fünf Pferde, zwei Fohlen, 
drei Bullen, zwei Säue mit 21 Ferkeln und viele Hühner ver⸗ 
drannten. Das Milch⸗ und Jungvieh befand ſich zum Glück auf 
der Weide. G. iſt nur mäßig gegen Feuer verſichert. 

Unter dem Verdacht der Brandſtiftung wurde heute ein 
in der Nähe wohnender Fiſcher verhaftet. 

© Thorn, 2. Juli. Schwurgericht. „Weil fie ſich ſchämte“, 
erſtickte die ortsarme Wittwe Dybow sti aus Konczewitz am 
15. Februar ihr neugeborenes uneheliches Kind und hielt die 
Leiche drei Wochen lang unter dem Tiſch der von ihr mit drei 
Kindern bewohnten Stube verſcharrt. Sie wurde vom Schwur⸗ 
gericht wegen Kindesmordes zu drei Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Ferner war ſie noch beſchuldigt, den Leichnam ihres 
unehelichen Kindes gleich nach der Geburt bei Seite geſchafft 
und die Geburt ſelbſt nicht innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit 
dem Standesamte angezeigt zu haben; deshalb bekam ſie noch 
zwei Wochen Haft. In der zweiten Sache wurde gegen den 
bereits wiederholt wegen Eigenthumsvergehen beſtraften Arbeiter 
Kornelius Dirks aus Graudenz wegen Raubes verhandelt. 
Er hatte ſich am 22. Februar im Lawrenz'ſchen Gaſtlokale in 
Gr.⸗Lunau zu dem dort zechenden Käthner Auguſt St. aus 
Niederausmaaß geſellt und mit dieſem, indem er ſich für einen 
weitläufigen Verwandten ausgab, ſolange weiter gezecht, bis St. 
einen kräftigen Rauſch hatte. Auf dem Heimwege begleitete 
dann Dirks den St., ſchlug ihn plötzlich zu Boden und raubte 
ihm das Portemonnaie, in dem ſich etwa 10 Mk. baares Geld 
und ein goldener Trauring befanden. Mit dieſem Raube ver⸗ 
ſchwand Dirks, nachdem ein weiterer Verſuch, dem St. auch noch 
die Taſchenuhr zu entreißen, an der kräftigen Gegenwehr des 
St. geſcheitert war. Die Geſchworenen ſprachen Dirks des 
Raubes ſchuldig, billigten ihm aber mildernde Umſtände zu; 
demgemäß lautete das Urtheil gegen ihn auf zwei Jahre 
Gefänzniß und vier Jahre Ehrverluſt. 

Aus dem Thorner Kreiſe, 2. Juli. Geſtern wurde 
in der Gemeinde Gramtſchen das Kreis⸗Synodal⸗ 
Miſſionsfeſt der Diözeſe Thorn unter großer Betheiligung ge⸗ 
feiert. Vormittags fand ein Miſſionsgottesdienſt in der feſtlich 
geſchmückten Kirche zu Leibitſch, einem Filialort von Gramtſchen, 
ſtatt, wobei Herr Miſſionar Jonas, der 15 Jahre lang in 
Moletſe in Nordtransvaal gewirkt hat, den Miſſionsbericht hielt, 
indem er von dem Elend der Baſuto und den Erfolgen des 
Evangeliums unter ihnen erzählte. Ein Kinderchor unter 
Leitung des Hauptlehrers Herrn Drews verſchönte die Feier 
durch Geſänge. Nachmittags begab ſich der Feſtzug unter Vor⸗ 
tritt des Poſaunenchors des Vereins chriſtlicher junger Männer 
aus Thorn nach dem Laubwäldchen in der Nähe von Gramtſchen. 
Hier hielt Herr Pfarrer Hiltmann aus Lulkau die einleitende 
Anſprache, Herr Miſſionar Jonas ſtellte dem alten Weſen des 
Heidenthums das neue des chriſtlichen Lebens gegenüber, Herr 
Pfarrer Erdemann ans Podgorz erzählte von den Be⸗ 
drängniſſen der Belagerten in Kimberley auf Grund eines 
kürzlich veröffentlichten Tagebuchs des Miſſionars Meyer, das 
bei dem Schiffbruch des Dampfers Mexican mit den übrigen 
Poſtſachen unterging, aber auf wunderbare Weiſe wieder ge⸗ 
rettet wurde, und der Ortspfarrer machte im Anſchluß an 
das Sonntagsevangelium den Schluß. In der Pauſe trug der 
Kirchengeſangverein Gramtſchen einige Geſänge vor und der 
Bläſerchor ſpielte mehrere Konzertſtücke. 

+ Roſenberg, 3. Juli. Geſtern wurde der Fuhrmann 
Rubowitz von hier zur Abbüßung einer zweimonatlichen Ge⸗ 
fängnißſtrafe, die ihm wegen Hehlerei auferlegt war, ins Ge: 
fängniß gebracht. Kurz nach ſeiner Einlieferung erhängte er 
ſich in der Zelle. — Ebenfalls erhängt hat ſich in Kl.⸗Jauth 
ein Schweinefütterer. 

b Rieſenburg, 2. Juli. Großartige Betrügereien 
ſind in letzterer Zeit nicht allein in Rieſenburg, ſondern in vielen 
Städten der Provinz fortgeſetzt verübt worden. Die Arbeiter 
Heſſe und Schmeddey aus Nußdorf nahmen allerorten auf 
kurze Zeit Arbeit (hier arbeiteten ſie einige Wochen an den 
Chanſſee⸗Neubauten des Kreiſes), verſchafften ſich Eingang bei 
Kaufleuten und Gewerbetreibenden aller Art, machten gegen 
Baarzahlung einige kleine Einkäufe, denen jedoch bald größere 
Käufe auf Kredit folgten. Das Vertrauen der Geſchäftsleute 
erſchwindeln ſie ſich dadurch, daß ſie ſich für Koloniſten und An⸗ 
ſiedler ausgeben und ihre dauernde Kundſchaft in Ausſicht ſtellen. 
Sobald ihre Kredite in der Stadt eine Höhe von 30 bis 50 Mk. 
erreicht haben, verſchwinden ſie. Bei den Einkäufen beſchränken 
fie ſich keineswegs auf unentbehrliche Bedarfs ⸗Artikel oder 
Genußwaaren, ſondern ihre Hochſtapeleien erſtrecken ſich auf 
alle nur erdenklichen Waaren⸗ Gattungen, Wirthſchaftsartikel 
u. ſ. w. Gegenwärtig wird von den Behörden auf fie gefahndet. 

In der Hauptverſammlung der Liedertafel ergab der 
vom Schatzmeſſter Herrn Gerwinski erſtattete Kaſſenbericht, 
daß das Gauſängerfeſt einen Reingewinn von rund 200 Mark 
gebracht hat. Bei der Vorſtandswahl wurde, da der bisherige 
langjährige Vorſitzende, Herr Kroeker, eine Wiederwahl ab» 
lehnte, Herr Braumeiſter Zoche zum Vorſitzenden gewählt. 
Herr H. Kroeker wurde in Anbetracht feiner Verdienſte um 
die Leitung des Vereins einſtimmig zum Chren⸗Vorſitzenden der 
Geſellſchaft ernannt. 

T Garuſee, 3. Gull. Die Stelle des Rendanten der 
hieſigen Zahlſtelle der Kreisſparkaſſe Marienwerder iſt 
dem Förſter a. D. Schultchen übertragen worden. 

* Flatow, 3. Juli. Dem pringliden Miühlenpächter 
Herrn Jakoby in Kujan iſt aus Anlaß ſeines 25 jährigen 
Pachtlubiläums von der Generalverwaltung der Herrſchaft 
Flatow⸗Krojanke ein Glückwunſchſchreiben und eine Bowle zu⸗ 
gegangen. 

* Zempelburg, 3. Juli. Am Sonntag Nachmittag er⸗ 
trank beim Baden an verbotener Stelle unweit des Badehauſes 
der 16jährige Schmiedelehrling Otto Kaatz. 


verordnetenverſammlung 


No. 154. 


15. Juli 1900. 


f Seit 25 Jahren petitioniren 
Dirſchau, Neuteich, Tiegenhof und die Gemeindevor⸗ 
ſtände und landwirthſchaftlichen Vereine der Kreiſe Dirſchau und 
Marienburg um Aufhebung des Brückenzolles bei der 
Dirſchauer Brücke, auch iſt die Angelegenheit wiederholt im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zur Sprache gebracht worden, leider immer ver⸗ 
gebens. Daß die dabei intereſſirten Kreiſe durch den Brücken⸗ 
zoll erheblich belaſtet werden, ſteht außer Frage, beläuft ſich doch 
die Steuer für einzelne Herren vom Lande und Fuhrwerks⸗ 
beſitzer auf mehrere Hundert Mark jährlich. Jetzt iſt die Aus⸗ 
ſicht auf die Aufhebung des Brückenzolles nicht nur ganz ge⸗ 
ſchwunden, ſondern im Gegentheil iſt auch den Radfahrern noch 
eine Brückenſteuer von 5 Pfg. pro Fahrrad auferlegt worden; 
dieſer Tarif iſt geſtern in Kraft getreten. — Heute wurde die 
Hauptverſammlung der Aktionäre der Ceres Zuckerfabrik abe 
gehalten. Die nach dem Statut ausſcheidenden Mitglieder des 
Aufſichtsrathes, die Herren Rentier Th. Nicklaß⸗ Zoppot und 
Kaufmann Wil de⸗ Danzig, wurden wiedergewählt. Die Dividende 
für das verfloſſene Betriebsjahr wurde auf 11 Prozent feſtge⸗ 
ſetzt und die Tantieme für den Aufſichtsrath von 6 auf 8 Proz. 
erhöht. Schließlich wurde das Statut dahin abgeändert, daß 
dem Aufſichtsrath fortan 10 ſtatt wie bisher 6 Proz. Tantieme 
zukommen ſoll. 
Juli. 


Pelpiin, 1. Der Biſchof ertheilte heute den 
Diakonen Dr. v. Dzialowsti, Folleher, Reich, Szturmomsti 
und Zakrys die Prieſterweihe. 

Aus dem Kreiſe Pr.⸗ Stargard, 2. Juli. Der 
Kaufmann Franz Kuchars ki in Pinſchin, welcher erſt vor 
kurzer Zeit einen kleinen Materialwaaren⸗Laden eröffnet hat, 
iit durch eine Feuersbrunſt, welche wahrſcheinlich durch Blitz⸗ 
ſchlag hervorgerufen worden iſt und das Wohn⸗ und Geſchäfts⸗ 
haus in kurzer Zeit einäſcherte, um ſeine ganze Habe gekommen, 
Einige noch eiligſt durchs Fenſter geworfene Sachen und Material⸗ 
waaren wurden durch den wolkenbruchartigen Regen vernichtet. 

„M Elbing, 3. Juli. Ein Sohn unſerer Stadt, der 
24jährige Matroſe Herkenrath, Sohn des Beſitzers der Selter⸗ 
Trink⸗Anſtalten, wurde auf dem Marſche nach Pekin 
verwundet und iſt ſeinen Verwundungen erlegen. Herkeurat 
gehörte zur Beſatzung der „Hertha“. 

Uilenftein, 2. Juli. Ein Deſerteur des hieſigen 
Dragoner-Regiments, der vor 8 Jahren fahnenflüchtig wurde, 
in der Welt umherirrte, als franzöſiſcher Fremdenlegionär 
Dienſte nahm und zuletzt auch von dort entfloh, wurde geſtern 
ſeinem Regiment wieder zugeführt. 

Im Jahre 1893 klagte die damalige unverehelichte E. gegen 
den Arbeiter, jetzigen Bergmann Jofef Maſuch aus Reſſe auf 
Alimente. Dieſer wurde verurtheilt und zahlte auch Anfangs, 
ſtellte dann aber die Zahlung ein. Die Zwangsvollſtreckung fiel 
fruchtlos aus, weshalb die Klägerin gegen ihn die Abnahme des 
Difenbarungseides beantragte. Maſuch verſchwieg bei der 
Eidesleiſtung den Beſitz verſchiedener Sachen. Er wurde deshalb 
wegen wiſſentlichen Meineides zu einer Zuchthausſtrafe von zwei 
Jahren und den Nebeuſtrafen verurtheilt. 

* Allenſtein, 3. Juli. Der frühere Beſitzer, jetzige 
Arbeiter Auguſt v. Nieswandt aus Gillen hatte ſich heute 
vor dem Schwurgericht wegen wiſſentlichen Meineides zu ver⸗ 
antworten. Er beſaß früher in Gillen ein Grundſtück. Als er 
in Vermögens verfall gerieth, beauftragte er wiederholt den 
Beſitzer Nowack in Gr.⸗Rauſchken, ihm einen Käufer zu beſorgen, 
und verſprach ihm 100 Mk. Proviſion. Durch Vermittelung des 
Nowack verkaufte er auch fein Grundſtück. Auf die Proviſion 
gab er dem Nowack erſt 40, nach einigen Tagen 20 Mk., mithin 
60 Mk., und blieb 40 Mk. ſchuldig. Nun ſchuldete er dem 
Beſitzer M. 60 Mk.; dieſem redete er vor, daß er dem Nowack ein 
Darlehn von 60 Mk. gegeben habe, die er dem M. zur eigenen 
Einziehung cediren wolle, womit ſich M. einver ſtanden erklärte. 
Dieſer forderte den Nowack ſpäter zur Zahlung auf, was dieſer 
verweigerte. In dem dann eingeleiteten Prozeß M. gegen 
Nowack wurde der Angeklagte vor dem Amtsgericht in Warten⸗ 
burg und vor dem Amtsgericht in Paſſenheim als Zeuge eidlich 
vernommen und bekundete, daß er die dem Nowack gegebenen 
60 Mk. als Darlehn und nicht als Proviſion gezahlt habe. 
Dieſe Ausſage war wiſſentlich falſch, da dieſe 60 Mk. in der 
That als Proviſion gezahlt ſind. Der Angeklagte wurde zu 2 
Jahren 6 Monaten Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. 

L Angerburg, 2. Juli. Das Projekt der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung kann nunmehr als geſichert angeſehen 
werden. Kürzlich gelang auf den Feldern des Gutsbeſitzers 
Wittko die Auffindung des geeigneten Quellwaſſers. Das 
Waſſer ent quillt 126 Centimeter hoch dem Erdboden und ijt von 
ausgezeichneter Beſchaffenheit, wie dies auch die chemiſchen Unter⸗ 
judjungen in Danzig und Berlin beſtätigen. 

L Gerdauen, 2. Juli. Der Kreis⸗Erziehungs⸗ 
Verein feierte geſtern in der hieſigen Kirche ſein 76. Jahresfeſt. 
Die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Dembowski⸗Gr.⸗ Schönau. 
Den Jahresbericht erſtattete Herr Pfarrer Martens von hier. Im 
letzten Jahre ſind neu aufgenommen 9 Kinder, 5 ſind entlaſſen 
worden. Die gegenwärtige Anzahl der Zöglinge beträgt 45. Im 
ganzen ſind der Fürſorge des Vereins ſeit ſeinem Beſtehen 
540 Kinder anvertraut geweſen. Der Einnahme von 2005,34 Mk. 
ſtehen 2029,36 Mk. Ausgaben gegenüber. 

+ Tilſit, 2. Juli. Die geſtern hier abgehaltene Haupt⸗ 
verſammlung des Verbandes der Gemeindebeamten der 
Berne Oſtpreußen war ſehr gut beſucht. Nachdem der 

aſſirer Herr Buchhalter Quitſchau⸗Tilſit den Geſchäfts⸗ und 
Kaſſeubericht erſtattet hatte, wurde beſchloſſen, die nächſte 
Hauptverſammlung in Ortelsburg abzuhalten. Als Vertreter 
des Verbandes der Provinz bei der Hautverſammlung in Bres⸗ 
lau wurden die Herren Mattiscik⸗Ortelsburg, Meißner⸗ 
Inſterburg und Henkel⸗Tilſit gewählt Ferner wurde eine 
Kommiſſion gewählt, welcher die Aufgabe zufallen ſoll, ein 
einheitliches Statut für die Ortsverbände auszuarbeiten und die 
Abänderung des Statuts für den Provinzialverband vor⸗ 
zunehmen. — Der Malermeiſter H. von hier ſuchte in der 
vergangenen Nacht ſeinem Leben ein Ende zu bereiten. Er 
ſchoß ſich in ſeiner Wohnung mit einem Revolver in den Mund. 
Die Schußverletzung ijt jedoch nicht tödtlich. 

Tilſit, 1. Juli. Der Magiſtrat legte der Stadt⸗ 
i einen Antrag auf Aufnahme 
einer Anleihe vou 2 Millionen Mk. vor. Das Geld wird 
für folgende Bedürfniſſe der Stadt gebraucht: 806000 Mk. für 
die Kanaliſation, 403000 Mk. für Neubauten der Gasanſtalt, 
150000 für Trottoirlegung und Straßeupflaſterung, 
101684 Mk. zum Landerwerb für Straßen, 50000 ME, für Um⸗ 
bau des Stadttheaters, 80000 Mk. für Erwerbung des Pfarr⸗ 
grundſtücks in der Deutſchen Straße, 82000 Mk. für die Ufer⸗ 
regulirung des Schloßteiches u. ſ. w. Die Aufnahme diefer 
2 . ſoll in der Weiſe erfolgen, daß auf den In⸗ 
haber lautende, mit 4 Proz. zu verzinſende Schuldverſchreibungen 
ausgegeben werden. Die Tilgung oy für die erwerbende Uns 
leihe (Gasanſtalt) 1½ Proz., für die nicht erwerbende 1 Proz. 
betragen. Die pis aod beſchloß, eine Anleihe von 
2 Millionen Mark aufzunehmen und das Geld durch Ausgabe 
von Inhaberpapieren aufzubringen. 

*Schulitz, 1. Juli. Der ſeit zehn Jahren beftehende 
Geſang verein „Sängerrunde“ hat ſich eine 1 25 angeſchafft. 
Dieſe ſoll auf dem Provinzial⸗Sängerfeſte am 8. d. Mis. 


N Dirſchau, 2. Juli. 
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in Schneldemühl geweiht werden. 
der Verein hier das Weihefeſt begehen. 

* Nakel, 3. Juli. In China iſt auch der Matrof 
Adolf Herbſt gefallen. Herbſt war ein geborener Nakler, deſſen 
Eltern ſchon vor Jahren hier geſtorben ſind. 

B Labiſchin, 2. Juli. Geſtern beging unter reger Bethei⸗ 
ligung der Bürgerſchaft die vereinigte eee 
das Feſt der Fahnenweihe. Herr Diſtriktskommiſſar Fun 
begrüßte als ſtellvertretender Bürgermeiſter die Feſtgenoſſen auf 
dem Marktplatze der Altſtadt und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Die Weiherede hielt der ſtellvertretende Vorſitzende der 
Bromberger Handwerkerkammer Herr Fabrikbeſitzer Meckel 
Bromberg; der geſchäftsführende Aus ſchußder Handwerkerkammer 
ſtiftete der neuen Fahne einen Fahnennagel, welchen Herr Stadt⸗ 
rath Benne witz⸗Bromberg überbrachte und mit dem Spruche: „Mit 
Fleiß und Kraft man alles ſchafft“ befeſtigte. Der Männergeſang⸗ 
verein verſchönte den Weiheakt durch einen Choral und das 
Dankgebet aus den niederländiſchen Volksliedern. Die Stadt- 
3 hatte dem Verein einen Feſtbeitrag von 60 Mk. be⸗ 
willigt. 

Poſen, 2. Juli. Der Staatsſekretär Graf Poſadowsky 
gi fih als Landeshauptmann der Provinz Poſen auch um die 

rovinzialhauptſtadt große Verdienſte erworben. Der Magiſtrat 
beſchloß deshalb, der auf dem Gebiete der zugeſchütteten Faulen 
Warthe neuangelegten Straße den Namen Poſadowsky⸗ 
Straße beizulegen. Der Herr Staatsſekretär hat in einem 
Schreiben ſeinen herzlichſten Dank ausgeſprochen. 

< Pudewis, 3. Juli. Unter reger Betheiligung fand 
heute in Gegenwart der Herren Regierungspräſident Krahmer, 
Landrath Steiner⸗Poſen, der Spitzen der ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden, der Vereine und Innungen und unter all⸗ 
gemeiner Theilnahme der deutſchen Bevölkerung auch aus der 
Umgegend die Enthüllung des Bismarckdenkmals ſtatt. 
Von dem Bildhauer Bärwald geſchaffen, ſtellt es den Kanzler 
in der hiſtoriſchen Küraſſieruniform dar. Die Rechte trägt die 
Ratifikationsurkunde des Frankfurter Friedens, die linke Hand 
hält den Pallaſch. Die überlebensgroße Statue ſteht auf einem 
Poſtament von Feldſteinen. Herr Kreisſchulinſpektor Biden: 
bach ſprach einen ſchwungvollen Prolog, Herr Amtsrichter Pohl 
hielt die Feſtrede, Herr Gutsbeſitzer Stammwitz⸗Bukowiak 
übergab das Denkmal den ſtädtiſchen Behörden, und Herr Bürger⸗ 
meiſter Riemer gelobte, das Denkmal treu zu hüten. Eine 
Anſprache des Kreisſchulinſpektors an die Schuljugend folgte. 
An dem Denkmale wurden viele Kränze Namens der erſchienenen 
Vereine ꝛc. niedergelegt. Geſänge der Schulkinder und des 
Lehrervereins verſchönten die Feier. Der Bahnhof und die 
Stadt trugen reichen Flaggenſchmuck. Abends fand ein Feſt⸗ 
kommers ſtatt. Folgende Telegramme wurden abgeſandt: An 
den Kaiſer: „Ew. Majeſtät bringen viele hundert deutſche 
Männer der Oſtmark, verſammelt zur Enthüllungsfeier des 
Bismarck⸗ Denkmals in Pudewitz, als Gelöbniß begeiſterter, un⸗ 
wandelbare Liebe und Männertreue ehrfurchtsvollſte Huldigung 
dar“. — An Fürſt Bismarck in Friedrichsruh: „Entflammt von 
Begeiſterung und dankbarer Liebe für des Reiches unſterblichen 
Kanzler, deſſen Standbild wir ſoebementhüllt, ſenden Ew. Durchlaucht 
wir von der Grenzwacht im Oſten ehrerbietigſten treu⸗-deutſchen 
Gruß“. — An den Oberpräſidenten Dr. v. Bitter in Kiſſingen: 
„Nach eben vollzogener Enthüllung des Bismarck⸗ Denkmals 
ſenden begeiſterte deutſche Männer ehrerbietigſten Gruß mit dem 
Gelübde, Ew. Excellenz bei den ſchweren Pflichten des hohen 
Amtes im Geiſte des großen Kanzlers ſtets treu und feſt zur 
Seite zu ſtehen“. 

§ Tremeſſen, 2. Juli. Der Deutſche Männ er⸗Ge⸗ 
ſangverein beging geſtern das 25 jährig e Stiftungsfeſt. 
An der Jubelfeier betheiligten ſich außer den Landwehr⸗ 
vereinen die Geſangvereine Poſen, Gneſen, Mogilno, Inowrazlaw, 
Strelno und Witkowo. Beim Feſtmahle ſchilderte der Vorſitzende 
Herr Paſtor Jaeckel die Geſchichte des Vereins. Auf dem Feit- 
platz ſprach Herr Amtsrichter Grieſe. Der Bundesvorſtand und 
der Landwehrverein ſtifteten Ehrennägel, die Frauen und Jung⸗ 
frauen des Vereins ein koſtbares Fahnenband. 

* Samter, 2. Juli. Auf dem Feſtmahle des Märkiſch⸗ 
Poſener Bundesſchießen hielt Landrath Ramm eine Rede, 
in welcher er mittheilte, daß der Kaiſer der Feſtgilde 
Samter zu ihrem 250 jährigen Jubiläum einen goldenen 
Adler, am ſchwarz⸗weißen Bande zu tragen, verliehen habe. 

— Grätz, 2. Juli. Dem in den Ruheſtend verſetzten 
Bürgermeifter Herrn Bäntſch, welcher 34 Jahre als Stadtvater 
in Grätz wirkte, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

* Meſeritz, 3. Juli. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichtsdirektor Hildebrand begann geſtern die dritte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode. Der Tiſchlermeiſter Eduard 
Lewandowski aus Priment wurde wegen Urkundenfälſchung 
ler hatte auf einem Poſteinlieferungsſchein die Jahreszahl 96 in 
97 umgeändert) und wegen verſuchten Betruges zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Der Arbeiter Friedrich Runge aus 
Weißenſee wurde wegen Nothzucht zu neun Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Der Knecht Auguſt Jacek aus Wilce war wegen 
dreifachen Meineides angeklagt. Dieſelbe Angelegenheit hatte 
den Gerichtshof ſchon im vorigen Jahre beſchäftigt. Da der 
Ee Zuſtand des J. zu Bedenken Anlaß gab, wurde ſeine 

nterbringung in einer Irrenanſtalt angeordnet. Nach dem Gute 
achten des Direktors der Irrenanſtalt Owinsk iſt J. nur ein 
zeiſtig beſchränkter Menſch, der für ſeine Handlungen vere 
antwortlich zu machen ſei, wenn ihm auch Milderungsgründe zu⸗ 
zubilligen wären. Er wurde zu einem Jahr ſechs Monaten Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 


* Podſamtſche, 2. Juli. Geſtern wurde die dem hieſigen 
Kriegervereine vom Kaſſer geſchenkte Fahne feierlich ein⸗ 
geweiht. Die Weihe vollzog Herr Landrath, Geheimer Regierungs⸗ 
rath v. Scheele⸗Kempen. Das Kaiſerhoch brachte der Hauptmann 
des Kriegervereins Herr Wojsky aus. Der Kriegerverein Kempen 
und viele Gäſte waren zu der Feier erſchienen. Der Ort trug 
prächtigen Feſtſchmuck. 

© Janowitz, 3. Juli. In der Nacht zu Sonnabend iſt 
in der katholiſchen Kirche in der benachbarten Stadt Kletzko 
ein Einbruch verübt worden. Der Opferkaſten wurde erbrochen 
und ſeines Inhalts beraubt. Gegen 50 Mk. ſind dem Spitz⸗ 
buben in die Hände gefallen. Dieſer ijt aber ſeines Raubes 
nicht lange froh geweſen; denn am Sonntage wurde im Gaſt⸗ 
hauſe zu Friedrichshain durch den Gemeindevorſteher ein Mann 
verhaftet, der tüchtig getrunken hatte und die Zeche mit lauter 
Nickelmünzen beglich. Bei ſeiner Feſtnahme wurden noch gegen 
40 Mk. in Nickel⸗ und Kupfermünzen, ſowie ein auf den Namen 
ganas Heinze lautender Entlaſſungsſchein ans der Strafanftalt 

onthal gefunden, wonach der Inhaber im März d. Js. eine 
15jährige Zuchthausſtrafe verbüßt hat. Der Mann verweigert 
jegliche Auskunft. Er wurde in das Amtsgerichtsgefängniß eine 
geliefert. Unterwegs unternahm der Verhaftete einen Flucht⸗ 
verſuch, welcher aber durch die Wachſamkelt des Gemeinde⸗ 
vorſtehers vereitelt wurde. Man glaubt den Kirchenräuber ge⸗ 
faßt zu haben. 

* Schwer in a. W., 3. Gull. Am Bleichplatz im fog. 
Wäldchen wurde geſtern der ortsarme Arbeiter Kloke von hier 
todt aufgefunden. K. war ſchon jeit Jahren dem Bettel⸗ und 
Bummelleben verfallen und iſt an jener Stelle vom Tode über⸗ 
raſcht worden. 

* Stolp, 3. Jull. Vor der Strafkammer wurde bie 
unverehelichte Schneiderin Emma Neumann von hier wegen 
ahrläſſiger Tödtung ihres neugeborenen Rindes zu einem 

be ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt, 


Acht Tage darauf wird 


Verſchiedenes. 


— Durch einen ſchweren Gewitterſturm wurde das 
Schützenzelt in Recklinghauſen (Weſtfalen), in welchem ſich 
mehrere Tauſend Perſonen befanden, umgeriſſen. Es entſtand 
ein großer Wirrwar, wobei Viele verwundet wurden, davon 
einige ſchwer. 

— Das Zeppeliu'ſche Luftſchiff hat, wie aus Friedrichs⸗ 
hafen gemeldet wird, tadellos funktionirt. Die Schraubenwirkung 
war ſehr groß, die Stabilität vorzüglich, ebenſo die Steuer: 
fähigkeit. Im erſten Theil der Fahrt gehorchte das Luftſchiff 
völlig den Wirkungen des Steuerruders und der Schrauben, ſo⸗ 
daß gegen den Wind und mit dem Wind bequem gefahren werden 
konnte. Das Luftſchiff beſchrieb zunächſt eine große geſchloſſene 
Kurve. Beim zweiten Theil der Fahrt gerieth die eine Steuer⸗ 
vorrichtung in Unordnung, ſo daß nur eine einſeitige Steuerung 
möglich war. Graf Zeppelin mußte infolgedeſſen, um bei einem 
ziemlich heftigen Winde über der Seefläche zu bleiben, ein Vor⸗ 
und Rückwärtsbewegen des Schiffes einleiten, die das Fahren 
einer regelmäßigen Kurve verhinderten. Der aeronautijche 
Führer Baron von Baſſus beſchloß die Landung, die in kurzer 
Zeit glatt und geſchickt vollführt wurde. Die Ballongondeln 
ſetzten völlig in horizontaler Stellung auf die Oberfläche des 
Bodenſees auf, ohne irgendwie Waſſer zu ſchöpfen, ſo daß der 
Ballon als rieſiges „Luftſchraubenboot“ auf der Seeober⸗ 
fläche in völligem Gleichgewicht ſchwamm. Die Führer blieben 
in den Gondeln, bis das Abfahrtsfloß herbeigeſchleppt war. 
Hierauf wurde der Ballon entlaſtet, auf das Floß gebracht und 
in die Halle nahezu unverſehrt zurückgebracht. 

Von anderer Seite wird aus Friedrichshafen berichtet: 
Das Urtheil über das Zeppelinſche Luftſchiff geht dahin, daß das 
Balanciren vortrefflich ging, daß aber die Luftſchrauben noch 
mangelhaft funktioniren und die Tragkraft für den Rieſen⸗ 
körper zu gering iſt. Zur Vornahme von Verbeſſerungen 
wird in den Auffahrtsverſuchen vorläufig eine Pauſe eintreten 

— [Das Pilſener Bier.] Eine Frage, die in vielen, 
deutſchen Städten „akut“ werden wird, ijt die, wie die aus An⸗ 
laß des Flottengeſetzes beſchloſſene Erhöhung des Bierzolles 
wirken wird. Bekanntlich kommt dabei in erſter Linie und faſt 
ausſchließlich das Pilſener Bier in Frage, das bisher in 
Gläſern zu 30 Pfennig verſchänkt wurde. In Berlin iſt die 
Preiserhöhung des Pilſener Bieres um 5 Pfg. für das halbe 
Liter beſchloſſene Sache. Am Montag hat eine Beſprechung der 
„gehner⸗Kommiſſton“ der Pilſener Bierwirthe ſtattgefunden, zu 
der ſämmtliche Pilſener Brauereien ihre Vertreter geſchickt 
hatten, die namens ihrer Brauereien die ſchriftliche Erklärung 
abgaben, daß dieſe die Preiserhöhung nicht nur in ihren eigenen 
Ausſchänken und den von ihnen abhängigen Lokalen einführen, 
ſondern auch ſonſt in der wirkſamſten Weiſe unterſtützen werden. 
Zum Ausſchank ſollen in Berlin von jetzt ab gelangen ½ Liter 
für 35 Pf., ¼10 Liter für 30 Pf., ¼ Liter für 20 Pf. Die Ver⸗ 
treter der Brauereien erklärten u. a., daß die Debatten im 
Reichstage ja ergeben hätten, daß die Erhöhung des Zolles 
nicht die Brauereien und die Gaſtwirthe treffen ſolle, ſondern 
daß die Zollerhöhung eine Konſumſteuer auf ein Luxusbier ſein 
ſoll. Da der Zollaufſchlag nur 3,40 Mk. beträgt, die geplante 
Vertheuerung des Bieres (vier Zehntel zu 30 Pf.) aber das 
Hektoliter Pilſener um 15 Mk. vertheuern würde, ſo wird das 
biertrinkende Publikum in der Sache wohl ein entſcheidendes 
Wort mitreden. 


— Durch Schläge mit dem Regenſchirm getödtet wurde 
am Sonntag in früher Morgenſtunde der Muſiker Handtke in 
Berlin. Handtke, ein 26jähriger Mann, war aus Oeſterreich 
nach Berlin zu ſeinem Vater gekommen, der in der Linien- 
ſtraße 154 eine Gaſtwirthſchaft betreibt. In der Nacht blieb als 
letzter Gaſt in der Wirthſchaft ein Mann zurück, der wiederholt 
aufgefordert wurde, das Lokal zu verlaſſen, da es geſchloſſen 
werden ſollte. Er nahm jedoch hiervon keine Notiz und wurde 
ſchließlich von dem jungen Handtke energiſch zum Gehen veran- 
laßt. Als ſich nun H. auf dem Heimweg begab, wurde er von 
dem betrunkenen Menſchen, der in eine furchtbare Wuth gerathen 
war, überfallen, zu Boden geworfen und mit Hieben mittelſt 
des Regenſchirms traktirt. Das Opfer, welches Paſſanten ver⸗ 
geblich den Händen des Raſenden zu entreißen verſuchten, blieb 
ſchließlich beſinnungslos auf dem Platze liegen. Man brachte 
den Bewußtloſen in einer Droſchke nach dem nahen königlichen 
Klinikum, wo er noch in derſelben Nacht ſtarb. Die Spitze des 
Regenſchirmes war abgebrochen und mehrere Centimeter tief 
durch das Auge ins Gehirn eingedrungen; hierdurch war 
der Tod herbeigeführt worden. 


— [Im Seirathsbureau.] Herr: „Sie haben mich ſchön 
angeführt! Sie verſprachen mir eine reiche, junge und ſchöne 
Braut. Nun iſt ſie aber enorm häßlich!“ — Vermittler 
(eifrig): „O, das ſcheint nur fol Aus entſprechender Ent⸗ 
fernung betrachtet, ſieht ſie ſehr nett aus!“ Herr (zornig): 
„Ja, glauben Sie denn, ich werde jedes Mal auf den Montblanc 
hinauftlettern, wenn ich meine Frau ſchön finden will?!“ 
Fl. Bl. 

— . —————ßĩr— — —— —ͤ——ñ— 

— [Offene Stellen.] Amtsbaumeiſter in Langendreer 
(Weſtfalen) für Tief⸗ und Hochbau. Gehalt 3600 Mk., ſteigend 
bis 4500 Mk. ſowie 600 Mk. Miethsentſchädigung. Meldungen 
bis 1. Auguſt an den Amtmann Schüler daſelbſt. — Bürger⸗ 
meiſter in Torgau vom 1. Oktober. Gehalt 6000 Mk., ſteigend 
bis 6900 Mk. Meld. bis 25. Juli an den Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Buſſenius daſ. — Sparkaſſen⸗Rendant in Beuthen a. O. 
Gehalt 1500 Mk. Meldungen bis 15. Juli an den Magiſtrat 
daſelbſt. — Aſſiſtent beim Magiſtrat Remſcheid. Gehalt 1200 Mk., 
ſteigend bis 2400 Mk. Meldungen bis 10. Juli an den Bürger⸗ 
meiſter Nollau in Remſcheid. 


— ...... !! K ————— 
Sprechſaal. 


Im Sprechſaale finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn 

die Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſſchten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Int ereſſe tt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Für die erweiterte Zulaſſung ruſſiſcher Arbeiter. 


In Nr. 149 bringt der „Geſellige“ eine Erklärung des 
Herrn Dr. v. Hanſemann, in welcher gegen die erweiterte 
Zulaſſung flawiſcher Arbeiter Stellung genommen wird. Sowohl 
die Sache an ſich, als auch mehrere in jener Erklärung ausge⸗ 
ſprochene Gedanken erfordern Widerſpruch. Herr Dr. v. Hanſe⸗ 
mann mag die Verhältniſſe der Provinz Poſen genau kennen, 
wenn er aber ohne Weiteres den ganzen Oſten und insbeſondere 
auch Weſtpreußen mit dem gleichen Maße mißt, ſo iſt er im 
Irrthum. Die Gegenüberſtellung der beiden nach ſeiner Anſicht 
verſchiedenen Arten von Landwirthen, von denen die einen durch 
Freigebigkeit oder durch reichliche Löhnung ſich einen feſten 
Arbeiterſtamm erhalten, die anbern durch Kargheit, durch 
Drücken der Löhne ihre Arbeiter vertreiben und billigere 
Arbeitskräfte aus Rußland heranziehen wollen, trifft durchaus 
nicht zu. Ebenſo wenig die fernere Folgerung, daß die erſte Art 
von Landwirthen als ein im beſonderen Grade ſtaats⸗ 
erhaltender Beruf, die anderen als nicht mehr ſtaats⸗ 
erhaltend angeſehen werden können. Es werden in der ſehr 
rückſichtsloſen Auseinanderſetzung, die Landwirthe erſter und 
zweiter Klaſſe unterſcheidet, Vorwürfe gegen eine große Anzahl 
Landwirthe der öſtlichen Provinzen geſchleudert, die nicht ohne 
Secs tee bleiben dürfen. Wenn nun ein nicht mehr in der 

rovinz ſtehender Landwirth, der nicht mehr im Oſten 
wohnt, dieſe Zurückweiſung übernimmt, ſo hat er vielleicht 
den Vorzug der Objektivität für ſich. 

Im ganzen wirthſchaftlichen Leben giebt es keine Extreme 
ohne Uebergänge. Selbſt wenn auch Herrn Dr. v. Hanſemann 
ſolche Extreme in der Wirklichkeit vorkämen, daß einzelne Lande 
wirthe die alte patriarchaliſche Wirthſchaftsweiſe beibehalten, 
durch Löhnung mit voller Hand ihren alten Arbeiterftand er⸗ 
halten hätten, während andere zwar ihr Vieh füttern, aber die 


Arbeiter darben laſſen und fie dadurch zum Verlaſſen des 
Dienſtes gezwungen haben, ſo würden doch zahlreiche Zwiſchen⸗ 
ſtufen beſtehen, betreffs deren man recht zweifelhaft ſein 
müßte, ob dieſe diesſeits oder jenſeits der Scheidegrenze 
ſtehen. Dieſe Unterſcheidung aber iſt mindeſtens für Weſt⸗ 
preußen durchaus hinfällig. 

Zunächſt iſt es unrichtig, daß die Landwirthe verſucht hätten, 
die Löhne zu drücken. Im Gegentheil, ſeit faſt 30 Jahren 


ſteigern ſich die Lohnanſprüche der Arbeiter, und die ſparſamen 3 
Landwirthe ſind vielleicht etwas zögernder auf die Erhöhung 


eingegangen, als ſolche, denen es auf „die paar Mark“ nicht 
ankam. Schließlich hat doch jede Steigerung ihre Grenze; einen 
Erntearbeiter mit 5 Mark Tagelohn zu bezahlen, wäre doch 
Unſinn! Es iſt mir aber trotz meiner weitverbreiteten Bekannt⸗ 
ſchaft nicht zu Ohren gekommen, daß ein Gutsbeſitzer in Weſtpreußen 
ſeinen Arbeitern die Forderung der Lohnerhöhung abgelehnt hätte, 
um die Arbeiten durch billige Kräfte aus Rußland ausführen 
zu laſſen. Dieſe ſind keineswegs billiger, als die einhei⸗ 
miſchen Arbeiter, und mit vollem Recht nennt Herr Dr. v. Hanſe⸗ 
mann ſie minderwerthig. Zu Akkordarbeiten ſind ſie ſchwer zu 
bewegen und bei Tagelohn machen ſie durch Ungeſchick und 
Faulheit höhere Koſten. Dabei ſind ſie anſpruchsvoll, gegen 
regneriſches Wetter äußerſt empfindlich, dabei leicht aufſäſſig und 
zum Kontraktbruch geneigt. Eine Freude iſt es nicht, mit 
ſolchen Leuten die nothwendigen Wirthſchaftsarbeiten auszu⸗ 
führen, nur die harte Nothwendigkeit hat die Landwirthe 
gezwungen, zu dieſem unerfreulichen Erſatze zu greifen, aber 
es war doch ein Erſatz. 
Jahre ein Theil der Ernte verdorben, wären viele Tauſend 
Morgen Getreidefrüchte eingefroren. 

Nun fragt Herr v. Hanſemann, wie wäre es ſonſt (d. h. 
wenn nicht die Landwirthe die Leute zu niedrig bezahlt hätten) 
möglich, daß aus vielen größeren Gütern die meiſten Arbeiter 
ausgewandert ſind? Dieſe Frage beſchäftigt ſeit länger als 
20 Jahren die beſten Köpfe und eine klare Antwort iſt nicht ge⸗ 
funden. Jedenfalls wirken, wie bei allen Erſcheinungen, viele 
Gründe zuſammen. Aber als alleinigen Grund die ſchlechte 
ene der Arbeiter anzuführen, mag bequem jein, richtig iſt 
es nicht. 

Man betrachte einmal die Lebenshaltung der ländlichen Ar⸗ 
beiter, wie ſie ſich ſeit 20 Jahren in jeder Beziehung gehoben 
hat in Kleidung, Hausgeräth, in Vieh. Es iſt keine Seltenheit, 
daß die Leute Kühe für 200 und mehr Mark kaufen. In meiner 
40 jährigen Praxis als Landwirth habe ich es oft genug erlebt, 
zum letzten Mal vor zwei Jahren, daß Arbeiter ſich ſo viel 
Geld erſpart hatten, um ein Haus und ein kleines oder größeres 
Grundſtück zu kaufen. Das ſieht doch nicht nach ſchlechtem 
Arbeitsverdienſt aus! Auch auf vielen Gütern, die ſeit Menſchen⸗ 
altern in einer Hand ſind, deren Beſitzer ſich bemühen, alle die 
Imponderabilien, die Herr v. Hanſemann als Zeichen der guten 
„vornehmen“ Landwirthſchaft anpreiſt, aufrecht zu erhalten, 
wo hohe Löhne gezahlt wurden, ſtehen viele Wohnungen leer. 
Die Ausführungen des Herrn v. Hanſemann ſind einſeitig und 
nicht zutreffend. 

Nun aber zu der eigentlichen Frage: iſt es gerechtfertigt, 
daß die Zeit, innerhalb der die ausländiſchen Arbeiter hier ge⸗ 
duldet werden, verlängert wird? 

Zuerſt war die Friſt vom 1. April bis 1. November geſtattet. Die 
letzte Zahl zeigte ſich als ganz unzureichend, weil die Hackfruchternte 
ſich oft bis in den November hinein erſtreckt. Jetzt ſoll der 
Aufenthalt von Mitte Februar bis 20. Dezember geſtattet werden. 
Mir ſelbſt iſt es in den letzten Jahren möglich geweſen, die 
Winterarbeiten mit den einheimiſchen eigenen Arbeitern zu 
bewältigen. Nun kam das Frühjahr heran, mit verſtärkten 
Anforderungen. In Brennereiwirthſchaften muß an das Durch⸗ 
ſammeln der Kartoffeln, um die geſunden, zur Saat und zum 
Verkauf beſtimmten Kartoffeln von den zum Brennereibetriebe 
und zum Füttern beſtimmten zu trennen, gegangen werden, ſo 
früh als es irgend möglich iſt, oft ſchon vor der Mitte des 
März. Dazu ſind viele Hände nöthig, während die regelmäßigen 
Wirthſchaftsarbeiten fortlaufen. Wann bekommt man die ruſſiſchen 
Arbeiter? Selten vor dem 20. April. Die Agenten erklärten 
dieſes ſpäte Eintreffen dadurch, daß der 1. April als Beginn der 
erlaubten Zeit auch in die ruſſiſche Rechnung übergegangen ſei 
und deshalb erſt auf den 14. April falle; faſt eine Woche ver⸗ 
ſtreiche durch Verhandlungen, Reiſen ꝛc., kurz, früheres Ein⸗ 
treffen der Arbeiter ſei nicht möglich. Oft beginnt das Kartoffel⸗ 
pflanzen in der erſten Woche des April und dieſe wichtige Arbeit 
wird durch das Fehlen von Leuten zum Nachtheil hinausge⸗ 
ſchoben. Aehnlich iſt es im Herbſt. Wer ſtarken Hackfruchtbau 
eingeführt hat, der muß alle verfügbaren Arbeitskräfte von 
Anfang September an zuſammenhalten, um fertig zu werden. 
Bei ungünſtiger Witterung zieht ſich dies in den November hinein. 
Nach Beendigung der Rübenernte braucht man wieder Arbeiter 
zur Ausfuhr des Düngers, wozu oft ſeit Juni keine Zeit zu 
erübrigen war. Aber von der rechtzeitigen Düngung vor dem 
Pflügen vor Winter hängt auf ſchwerem Boden die künftige 
Ernte ab, und mit traurigem Herzen muß der Landwirth oft 
dieſe Arbeiten unterlaſſen, die die Ernte des nächſten Jahres in 
Frage ſteht wegen Mangel an Arbeitern. Iſt es nun eine 
unbillige Forderung, daß die einmal zugelaſſenen Ruſſen uoch 
bis Ende November oder Mitte Dezember im Lande geduldet 
werden? Iſt das nur eine Forderung der Landwirthe 2. Klaſſe, die 
nicht berückſichtigt werden darf? Bedarf die „vornehme“ Land⸗ 
wirthſchaft dieſer Hilfe nicht? Weshalb ſollte dieſe Forderung 
nicht gewährt, weshalb muß dieſe verfügte Maßregel ſo heftig 
getadelt werden? 

Ich geſtatte Niemand, ſich für deutſcher denkend und 
fühlend zu erklären als mich. Wir ſind aber in der Praxis 
des Lebens ſtehende Männer, wir dürfen uns nicht bloß von 
Gefühlen leiten laſſen. Auch mir wäre es lieber, wenn die 
deutſche Landwirthſchaft genug deutſche Arbeiter fände, wie es 
früher der Fall war. Nachdem aber die Regierung vor Jahren 
die Nothwendigkeit eingeſehen hat, den Zuzug aus Rußland zu 
geſtatten, kann es doch unmöglich das Deutſchthum gefährden, 
wenn dieſe Arbeiter einige Wochen länger im Lande geduldet 
werden, als es Anfangs geſtattet war. Länger als noth- 
a wird es doch nicht geſchehen, denn kein Landwirt 
nimmt dieſe theuern Arbeitskräfte, wenn er ſie entbehren kann. 
Wird es ihm verwehrt, leidet ſeine Wirthſchaft Schaden, und das 
ſchadet nicht bloß ihm, ſondern ſchließlich auch dem Staat. Es 
erſcheint als eine unerhörte Bevormundung, daß man dem 
Landwirth verbieten will, nach dem 15. November und vor dem 15. 
April Arbeitskräfte zu ſuchen. Herr Dr. Hanſemann iſt in dem 
ſchwer erklärlichen Irrthum befangen, wenn er das Verlangen 
nach ruſſiſchen Arbeitern als Erſatz für theurere einheimiſche Ar⸗ 
beiter anſieht, es handelt ſich um einen Erſatz für nicht 
vorhandene einheimiſche Arbeiter. Denn keine Macht 
der Welt hält den Zug der deutſchen Arbeiter nach dem Weſten 
zurſick, auch nicht das Angebot höherer Löhnung, als ſelbſt im 
Weſten gezahlt wird, eine Löhnung, die der von der Natur ver⸗ 
nachläſſigte Oſten nicht zahlen kann, ohne ruinirt zu werden. 
Eine ungeheuer BE ELLE iſt es, zu jagen; ein Land 
ſei kein deutſches Land mehr, weil es mit fremden Arbeitern 
bewirthſchaftet wird. Unſere Landwirthſchaft im Oſten braucht 
eine Aushilfe für 9 Monate. In Berlin ſind viele Tauſend 
Italiener als Pflaſterarbeiter jahraus jahrein bee 
ſchäftigt, ſchädigt das den Charakter Berlins als einer deutſchen 
Stadt? Sollte uns die Arbeit der Ruſſen ganz oder theil⸗ 
weiſe genommen werden, ſollten wir in letzter Noth, wovor 
der Himmel uns bewahren möge, chineſiſche Kulis einzuführen 
gezwungen werden, wird der Herr v. Hanſemann ſagen, das Land 
ſei chineſiſch geworden? Gegen die Vermehrung der ſeßhaften 
polniſchen Familien in Stadt und Land wollen wir zuſammen 
kämpfen, aber nicht die Landwirthſchaft, die nur einheitlich 
aufgefaßt — darf, ſchädigen durch Schreckniſſe, die man an 


die Wand ma 
B. Plehn⸗ Berlin. 


Ohne denſelben wäre in manchem 


Sees 


— 


einem 
klär | 

lärun 
Mitgli 
ſitzende 
ſtandst 
fonder: 
bedürf 

abeve 
ufſich 

d 


vollzog 
ſendur 
Di 


S 
oſtfre 
effnu 
unſere 


2 Reitpferde 


Goldfüchſe, Stute und Wallach, 
vol brid, 4 und 5 Zoll, f. jedes 
Gewicht, lammfromm, Stute auch 
unter Dame gegangen, für 500 
Mk. u. 800 Mk. zu verk. [4485 
Ernſt Neumann in Elbing, 
Friedr. Wilh.⸗Platz Nr. 5. 


Beliſar 


dunkelbrauner Hengſt, 9 J. alt, 
1.76 Meter groß, wegen been⸗ 
digter Deckperiode zu verkaufen. 
Nachzucht ſehr gut. 14372 
F. Meyke, Gutsbeſitzer, 
Bergfriede, Kr. Oſterode Opr. 


2796] 150 prima 
Holländer Stiere 


zur Maſt verkäuflich bei 
. Torner, 
Gr.⸗Bubainen bei Inſterburg 


Oſtpr. Halteſtelle Waldhauſen. 


4690] 2 ſchöne 
Kuhkälber 
à Pfund 30 Pf., verkäuflich. 


om. Gr. ⸗Plowenz bei 
Oſtrowitt (Bahnhof). 


Eine hochtragende Kuh 
verkauft 14766 
Ortmann, Tannenrode. 


35781 Ter diesjährige 


Vockverkauf 


von ca. fünfzig Stüd 1½ jährig. 
ſprungfähigen, ſtarken Böcken der 
bekannten Stamm ⸗Schäferei 
Steenkendorf bei Bergfriede 
findet Donnerſtag, d. 19. Juli, 
dajelbft Sormittags 11 Uhr zu 
zeitgemäßen len ſtatt. 
agen Bahnhof Bergfriede. 
von Hdeimendahl. 


Stamm ⸗Schüftrti 
Battlewo bei Kornatowo. 


Die disjährige Auktion über 
tirca 45 meiſt ungehörnte 


Ram bonillet⸗ 


Vollblut⸗Böcke 


findet am 14559 


23. Juli ct., Nittags 1 Uhr, 


ſtatt. Wagen ſtehen auf vor⸗ 
herige Anmeldung auf Bahnhof 
Kornatowo. 

F. v. Boltenstern. 


Meißner Eber⸗ und 


Sauferkel 
zur Zucht geeignet, verkäuflich in 
Knappſtaedt bei Culmſee. 


4286] Sprungfähige 
prima Eber 


tragende Sauen 
und größere Poſten ? 

Läuferſchweine 
desgl. ſprungfähige 


prima Holl. Bullen 


hat abzugeben 
Dom. Baierſee, Kr. Culm, 
Poſt Kl.⸗Trebis, Stat. Nawra. 


4249] In Wlewsk p. Lauten⸗ 
burg Weſtpr. ſtehen 


50 Hammel und 60 
Mutterſchafe 


zum Verkauf. 

12 Kühe 
4 bis 10 Jahre alt, in voller 
Milch ſtehend, wegen Zuwachs 
verkäuflich. 4639 
Dom. Raudnitz Weſtpr. 


Der Bock⸗Verkauf 


zus der Hampſhiredown⸗Stamm⸗ 
berde des Anſiedelungsg. Lichten⸗ 
thal per Czerwinsk hat be⸗ 
gönnen. Preiſe der Böcke 120, 
100, 90 Mk. exkl. 3 Mk. Stall⸗ 
geld. 4641 

Die fist. Gutsverwaltung. 


Oxlordshiredowa- 
Ntammheerde 


Bussoschin 
Bahn, Poſt, Telegraph Prauſt 
. Veſtyr. 2301 

Der freihändige Verkauf der 
zorzüglich entwickelten Jähr⸗ 
ingsböcke zu Taxpreiſen von 120 
‚is 150 Mk. hat begonnen. Eliten 
{löber. 

Die Heerde erhielt auf der 
diesjährigen Ausſtellung der 
deutſchen Landw.⸗Geſellſchaft zu 
Poſen für 8 ausgeſtellte Num⸗ 
mern 6 Preiſe, darunter 2 erſte 
Preiſe. 

Auf Anmeldung Wagen Bahn⸗ 
hof Prauſt. v. Tiedemann. 


Bockverkauf. 
9499] Sprungfähige, tadellos 
etaute Oxfordſhiredown⸗Jähr⸗ 
ingsböcke ſind verkäuflich in 
Annaberg per Melno. Breis- 
liſten gratis. Auf Wunſch Wagen 
Bahnhof Melno. Knöpfler. 


4147] Zwei ſprungfaähige, erſt⸗ 
klaſſige, ſilbergraue 
Zuchtbullen 
reinblüt. Oſtfrieſen, in Schultt⸗ 
ken bei Barranowen, Station 
Sensburg, zu verkaufen. 


Ferkel 


(6 bis 8 Wochen alt), verkäuflich 
Dom. Seeberg p. Rieſenburg. 


Hambouilet-Stammbeerde 
Bankau 
bei Poſt⸗ und Bahn⸗Station 
Warlubien Weſtpr. 


Sonnabend, 28. Juli 1900 
Mittags 3 Uhr: 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, zum 
Theil ungehörnte Bode, in 
elngeſchätzten Preiſen von 75 Mk. 
anfangend. 14333 
Zuchtrichtung: Großer, tiefer 
Körper, mit langer, edler Wolle. 
Die vielfach pramiirte Heerde 
kann jederzeit beſichtigt werden. 
Züchter der Heerde: Herr 
Schäferei⸗Direktor Albrecht 
Guben. 
Bei Anmeldung Fuhrwerk 
bereit Bahnhof Warlubien. 
Abnahme der Böcke und Aus⸗ 
gleich des Betrages nach Ueber⸗ 
einkunft. 


— . 4 


Sprungfäbige und jüngere 


ey? 
Horfihire- Eher 
geg. Rothlauf Lorenz geimpft 
Dorkſhire⸗Stammzüchtereiß 
v. Winter -Gelens-Culm. 


4422] Ein dreijähr., ſehr 
ſchöner Horkihire- 

Eber 
aus England importirt, ferner 
ſprungfähige 


Eber 
und 3 Monat alte 


Sauferkel 
der veredelten Landraſſe hat 
abzugeben 5 
Dom. Napolle p. Kl.⸗Trebis, 


St. Nawra. 
Edel gez., 212 J. 
emer . Inn bhund, “att 
turzh., br., 65 cm h., verk. 
43151 Schlut ius, Jaeglack 
per Drengfurt Oſtpreußen. 


4058] Suche deutſche o. däniſche 


Dogge 
Hund, 1 Jahr alt, auf den Mann 
dreſſirt, Ohren koupirt. 
Meldungen mit billigſt. Preis⸗ 
angabe franko Hohenſtein Wpr. 
erbittet Rieck, Mühl banz bei 
Hohenſtein Wpr. 


Achtung. 
Aus m. kurzh., hier bekannt., 
jagdl. vorzügl. Gebrauchshündinſ. 


braune u. 


2 Brauntiger Rüden 
wenn 8 Wochen alt, & 15 Mark 
abzugeben. 

Ferner verkaufe m. 15 Mo⸗ 
nate alten Brauntiger 


„Tell“ 


oder obige Hündin. Näher. briefl. 
Bieber, Förſter, Brunau 
bei Roſenberg Weſtpr. 


Zwei Jagdhunde 

hat abzugeben [4660 
Radan, Wrotzlawken, 

Bahn und Poſt. 


Achtung! 
Verkaufe 2 Hahnerhunde 


e e im 2. und 3. 
elde, auch zur Waſſerjagd vor⸗ 
züglich. Anfragen erbittet 
Segers, Förſter, [4396 
Wierſch, Poſt Oſche. 
5,2 Foxterrier 
ſehr ſchön gezeichnet, von ſehr 
ſcharfen, raſſeechten Eltern Vater 
eingetragen), billig zu verkaufen. 
Wehr, Leutnant d. Reſ., 
Dom. Bruchau b. Tuchel. 


Pferd 
Wallach, duntelbr., nicht unt. 8 
Sabre alt, ca. 5 Fuß 5 Zoll, zugfeſt 
und geſund, garantirt mit nur 
ruhigem Gang, kauft u. erbittet 
Offerten 7 
C. Seefeld, Czerwinsk Wyr 


Geſucht Reitpferd 


rm geritten, 6⸗ bis 8jährig, 4 
is 6 Zoll, ruhiges Temperam., 
elegantes Aeußere. ändler ver⸗ 
beten. Offerten an Wachtmeiſter 
rey berg, Dit.⸗Eylau, 1. r. 
atterie [443 


0| Gerjfon Ge 


Geſucht 
hochvorn. Reitpferd 


obne jeden Fehler, ſehr ruhiges 
Temperament, erſtklaſſig geritt., 
volljährig, für ſchwachen Reiter. 
Meldungen poſtlagd. 8. W. 28 
D t.-Eylan. [4431 
Wer liefert wöchentl. 30—40 Stück 
2 Ferkel Sa 


v. Läuferſchweine? 


Meldungen werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 4578 d. d. Geſ. erb. 


“Grundstücks und 
Geschafts-Verkaue 
Gin neues, faubetes, ſüäptiſches 
Grundſtück 


gute Lage, ijt anderer Unter⸗ 1 


nehmungen halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 4336 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Geſchäftsvertauf. ; 
Todeshalber ijt ein gut⸗ 
gebend.Cigarren-Gej@ajt E 
zu verkauf. Meld. u. B. 6455 
erb. an die Exp. d Oſtdeutſchen 
g Stundichau in Bromberg. 


Rentabler Gaſthof 
mit Materialgeſchäft, in einem 
großen Kirchdorfe Oſtpr., preis⸗ 
werth zu verkaufen. Anzahlung 
3⸗ b. 4000 Mk. Meld. w. briefl. 
u. Nr. 4526 d. d. Geſellig. erbet. 


1 Gaſthofgrundſtück 
mit gutem Acker, Wieſen u. Torf⸗ 
moor, zuſammen ca. 100 Mord. 
ift von ſogleich zu verkaufen od. 
zu verpachten. 14454 
Wilbelm Casper, 
Lauenburg in Pommern. 


4323] Meine in dem Kirchdorſe 
Rauſchken inmitten größerer 
Güter belegene, gut gehende 


. 
Gaſtwirthſchaft 
verbund. mit Material⸗, Schnitt⸗ 
u. Kurzwaaren, beabſicht. ich von 
ſogleich z. verkauf. Gute Gebäude, 
110 Merg. gut kleefähig. Bod. m. 
Torfſtich u. vollſtändig. todt. u. 

lebend. Inventarium. 
Philipp Enoch, Rauſchken 

Poſt Usdau Oſtpr. 


Ander. Unternehm. halber bin 
ich Willens, meinen flottgehend. 


Mat. u. Kurzwaar.⸗Geſchäft, 

vebſt 20 Morgen Land, von ſo⸗ 

gleich zu verkaufen. [4689 

A. Hoffmann, Bogunſchöwen, 
Kr. Oſterode Oſtpr. 


In einer Garniſonſtadt 
mit 12000 Einwohnern, 
worin Gymnasium und 
Töchterſchule am Orte, iſt ein 


ſeſeurat⸗ Grundſtück 


vorzügliche Nahrungsſtelle, 
Krankheits halber unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Meldungen werd. 
brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 4661 durch d. Geſelligen 
erbeten. 


Meine idylliſch am Waſſer 

gelegene bs ye + 
Gaſtwirthſchaft 

welche in 45 Min. von Danzig 
per Dampfer zu erreichen iſt, 15 
Min. von der Oſtſee geleg., 1320 
Mark jährl. Miethe bringt, bin 
ich Willens, mit 3⸗ b. 4000 Mk. 
Anzahlung zu verkauf. Danzig, 
Rähm 15, Cigarrengeſchäft, bei 
H. Klein. [4719 


In einem größeren Kirchdorfe, 
ſ. verkehrr. Ort mit Wochenmarkt 
und monatlich. größ. Jahrmärkt. 
Weſtpr., Kreuzungsp. 3. Bahn., 
nahe a. Bahnhof, iſt e. hochrent. 

Gaſtwirthſchaft 
mit Hotel b. u. Ausſp. and. Unter⸗ 
nehmungs h. an einen leiſtungsf., 
tüchtigen Geſchäftsmann mit ca. 
10000 Mk. ſogl. oder 1. Oktober 
d. 38. weiter zu verp. Jahres⸗ 
umſatz im Kleinbetriebe 35 000 
Mk. meiſt in Getr. Meldungen 
werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 4375 d. d. Gef. erbeten. 


Ein ſeit langen Jahren in ein. 
kleinen Stadt Oſtpreußens mit 
gutem Erfolg betriebenes 


Hotel 


welches im vorigen Jahre neu 
umgebaut wurde, iſt für d. Preis 
von Mark 45000 bei einer An⸗ 
gablung von 12000 bis 15000 

art zu verlaufen. 

Das Hotel, das erſte am Orte, 
at 6 Fremdenzimmer, Garten, 
2 rope Ausſpannung 
und einen jährlichen nachweis⸗ 
er Umfa von Mk. 20000 
i 


3 21 000. 

Der Verkauf diefes ſehr ren- 
tablen Hotels geſchieht nur ganz 
beſonderer Umſtände halber. 

Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 4752 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Gelegenheitskauf. 

1 gute Gaſtwirthſch. m. maſſ. 
Geb., 30 Mrg. gut. Ack. u. Wieſ., 
d. einz. i. gr. Dorfe ohne Kon⸗ 
kurrz., m. gut. Umgeg., 2 Ml. v. 
jed. Stadt entf, m. Bier, Kolon.⸗ 
Waar., Getränke, flott. Geld., f. 

eſt feſte othek. 
dr = Tuchel Wor. 


Neue Gaſtwirthſchaft 


Centrum Elbings, für 10000 
Mk. Anzahlung verkäufl. [4725 
J. Dettmann, Elbing, 
Holl. Chauſſee 54. 
Seltenes Angebot! 
M. ſ. 70 J. in d. Fam. beſteh. 


Deſtillations⸗ und 
Kolonialw.⸗Geſchäft 


en gros & en detail, Umſ. ca. 
150 


Pr. 60000 M. m. Anz. 25- 
b. 30 000. Meld. w. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 3445 d. d. Gef. erb. 


Mein Grundſtück 
in Konitz, mit Wohnhaus, Obſt⸗ 
garten, Stallung, div. Schuppen 
u. grok. Lagerplatz, direkt an 
verkehrsr. Straße, geeignet für 
jede gewerbl. o. induſtr. An⸗ 
age, iſt ſofort billig zu ver⸗ 
. od. zu verpacht. [3046 
G. Bielefeldt, Honig (Schleſ.) 

Ein neuerb. Mühlengrundſt 
die einz. Mühle im großen Dorf 
mit 36 Morg. Land, b. Marien⸗ 


werder gel,, iſt von ſofort billig 


zu verkaufen. Meldungen unter 
Nr. 4676 durch den Gef. erbet. 


Hichlig für, Müller! 


in Mühlen⸗ 
grundſtück, 
x dicht bei Moh⸗ 
rungen Oſtpr., 
beſtehend aus 
X Wohnhaus, 
5 Stall, Scheune, 
einer faſt neuen 81 


Sollinder Mühle 


(Graup.⸗, Franzoſen⸗ u. Sand» 

ſteingänge) u. ca. 8 Mrg. Land, 

durchweg erſt. u. zweit. Kl, große 

Kundenmüll., ſtelle ich bei Anz. 

v. 1500 Mk. ſpottbiilig z. Verkauf. 

Mohrungen, im Juni 1900 
Emil Neuber. 


Mein ſeit langen Jahren beſteh. 


Puh⸗Heſchäft 


mit guter, feſter Kundſchaft, be 
abſichtige ich krankh. zu verkaufen. 
A. Neunaſt, Herrenſtraße 29. 


Meine nachweislich gangbare 


Lederhandlung 


mit bedeutend. Rohleder⸗Eink., 
nebſt Grundſt. im beſt gebauten 
Zuſtaude, beſt. Lage i. ein. Kreis⸗ 
ſtadt Schleſ., Badeort, beabſicht. 
ich unt. günſt. Bedingung. bald 
evtl. ſp. zu verkauf, Meld. werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 4572 
durch den Geſelligen erbeten. 


4729] Ein ſchönes 


Gartengrundstück 


ca. 10 Morg. groß, ½ zweiſchn. 
Wieſen, 7½ Morgen am Hauſe 
gelegen, großartig zur Gärtner., 
1 Kilom. von Thorn, Umſtände 
halber billig zu verkaufen bei 
Olbeter, Mocker Wpr. 


4012] Umſtändehalber ver⸗ 
kaufe ſofort meine 


Beſitzung 

ca. 350 Morgen Mittelboden, 
davon 150 Morg. Wieſen, Torf⸗ 
ſtich und etwas Wald, alles in 
einem Stück, 1 Meile von Jo⸗ 
hannisburg Oſtpr., mit lebend. 
u, todt. Inv. Preis 35000 Mark, 
Anzahlung 10000 Mark. 

Rich. Beutling, Gr.⸗Zechen 
Abbau bei Johannis burg Oſtpr. 


Mein Haus 


allerfeinſte Lage der Stadt, worin 
über 35 Jahre ein flottes Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft mit nachweislich gutem Er⸗ 
folge betrieben wurde, will ich 
unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
taufen. 

enn Kaufhaus, 

ollin in Pommern. 


Ein Grundſtück 


in der Nähe von Exin, 310 
Morgen groß, davon 185 More. 
Wald — 10- bis 45 jähriger Be⸗ 
ftend —, mit Inventar billig zu 
verkaufen. Reflektanten wollen 
Aut Meldungen briefl. mit der 

ufſchrift Ni. 4597 durch den 
Geſelligen einſenden. 


e 
Ein Vorwerk 
— Stadt geh., von ca. 175 Mrg. 
ncl. Wieſen, alles in hoh. Kult, 
neue Gebäude, ſchön. Wohnhaus, 
leb. u. todt. Inventar vorhanden, 
bin ich Willens, zu verkaufen. Der 
Sitz eignet ſich für beſſ. Familie, 
die ihren Kindern Gymnaſtal⸗ u. 
baten wil Meld. Fee edeihen 
aſſen will. Meld. driefl. unter 
Nr. 3543 durch den Geſell. erb. 


4765] Empfehle preiswerth unt. 
günſtigen Zahlungs bedingungen 
mehrere hochfeine 


Rittergüter 
nahe an Gymnaſial⸗, Garniſon⸗, 
Kreisſtadt, meiſt Rübenboden, in 
Größen von 3⸗, 4+, 600, 1000 bis 
2000 Morgen. Auch einige kleine 
Wirthſchaften 
mit 15, 20, 30, 40 bis 100 Morg., 


ſowie 
Veſitzungen 
mit Seen, für Fiſcher paſſend, 


einige Bei 
5 


änjer 

in der Stadt u. auf dem Lande. 

Hermann “jan Güteragent, 
ulm. 


Eine gute Beſitzung 


bei Dirſchau, in gut. wirthſchaftl. Zuſtande, 420 Morg., etw. Wald, 


ut. Jagd, Gebäude u. Invent. gu 


für 87000 Pek. bei 15000 Mk. 


nzahlung, ferner habe ſonſtige Güter, wie große und kleinere 


Beſitzungen, jedoch nur preisw 
verkaufen. 
4380] 


erthe, unt. folid. Beding. i. A. zu 


Gefl. Anfr. unt. Ang. d. beabſichtigt. Anzahlung erb. 
h. Mirau, Danzig, Langgarten 73. 


Aunſtmühle 


von 400 Ctr. täglicher Leiſtung, Waſſer⸗ und Dampfbetrieb, in 


größerer Stadt Weſtpreußens, m 


it Waſſer⸗ und 1 


neuen Gebäuden und Maſchinen, in beſter Getreidegegend, m 
flottem Mehlabſatz, ſoll wegen eingetretener Familienverhältniſſe 


verkauft werden. Anzahlung 


80+ b. 100000 Mark. Ernſtliche 


Reflektanten wollen ſich melden sub D. R. 322 an Hannen iin & 


Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. 


Große und kle 


ine Beſitzungen 


werden zu Anſiedelungszwecken erworben; Reſtgüter beliebiger 
Größe werden zu möglichſt günſtigen Bedingungen abgegeben. 


Landw. Anſiedelungs⸗Bureau Poſen, 


Renteugut 


mit voll. Ernt. u. Juvent., 310 
Mrg., 21 Mrg. Wieſe, 5 km von 
Stadt, fof. billig z. verk. evtl. z. 
verpacht. Meldg. u. W. S. H. 
Schneidemühl poſtl. [4327 


4558] Ein Grundſtück in der 
beit. Nied. 104 pr. Mg. g., Bod. 
I. Kl., 20 Mg. g. Wieſ., ſ. g. Obſtg., 
g. Gebäude, all. harte Dachung, 
ſehr g. leb. u. todt. Invent., neue 


Inſtkathe, v. fof. Umſt. halb. zu Z 


verkauf. Näher. d. F. Labuhn, 
Weichſelburg per Gr.⸗Nebrau. 


Gelegenheitskauf. 

4507] Wegen ſchwerer Krank“ 
heit in der Familie verkaufe 
mein in Weſtpr. belegenes 


Rittergut 


mit Dampfbrennerei, 2700 
Morgen, davon halb Acker und 
halb Wald, Bahnhof auf dem 
Gute, nächte Stadt Graudenz, 
7 km entfernt, wohin Milch⸗ 
abſatz jährlich für ca 12000 Mk., 
Viehſtand brillant, Dampfdreſch⸗ 


ſatz mit Lolomobile ꝛc., Wohn⸗ 


haus im herrlichen, alten Park, 
Kontingent ca. 40000 Str, 
Kieslager verpachtet, bringt jährl. 
ca. 10000 Mk., Gartenfrüchte ca. 
2000 Mk., feſter Kaufpreis 
270000 Mk., bei 50- bis 60000 
Mk. Anzahlung. Eutſchloſſene 
Käufer wollen ſich melden an 
die Central⸗Güteragentur von 
J. Popa, Flatow Weſtpr. 


Vehu. einger. Molkerei 


ſofort zu verpachten; tadell. 
Dammpfmaſch. mit Separator 2. 
lerſt 2 Jahre im Betr.), eventl. 
ſpottbillig verkäuflich; tägliche 
Milchlieferung 800 — 1000 Ltr. 
Erfdl. Kapt. ca. 5000 Mk. 2180 
Lucas, Liebenau b. Gr.⸗Golle 
Station Lopienno. 


Von dem Rittergut Kellerode, 
Kreis Loebau Wpr., Eiſenbahn⸗ 
ftation Montowo, der Kreisſpar⸗ 
kaſſe gehörig, habe ich noch 

1 maſſives Wohnhaus unt. 

Pappdach, vor 3 Jahren nen 

erbaut, 22 Meter lang und 

9 Meter breit, mit ca. 8 Mrg. 

Gartenland inkl. Wieſe (Land 

und Wieſe am Wohnhaus ge⸗ 

legen), [4166 

u verkaufen. Das Haus eignet 
ſich der Lage wegen zur Anlage 
eines Material⸗Geſchäfts und 
Kleinhandel mit Getränken, Be⸗ 
dürfniß vorhanden. Konſens zum 
Kleinhandel geſichert. Verkaufs⸗ 
termin 
Montag, den 9. Juli, 

im Gutshof zu Kellerode. 

Preiſe und Zahlungsbedin⸗ 
gungen werden ſehr günſtig ge⸗ 
ſtellt. Reſtkaufgelder bleiben nach 
Vereinbarung zu 4½ Prozent f. 
die Kreisſparkaſſe ſtehen. 

Heinrich Kamke, Danzig, 

Straußgaſſe 10. 


Grundſtück⸗ 
Verkauf. 


4704] Das zur Maurermeiſter 
Weeber'ſchen Konkursmaſſe 
gehörige, am Bahnhofe ge⸗ 
legene Grun dſtück, Grane 
denz, Blatt 1312, 41 ar 
78 qm groß, auf dem ſich 
ein Wohnhaus und eine 
neu gebaute Dampfwaſch⸗ 
anſtalt befindet, die noch 
im Betriebe iſt, ſoll frei⸗ 
händig verkauft werden. 

Käufer wollen ſich bis 
zum 10. d. Mts. bei mir 
melden. 
Graudenz, 3. Julil900 
Carl Schleiff, 

Konkursverwalter. 
Ein kleines villenartiges 
Grundſtück 

in ſchönſter Gegend, 8 Zimmer 
und Zubebör, im ganzen Hauſe, 
mit einem Bauplatz, 5 7 
Gärtchen, iſt ſofort verkäuflich. 
dee Auch werden 5 mit 


der Aufſchrift Nr. 433 urch 
den Geſelligen erbeten. 


Schöne Beſitzung 
370 Morg. groß, billig zu ver⸗ 
kaufen. Von Selbſtkäufern Off. 


erbeten unter W 3 in der 


Expedition v. W. Meklenbur 
Danzig Zopengaſſe ö. 14718 


147 


—— 


— Sto 


Sapiehaplatz 3, I. 


37531 Das 


Garten⸗Grundſtückg 


Graudenz, Mühlenſtr. 11, B 
fq itt verkäuflich. E 


b 


Mein komfort. eingerichtetes 


Villengrundſtück 


in Zoppot, Partſtr. 21, m. gr. 
Biers, Obſt⸗ u. Gemüſegarten, gut 
verziusl., für alle Zwecke paſſend, 
b. Willens umſtändeh. ſehr preis⸗ 
werth zu verkaufen. Anz. mäßig. 
S. B. Kahane, Danzig. 


Sofort zu verkaufen 


iſt, behufs Auseinanderſetzung 
der Erben, das in Unislaw 
(Bahnſtation), im Kreiſe Culm 
gelegene, etwa 4 Morgen große 

Schmiedegrundſtück 
(auch für audere Handwerker 
paſſend!, mit ſeinen über 400 Mk. 
jährlich an Miethe einbringenden 
Arbeiterwohnungen und dem 
vorausſichtlich guten Ertrage der 
Ernte an Gerſte, Kartoffeln, Ge⸗ 
müſe und Obſt, unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingung. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Wallmeiſter 
a. D. Ernſt Janke, Thorn III. 
Mellinſtraße Nr. 136, brieflich 
oder auch nach Uebereinkommen 
an Ort und Stelle. 


Ein Grundſtück 
im Centrum und beſte Lage von 
Dirſchau, mit Wohnhaus und 
großem Hofraum 63 ar 37 qm 
groß, zu fed. Geſchäft fich eignend, 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 14651 

Nähere Auskunft ertheilt 
A. Brandt. Maurermeiſter 

Dirſchau. 


Gutsverkauf. 


Beabſichtige meine beiden Vor⸗ 
werke mit daraufſtehenden Ge⸗ 
bäuden: 1) circa 450 Morgen, 
Acker und Wieſen, guter Mittel⸗ 
boden, 2) circa 120 Morg. Acker, 
Wieſen und Schonung, mit evtl. 
ohne Inventar baldigſt ſzu vers 
kaufen. [4411 

Kronemann, Locken Oſtpr., 

Station Gr.⸗Gemmern. 


Ländl. Grundſtück 


ca. 18 ha, Kr. Dt.⸗Krone, iſt ſo⸗ 
fort mit voller, guter Ernte zu 
verkaufen. Anzahlung 6000 Mk. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 4502 durch 
den Geſelligen erbeten. 


l Mit 4000 Mk. Anz. m. ſtrebſ., 
intell. Landw., 33 J. a., e. Land⸗ 
od. Gaſtwirthſch. kauf., pacht. od. 
einheir. Meld. w. br. m. d. Auf⸗ 
ſchr. Nr. 4763 d. d. Geſell. erbet, 


4182] Mein in Biſchofsburg 
am Markt belegenes, zu jedem 
Geſchäft geeignetes 


Heſchüfts⸗Grundſtück 


iſt vom 1. November er. zu ver⸗ 
pachten. Carl Krauſe, 
Biſchofs burg Oſtpr. 


4584] Zum 1. April 1901 iſt d. 


Giegelei 
in Halbersdorf p. Rleſenbur 
zu verpachten. Dieſelbe liegt 
Kilometer von der Chauſſee und 
3 Kilometer von Rieſenburg. 
3898] Suche mein Material 
und Schankgeſchäft unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen Umſtände 
halber ſofort zu verpachten. 
Frau Hulda Sunkel, 
Dreng furt. 


Verpachtung. 

Neues Vereins⸗ bezw. Ge⸗ 
ſellſchaftshans, unweit Danzig, 
prachtvolle Lage, beliebter Aus⸗ 
flugsort, ſichere Erwerbsquelle 
iſt bei einer Kaution von 2000 
Mk. p. ſof. zu verpacht. Meld. u. 
„Vereinshaus“ hauptpoſtl. Danzig 


Eine Waſſermühle 
Kundenm. von 30 bis 40 Schffl. 
tägl, Leiſt., w. z. pachten geſucht. 
Meld. w. brief. mit der Aufſchr. 
Nr. 4575 durch den Geſellg. erb. 

4720) Eine outgebenve 5 
wirthſchaft m. Ko 8 g. 
wird p. 1. Okt. 1900 re Ey au 
pachten geſucht. Off. u. W. M. 214 
Danzig, Jopengaſſe 6, erbeten. 

4682] Suche ein auf der Höhe 

gelegenes Gut 
von 500 b. 800 Mrg. zu pachten. 

Erich Claaſſen, Landwirth, 

Kaeſem ark, Dana. Niederung. 


—— —— ů ——— — . ne 


= — 


a — > 


J) 


Gri 
e 
25. For 


Her 
m 9 
ah er 
im Thi 
Wink e 
den Bei 
ſtücke h 
Tücher 
Vielleic 
bitten, 


verſetzt 
nach v: 
Her 
ſeinen 
ſich zul 
in ihre 
ſchrocke 
plötzlich 
Die 
fing ftlis 
gerade; 
Gie ja 
Hatte 
faſt ſkl 
bieters 
auch a 
Do! 
wünſch 
bald en 
nur im 
Her 
dort al 
ſchauer 
Geſtalt 
und He 
miſcht. 
krankm 
in ihr 
offenen 
Schulte 
vollen 
gut er 
Verſich 
Vaters 
tenden 
länger 
eine Fi 
jeder 
wo er 
nahmlc 
demgen 
riſchen 
einmal 
als ei 
Prunkz 
leert. 
Her 
und di 
Haufe. 
daß de 
fein ge 
außer 
Kronle 
ſchieds! 
Er 


kämpfe 
Ich ft 


ſagen, 


He 
Brief, 
rung f 
können 
nicht 
Sie ſch 
hat, u 
ſtehen! 
finden? 


fagte 1 
zunäch 
nichts 


w. Wald, 
000 Mk. 
kleinere 
i. A. zu 
ung erb. 
en 73. 


rieb, in 
bindung, 
nd, mit 
hältniſſe 
rnſtliche 
istein & 
1724 


liebiger 
ben. 


rſetzung 
tislaw 
Culm 
„große 
ſtück 
werker 
00 Mk. 
genden 
nd dem 
age der 
In, Ges 
r gün⸗ 
e Aus⸗ 


37 qm 
gnend, 
ungen 
[4651 
lt 
ieiſter 


+ 


t Bore 
n Ges 
orgen, 
Nittel⸗ 
Acker, 
t evtl. 
u ver⸗ 
[4411 
Oſtpr., 
rn. 


ück 

iſt ſo⸗ 
ite zu 
0 Mk. 
ch mit 
durch 


ſtrebſ., 
Land⸗ 
yt. od. 
Auf⸗ 
erbet. 


— — — ꝛ — 


III 


Graudenz, Donnerstag! 


0, 154. 


: E i E | b ige. 15. Juli 1900. 


Gejprengte Feſſelu. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


[Nachdr. verb. 


25. Fortſ! 


Herbert faltete das Blatt zuſammen und barg es in 
ſeiner Bruſttaſche. Faſt in dem gleichen Augenblicke ſchon 
jah er Doktor Hermann Müllers breitſchultrige Geſtalt 
Die Mädchen wurden durch einen 
Wink entfernt, und mit ſtarken Armen richtete der Arzt 
den Bewußtloſen empor. „Schnell alle beengenden Kleidungs⸗ 
ſtücke herab! Dann eine Schale mit Eis — ein paar naſſe 
Tücher und etwas Aether aus der nächſten Apotheke! 
Vielleicht iſt es am beſten, wenn Sie Ihre Frau Mutter 
bitten, mir beizuſtehen. Ihre Gäſte aber ſchicken Sie jeden⸗ 


im Thürrahmen ſtehen. 


falls nach Hauſe!“ 


„Alſo wirklich ein Schlagfluß? Und Sie fürchten — —?“ 

„Ich fürchte vorerſt noch nichts, denn der Anfall ſcheint 
mir nicht allzu bedrohlich. Sorgen Sie nur vor allem, 
daß Ihre Damen nicht in unnöthige Angſt und Beſtürzung 
Ich wiederhole, daß meiner Ueberzeugung 
nach vorläufig kein Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen vorliegt.“ 

Herbert war ihm noch behilflich, dem Kranken die für 
ſeinen Zuſtand zweckmäßigſte Lage zu geben; dann ſah er 
ſich zunächſt aller weiteren Handreichungen überhoben, denn 
kniſternden Seidenkleide, mit ſehr er⸗ 
ſchrockenem Geſicht, aber ſonſt merkwürdig gefaßt, war 


verſetzt werden. 


in ihrem ſchwarzen, 


plötzlich die Stadträthin erſchienen. 


Die kleine, gebrechliche Frau, die ſonſt ſo ſchüchtern und 


ängſtlich war wie ein Kind, legte in dieſem Augenblick eine 


geradezu bewundernswürdige Entſchloſſenheit an den Tag. 
Sie jammerte nicht und ſie ſtellte keine überflüſſigen Fragen. 
Hatte ſie bis heute nur die Tugend 
faſt ſtlaviſchen Unterordnung unter den Willen ihres Ge⸗ 
bieters offenbaren können, 
auch an höheren weiblichen Tugenden nicht gebrach. 
Doktor Müller hätte ſich keine geſchicktere Gehilfin 
wünſchen können, als ſie es ihm war, und Herbert mußte 


bald erkennen, daß er jetzt mit all ſeinem guten Willen hier 


nur im Wege geweſen wäre. 

Herbert kehrte in die vorderen Räume zurück und fand 
dort alles in der größten Unruhe und Erregung. Die Zu⸗ 
ſchauer waren von ihren Plätzen aufgeſtanden, und die bunten 
Geſtalten der für das vereitelte Feſtſpiel koſtümirten Damen 
und Herren hatten ſich unter dſe beſtürzte Geſellſchaft ge⸗ 
miſcht. Hilde ſchien erſt in dieſem Augenblick von der Er⸗ 
krankung ihres Vaters Kenntniß erhalten zu haben; denn 
in ihrem lichtblauen Gazekleide, mit blumengeſchmücktem, 
offenem Haar und ſchillernden Schmetterlingsflügeln an den 
Schultern, eilte ſie auf ihren Bruder zu, um ihn mit angſt⸗ 
vollen Fragen zu überſchütten. Herbert beruhigte ſie, ſo 
gut er konnte, und erkärte den Gäſten, daß zwar nach der 
Verſicherung des Arztes keine Gefahr für das Leben ſeines 
Vaters vorhanden ſcheine, daß er aber unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden die Herrſchaften leider nicht bitten könne, 
länger zu bleiben. Natürlich hatte ohnedies niemand an 
eine Fortſetzung des unterbrochenen Feſtes geglaubt, und 
jeder hatte vielmehr den Augenblick herbeigewünſcht, 
wo er ſich entfernen könne, ohne den Verdacht der Theil⸗ 
nahmloſigkeit auf ſich zu laden. Der Aufbruch erfolgte 
demgemäß ſehr ſchnell; das um ſeine erhofften ſchauſpiele⸗ 
riſchen Lorbeeren betrogene junge Volk ließ ſich ſogar nicht 
einmal Zeit, die Koſtüme wieder abzulegen, und in weniger 
als einer Viertelſtunde hatten ſich die hell erleuchteten 
5 der Ignatiusſchen Wohnung vollſtändig ge 
eert. 

Herbert ſchickte nun auch den Lohndiener, die Kochfrau 
und die beiden zur Aushilfe angenommenen Mädchen nach 
Hauſe. Dann, nachdem er auf ſeine Frage erfahren hatte, 
daß der Kranke bereits vorübergehend wieder bei Bewußt⸗ 
ſein geweſen ſei, auf Doktor Müller's Wunſch aber niemand 
außer ſeiner Gattin ſehen ſolle, trat er unter einen der 
Kronleuchter und durchlas noch einmal den ſeltſamen Ab⸗ 
ſchiedsbrief ſeiner Braut. 

Er hielt das Blatt in der Hand, als Hilde's mit Thränen 
kämpfende Stimme neben ihm ertönte. „Wo iſt Felicia? 
Ich ſuche ſie überall vergebens, und niemand kann mir 
ſagen, wo ſie ſich befindet.“ 

Herbert zögerte erſt, dann reichte er ihr ſtumm den 
Brief, der ja alles enthielt, was er ſelbſt ihr als Erklä⸗ 
rung für das Verſchwinden der Amerikanerin hätte ſagen 
können. Aber feine Schweſter nahm das Ungeheuerliche 
nicht mit derſelben Faſſung auf wie er. „Sie iſt fort? 
Sie ſchreibt, daß ein grauſames Verhängniß ſie gezwungen 
hat, unſer Haus zu verlaſſen? Und Du kannſt ruhig hier 
Maden Du ſetzeſt nicht alles daran, die Unglüdliche zu 
uden?“ 

„Es ſcheint nicht, daß ich damit Felicia’s eigenen Wün⸗ 
ſchen entſprechen würde. Und ſie iſt kein verlaufenes, hülf⸗ 
loſes Kind, um deſſen Leben man zittern müßte. Meine 
Sohnespflicht hätte mir jedenfalls als die näherliegende 
und dringendere zu gelten.“ 

„Ja. Aber Du haſt ſie jetzt erfüllt, denn Doktor Müller 
ſagte mir os daß wir ganz ruhig fein dürften und daß 
zunächſt nichts weiter gethan werden könne. Es giebt alſo 
nichts mehr, das Dich abhalten könnte, Felicia zu ſuchen.“ 

Und willſt Du mir auch ſagen, wo ich jetzt in der 


Nacht damit beginnen ſoll? Ich kann doch nicht die Polizei 


lich hat ſie ſich dahin gewendet, denn 


auf ihre Fährte hetzen.“ 

„Das darfſt Du freilich nicht. Aber Du kannſt Dich 
Wenigitend in dem Penftonat nach ihr erkundigen. Sicher⸗ 
es giebt keine Familie 
in der Stadt, mit der ſie genau genug bekannt geweſen 
wäre, um bei ihr eine fie t zu ſuchen. Und wenn Du 
ſie dort nicht finden ſollteſt, ſo wird man wenigſtens eine 
Vermuthung äußern können, wo ſie ſich ſonſt aufhält.“ 

Herbert fühlte, daß ſeine Schweſter im Recht war und 
daß er in der That nicht gang unthätig warten durfte, bis 
ihm Felicia die in ihrem Briefe verheißene weitere Erklä⸗ 
rung gab. Schon die Unmöglichkeit, ihr Verſchwinden auch 
nur für einen einzigen Tag zu verheimlichen, zwang ihn, 
wenigſtens einen Verſuch zu ihrer Auffindung und zur Ver⸗ 

inderung des ſonſt ganz unvermeidlichen argen Skandals 
u machen, wie wenig Antheil auch immer die Sehnſucht 
eines Herzens an einem ſolchen Eutſchluſſe haben mochte. 

„Wohl,“ ſagte er, „ich werde thun, was ich vermag, 
und was ich vor mir ſelbſt verantworten kann.“ — 


der Demuth und der 


ſo zeigte ſie jetzt, daß es ihr 


Hilde war allein, und da man ihr gejagt hatte, daß fie | ſchweren Sie ſich wegen unpünktlicher Ablieferung des „Geſelligen“ 
ſich dem Krankenzimmer vorläufig fern halten folle, fette 7 Ihrer Voſtanſtalt. Von bier aus wird er täglich rechtzeitig 
ſie ſich auf einen der chaotiſch durcheinander geſchobenen au ae - : = 
Stühle, ſtützte die Ellenbogen ihrer nackten Arme auf die d Pat ung geben bie Eheleute in ebelider Gütertrennung 
Lehne eines anderen und barg das Geſicht in den Händen. Aeg engen unk geen tre is ee eave 
Sie war noch immer in ihrem duftigen Elfenkoſtüm, und | au fertigen, fo können Sie bierfür auch nur von jenem allein 
x Ihren "ie esel e e pee, Me gar te Se Sie zum 1. Oktober d. J. die Stelle auf 
an ihrem Kleide befeftigten Schmetterlingsflügel abzule en. e Do TH ed. J. S uf 
In weichen Wellen fied ihr ſchönes en über Schultern Be Hann Sie u be e een 
und Nacken herab, und die natürliche Anmuth ihrer ge⸗ 
ſchmeidigen Geſtalt offenbarte ſich um ſo reizender, je weniger 


„ E, 100. Da Sie ohne jeden geſetzlichen Grund das Verlöb⸗ 
j e nif mit der Dame gelöſt haben, fo haben Sie kein Recht, den 
ihr in dieſem Augenblicke daran gelegen war, hübſch und 
vortheilhaft auszuſehen. 


ihr gegebenen Ring zurückzuverlan en. (vergl. 1298, 1299 
B. G.. 3 9 (vergl. 88 
So ſaß ſie lange, ohne ſich zu rühren. 


8 hir LU schweig cnc ann Nr. AM 
7 ss N re rniſonir 5 4 i 5 

war zum Sterben traurig, denn ſie liebte Felicia kaum nicht machen. eig. Angaben über Uniform können wir 
minder aufrichtig, als ſie ihren Vater liebte, und daß dieſe 


Ihnen nicht machen. 

! 1, N. R. 222, Gr. Fit das Ausbleiben aus dem Dienſte auf 
beiden theuren Menſchen ihr gleichzeitig jo bitteren Nummer | einen Tag durch einen in der Perſon des Dienſtleiſtenden liegen⸗ 
bereiten mußten, dünkte ihr eine faſt unerträgliche Grau⸗ 
ſamkeit des Geſchickes. 


den Grund ohne ſein Verſchulden eingetreten, ſo kann eine 
Kürzung des Monatslohnes ſeitens des Arbeitgebers deswe en 
2 3 3 nicht erfolgen. Hat aber der Dienitleiitende den Arbeitsta; ohne 
Da klang von der Schwelle des Salons her eine Männer- jeden Grund, lediglich aus Muthwillen oder Trägheit, verläumt, 
ſtimme an ihr Ohr: „Muth, mein liebes Fräulein! Ge ſo muß er fic einen Lohnabzug bieritit gefallen laſſen (5 616 des 
geht Ihrem Vater ſchon viel beſſer, und wenn nicht alle | Bürgerl. Geſetzbuchs). 
Anzeichen trügen, wird er in kurzer Zeit völlig wiederher⸗ F. K. Vorſtand des Vereins für Ferientolonien in Danzig. 
geſtellt ſein.“ ’ Mee De 2% erh ms 15 A zu gl Mac den 
2 3 8 auch wenn ſie erſt am 2. April, ſtatt am erſten erfo väre, wei 
Schon beim erſten Laute hatte Hilde erkaunt, daß es der 1. April ein Sonntag war. Sie wäre ſogar noch am 3. April 
Doktor Hermaun Müller war, der zu ihr ſprach, und fie rechtzeitig erfolgt, da nach Analogie anderer im Bürgerl. Geſetz⸗ 
war nicht im mindeſten erſchrocken. Sie ließ die Arme buch berührter Rechtsverhältniſſe vereinbarte Kündigungen, auch 
von der Stuhllehne herabgleiten und wandte ihm mit einem 
Ausdrucke rührenden Vertrauens ihr in all ſeiner Betrübniß 
noch ſo holdes Kindergeſichtchen zu: „Ich danke Ihnen, Herr 
Doktor! Und es verhält ſich auch wirklich ſo — nicht 


für Dienſtverhältniſſe Ihrer Art, rechtzeitig angebracht ſind, wenn 
ſie in den drei erſten Tagen des erſten Kalendermonats geſchehen, 
der den Anfang von dem Zeitabſchnitt macht, mit deſſen Ende das 
Dienſtverhältniß gelöſt werden joll, 
mutt vn Je dee 
> a pi i In 8 850 0 „Bl. des | 
wahr? Sie ſagen es nicht nur, um mich für den Augen⸗ Seite 107 bis 109) haben alle Aufüchtsbeamten mit Einschluß 
blick zu tröſten?“ der Forſtbedienten, Gendarmen und Feldhüter das Recht und die 
„Nein, gewiß nicht! Wir Aerzte find ja leider zuweilen | Pflicht, jede Art von Jagdkontravention, insbeſondere auch die 
gezwungen, dergleichen zu thun. Aber diesmal iſt es keine 
fromme Lüge, ſondern meine redliche Ueberzeugung.“ 
„Gott ſei Dank! Wie gut, daß ſie gerade bei uns waren, 
als das Schreckliche geſchah! Aber Sie ſind doch nicht ge⸗ 
kommen, um ſich von mir zu verabſchieden? Sie wollen 
uus doch nicht jetzt ſchon verlaſſen?“ 


durch das Geſetz vom 7. März 1850 betroffenen jagdpolizeilichen 
Vorſchriften zur Anzeige zu bringen, alſo auch in ihrem Bezirk 

„Ich glaube nicht, daß ich Ihrem Vater vorerſt noch 
von irgend einem Nutzen fein kann; aber wenn Sie es 


Jagende nach dem Beſitz des Jagdſcheines zu fragen. Da nun 
aber der Gemeindevorſtand Ortspolizeibehörde, alſo Aufſichts⸗ 
beamter iſt, jo hat er unſerer Ansicht nach auch ein Recht, von 
den auf dem zur Jagd verpachteten Gemeindeland Jagenden 
die Vorzeigung des Jagdſcheines zu verlangen. Die Weigerung 
dieſer würde dieſelben nach § 16 des Jagdpolizei⸗Geſ. v. 7. März 
1850 ſtrafbar machen. 

wünſchen, bleibe ich gern.“ 

„Ach ja, ich bitte Sie recht ſehr darum — von ganzem 
Herzen! Es iſt gewiß eine ſehr unbeſcheidene Zumuthung, 
aber ich glaube, ich würde vor Augſt vergehen, wenn ich 
Sie nicht mehr hier wüßte. Wollen Sie ſich nicht ein wenig 
ſetzen? Und darf ich Ihnen vielleicht ein Glas Wein oder 
eine andere Stärkung beſorgen?“ 

Doktor Müller lehnte freundlich dankend ab und ließ 

ſich in einiger Entfernung von ihr nieder. Wenn Hilde eine 

beſſere Beobachterin geweſen wäre, ſo würde ſie zu ihrem 
daß die größere Be⸗ 


Ihr junges Herz 


— [Offene Stellen für Militär⸗Auwärter,] (Erforderlich ift 
der Beſiz des Civilverſorgungsſcheines). Büreau⸗Aſſiſtent 
beim Magiſtrat Beuten (Oberſchl.) 1200 Mk. Gehalt und 240 Mk. 
VWohnungsgeld. — Mehrere Polizeijergeanten bei der 
Polizeiverwaltung Elberfeld ſofort. Gehalt 1400 ME, ſteigend 
bis 2000 Mk. — Zwei Polizei⸗Wachtmeiſter bei der Pol zei⸗ 
Verwaltung Krefeld ſofort. Gehalt 1600 Mk., ſteigend bis 
2500 Mit. — Mehrere Polizeiſergeanten 1. und 2. — 9 
bei der Polizeiverwaltung Krefeld. Gehalt 1600 Mk., 7 0 bis 
1800 Mk. bezw. 1300 Mk., ſteigend bis 1550 Mk. — Verwa tungs- 
Sekretär beim Bürgermeiſteramt Wattenſcheid. Gehalt 1500 Mk., 
ſteigend bis 2700 Mk. — Zwei Schutzleute bei der Polizei⸗ 
Direktion Caſſel vom 1. August. Gehalt 1200 Mk., ſteigend big 
1600 Mk. — Polizei⸗Inſpektor beim Stadtpolizeiamt Stutt⸗ 
gart vom 1. Auguſt. Gehalt 2450 Mk., ſteigend bis 3250 Mk. — 
Acht Schutzmänner beim Stadtpolizeiamt Stuttgart vom 
8. Oktober. Gehalt 1200 Mk., steigend bis 1450 Mk. — Land⸗ 
briefträger bei der Kaiſerl. Sberpoſtdirektion Gumbinnen vom 
1. Oktober, Poſen vom 1. September, Kiel von ſofort, Dortmund 
vom 1. Oktober. 


Erſtaunen wahrgenommen haben, 
fangenheit heute nicht bei ihr, ſondern bei dem ſtattlichen 
Manne war, zu dem ſie bisher immer mit einer Art von 
ſcheuer Ehrfurcht aufgeblickt hatte. War auch durch die 
Ereigniſſe des heutigen Abends dieſe ehrfürchtige Empfin⸗ 
dung eher noch vertieft als verringert worden, ſo hatte ſich 
ihr doch ein Gefühl warmer Dankbarkeit und innigen Ver⸗ 
trauens zugeſellt, das Hilde ermuthigte, ungleich freier und 
natürlicher mit ihm zu verkehren, als es je zuvor der Fall 
geweſen. 

Dem Doktor aber war es, als hätte ſich plötzlich eine 
wunderbare Wandlung mit dieſem lieblichen jungen Weſen 
Maß benz und als ſähe er es jetzt eigentlich zum erſten 
Mal. War ihm die Tochter des Kämmerers bis dahin 
nur wie ein reizendes Kind erſchienen, das man zwar mit 
herzlichem Wohlgefallen betrachten, mit dem man ſich aber 
nicht ernſtlich beſchäftigen konnte, ſo wurde ihm während 
dieſes von ſo ſeltſamen Umſtänden herbeigeführten nächt⸗ 
lichen Alleinſeins nicht nur an ihrer jungfräulich holden 
äußeren Erſcheinung, ſondern noch mehr aus ihren Worten 
offenbar, wie ſehr er ſie unterſchätzt hatte. Mochte ſie auch 
in vielen Dingen immerhin noch die liebenswürdige Naivität 
eines Kindes haben, ſo gaben ihr doch die Reife ihres Ver⸗ 
ſtandes und die klare Selbſtändigkeit ihres Urtheils vollen 
Anſpruch darauf, ganz ſo wie jede andere erwachſene Dame 
behandelt zu werden. Und je weniger ſie ſich bemühte, klug 
und geiſtreich zu erſcheinen, deſto größeres Entzücken be⸗ 
reitete es dem grauhaarigen Manne mit dem jugendlichen 
Autlitz, in ihrem unbefangenen Geplauder allgemach alle 
Reize einer zarten und reinen Mädchenſeele vor ſeinen 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Wolle⸗ und Getreide-Kommiſſions⸗Geſchäft. 

Berlin meldet ruhige Tendenz und mäßiges Geſchäft. Den 
Lagern entnommen wurden 500 Ctr. Schur- und ebenſoviel un⸗ 
gewaſchene Wollen. Die neuen Zufuhren waren ganz gering; die 
letzten Preiſe behauptet. — In Poſen beſchränkte ſich das Ge⸗ 
ſchäft ebenfalls auf ganz kleine Umſätze zu letzten Wollmarkts⸗ 
preiſen. — In Königsberg werden die wieder etwas reich⸗ 
haltiger eintreffenden ungewaſchenen Wollen zu Preiſen von 45—48 
Mark für Kreuzungen, 50—53 Mk. für beſſere Wollen, gehandelt; 
feine Wollen darüber. Auch ſind noch einige verſpätete Rücken⸗ 


wäſchen eingetroffen. 
Getreide» u. Saatenbericht 


Königsberg, 3. Juli. 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. 
Zufubr: 115 ruſſiſche, 6 inländiſche Waggons. 
Hafer (pro 50 Pfd.) niedriger, 125 (3,12) Mk., zum Konſum 
128 (3,20) Mk., von geſtern 123 (3,08) Mark. 


Bromberg, 3. Juli. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 140-152 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 136 
bis 142 Mk. feu bote, abfallende Qualität unter Neri — Gerſte 
120—129 Mk.—Braugerſte nom. bis 135 Mk. — Hafer 130—135 Mk. 
— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Koch⸗ 140—150 Mk. 


Magdeburg, 3. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement Nachprodukte 


excl. 75% Rendement —,—. Geſchäftslos. — Gem. Melis I mit 
Faß 27,85. Unverändert. 


Petroleum, raffinirt. 


Bremen, 3. Juli: Loco 6,65 Br 


Blicken entfaltet zu ſehen. (F f.) Hamburg, 3. Juli: Stetig, Standard white loco 6,55. 
os Von deutſchen Fruchtmärkten, 2. Juli. (R.⸗Anz.) 
Verſchiedenes. Poſen: Roggen Mark 14,00, 14,30, 14,50 bis 14,80. 
— [Raupenhaare als Krankheitserreger.] Für den | Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchafts kammern. 


Am 3. Juli 1900 iſt 


Veglun der Raupengeit ijt a) für inläud. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden 


eine Beobachtung von Intereſſe, 
welche von 


einem Arzt in Elberfeld gemacht worden iſt. 
Einem landwirthſchaftlichen Arbeiter war muthwillig eine Hand 


Weizen oggen 

voll Raupen ins Geſicht geworfen worden, bei denen ſich Bez. Stettin eee 15 ce 9 
auch eine ſchwarze behaarte Raupe befand. Bald darauf Stolp (Platz 155 148 =; 138 
verſpürte der Arbeiter ein lebhaftes Brennen an dem oberen Anklam do. — — = — 
Lide des getroffenen rechten Auges, weshalb er das Auge mit Greifswald do. = — — — 
der Hand rieb. Indeſſen die lee verſchlimmerten ſich da⸗ Danzig. . 159-163 14⁵ 132—138 | 132—133 
nach, und nach einiger Zeit entwickelte fic) eine ſchwere Thorn 149—154 139—142 | 126—132 | 132—136 
Angenentzündung, die beträchtliche Sehſtörungen verurſachte. Breslau 1 1 18135 130-137 
Zum Glück gelang es, nachdem eine Reihe von Mitteln ver- Bein — 4 1 Te 124 150 100188 
geblich angewendet waren, durch einen operativen Eingriff das Sen wis 152 143 135 145 
Uebel zu beſſern und zu heilen. Der Fall beftätigt die ſchon Kosten 150 140—143 130 140 


früher gemachte Erfahrung, 


daß Raupenhaare Augenent⸗ 
zündungen hervorrufen können, 


Na vivater Ermittelung: 
indem fie theils mechanisch, ae 33 


755 gr. p. 1/712 gr. p. 11573 gr. p. 1) 450 gr. p. 1 
theils aber chemiſch durch in ihrem Innern enthaltene Gifte [Berlin | 157,00 148,05 8 | £50 = 
reizend wirken. Vor allem ift in Fällen, wo man Verdacht bat, | Stettin (Stadt)] 162,00 5 75 132 139,00 
daß Raupenhaare die Entzündung veranlaßt haben, davor zu Eulen ... 15 1 re 144 137 
pene Aa e n noe, ORDER SEW Magee Saar b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 

„77T , einihl, t. Jof u. S 
Briefkaſten — 2 ausl. berg bel a cb abe Pope BR 
. e ents i 
(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden a beantwortet. Jeder Anfrage Eugene en neigen 7 — — = , 178,00/183,00 
iſt die Shomnementsquittung beizufügen. Geichatt iche Auskünfte werden wicht „Liverpool. kf 6 fh. 2½ Cts. = 181,00|184,00 
ertheilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die * ff ° ® 2 90 Kop a 175.00 177 ; 
Beantwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) * Rigg“ ” * 2 94 Kop. an 0 173,50 174,75 
A. N. D. 1) Werden Sie als Zeuge vernommen, fo ant- | gn Paris 20,75 fres. 751170, 
worten Sie auf die Frage, ob Sie beſtraft find: „ich bin wegen Von mſterdam n. Köln: 4 195 0, fl. = 176,25/175,50 
Meineides nicht und auch nur wegen S beim Militär | Von Newyork nach BerlinRoggen 65 ½ Cents =, 157,50 157,50 
mit geringen Arreſtſtrafen beſtraft worden“. ) Das Drehen dev | „Odeſſa „ „ 2 76 Kop. =,  156,25)156,2 
Daumen umeinander bei Perſonen, die unbeſchäftigt ſind, eine » Riga oie is 75 Kop. =, 150,00|150, 
bloße Angewöhnung und hat fonit nichts zu bedeuten. 3) Bee » Amſterdam nach Köln „ 133 b. fl. =, 146,00]147,00 


ow 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Big. Anzeigen von Vermittelungs-Agenten 
Zeile berechnet. — Zahlungen werden 
anweiſung (bis 5 Mark 10 Pfg. Porto) erbeten, nicht in Briefmarken — 

t- Anzeigen können in Sonnt 
genommen werden, wenn fie bis Fr 


Männliche Personen 


werden mit 20 Pfg. pro 


Arbeits 


Aube its ma „Kt. 


durch Poſt⸗ 
„ Nummern nur dann auf⸗ 
tag Abend vorliegen. 


et 


Geſucht 


fal einen gebildeten Herrn aus guter Bamilie eine 


elbſtändige 


Jnſpektor⸗ oder 
Adminiſtratorenſtelle 


auf einem größeren Gute, wo Verheirathung geſtattet 
iſt. Gute Empfehlungen ſtehen zur Verfügung. 14720 


kann geſtellt werden. 
Agenten verbeten. 


Offerten befördert sub K. U. 7763 Rudolf 


Mosse, Köln. 


e 


Aafde s Sa 


Jung. Mann, 


gel. Kaufmann, 
25 J. alt, geſt. 
auf gute Zeugn., ſucht Stell. als 
Komtoriſt per ſof. oder ſpäter. 
Offerten unter St. 100 an die 
„Oſtdeutſche Zeitung“, Thorn. 


Junger Kaufmann 
19 J., ev., im Kolonialwaaren⸗, 
Getreide⸗, Düngemittel⸗, Futter⸗ 
artitele, Deſtillations⸗ und Ci- 

arren⸗Geſchäft gelernt, wünſcht 

tellung per 1. September oder 

Oktober in Detail od. Komtor 
bei ſpäterer Kenntniß der poln. 
Sprache auch als Reiſender. 
Prima Zeugniſſe ſtehen zur 
Verfügung. Werthe Meldg. an 

R. Blume, Leip zig, 

Katharinenſtr. 31, parterre. 

Gin ig. Maun, Materialiſt, 
19 Jahre alt, augenblicklich noch 
in Stellung, ſucht per 1. Auguſt 
anderweitige Stellung, Meldg. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 4762 durch den Geſellg. erb. 


Junger Mann 
ſucht ſofort Stellg. im Komtor. 


Gefl. Meld. w. br. m. d. Aufſchr. 
Nr. 4773 d. den Geſelligen erbet. 


Ge werde 


Schweizerdegen 

25 J. tücht., ſelbſt. arb., m. ſämmtl. 
Maſch. u. Rotat. vertr., jelb. führt 
augenblickl. kl. Druckerei, ſucht p. 
23. 7. Kond. Meld. b. an [4687 
Edling, Marienburg Weſtpr., 
Kratzhammer 13, II 


Stelle⸗Geſuch. 
Erfahrener Brauer, Süddeut⸗ 
lee mit 14 jähriger Praxis, prak⸗ 
iſch und theoretiſch gebildet, Ab⸗ 
ent der Münchener Braner- 
chnle, in der Herſtellung von 
Mit ıchener, Pilſener und hellem 
Lagerbier vollſtändig vertraut, 
zur Zeit als Vorder⸗Burſche ein. 
renommirten Brauerei Oſtpreuß. 
thätig, ſucht anderwärtige Stell. 
als Braumeiſter, Brauführer od. 
ſonſtigen Vorderpoſten. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 4570 d. den Geſelligen erb. 


Braumeiſter 
raktiſch und theoretiſch ge⸗ 
ildet, unverheirathet, erſte 

Kraft, in Stellung, ſucht ſich 
zu verändern. Meldungen 
ree mit Anfichrift Nr. 
574 durch den Geſellig. erb. 


4132] Ein verheirath., nüchtern 
zuverläſſiger . 
Maſchiniſt Sas 
erfahren in allen Reparatur., f. 
fofort oder ſpäter dauernde St. 
Maſchiniſt Joſef Majewski 
in Exin, Heeberkſtr. 1. 
in 1 M 19 J. alt, 
Gin junger Willer tach a. ein‘ 
rößer. Geſchäftsmühle vom 15. 
Fuli Stell. Meld. u. G. C. 200 
poſtl. Pr.⸗Hol land. 14683 


— 


Laudwirth ſucht zum 
uernde 2. Inſpektor⸗ 
G. 400 


[4675 


Dune. 
5. 7. da 
elle. Offerten unt. H. 
poſtlag. Montwy. 


Suche Stelle als verheirathet. 


uſpektor. Bin 36 Jahre alt, 
vang. Konfeſſion, der volniſchen 
zu mächtig, ohne Familie. 
ute Zeugniſſe ſtehen z. Seite. 
Relbungen werden briefl. m. der 
ufſchr. Nr. 4741 d. den Geſell. 
erbeten. 


46061 Einen gebildet., äußerſt 
tüchtigen, unv. 


Wirthſch.⸗Inſpektor 
BO J. alt, ev., Schleſier, der zu⸗ 
fete ein Gut zur vollen Zu⸗ 

ledenheit des Beſitzers ſelb⸗ 

ändig adminiſtrirt hat und die 
telling nur aufgiebt, weil dieſes 
ut am 1. d. Mts. verkauft iſt, 
als verſtändnißvollen u. 


ann ich 
erwalter 


deten e Guts ⸗ 

eſtens empfehlen. 
Dembek, Marienhof 
per Neumark Weſtpr. 


Ein jung. Landwirth 


oe tet we ſeit Nen Audet 
eine größ. Wi a’ 
bſtändig Feuer ich hat, ſu 
2 130 als Inſpektor. 
. Slötte, Gr.⸗Herme nau, 
Kr. Mohrungen. 


Suche als erſter oder alleinig. 
unt. direkt. Leitung d. Prinzipals 
dauernde Stellung als [4692 


Beamter. 


In Zuckerrübenbau, Drillkultur, 
Beſtellung der leichten u. ſchwer. 
Boden, m. ſämmtl. landwirthſet. 
Maſchin., m. Buchführg. gründl. 
vertr., auch in Brennerei erfahr., 
d. poln. Sprache mächt., euergiſch 
u. nüchtern. Meld. u. T K. 400 
poſtl. Tiefenau b. Marienwerder. 

Erfahr., gewandter Brenner, 
3 J. b. Fach, ſucht Stellung als 
Stellvertreter vd. erſt. Brennerei⸗ 
gehilfe in gut geleitet. Betriebe. 
Gefl. Meld. bis 10. Juli w. brfl. 
u. Nr. 4672 d. den Geſellig. erb. 


Ein Landwirth 

der zugl. ein Gärtner iſt, ſucht 
von ſofort eine Stelle als folder. 
Sehr gute Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. Meld. bitte zu richt. an 
Herm. Schliwinski, Adl. ⸗ 
Kruszin bei Naimowo. [4690 


Anſtellung 


als Rechnungsführer und 
Amtsſekretär auf Gütern erh. 
Landwirthsſöhne, auch federge⸗ 
wandte junge Leute aud. 
Berufs nach 3 monatl. Aus⸗ 
bildung durch die 13119 

Landwirthſchaftl. Lehrauſtalt 
Berlin, Goltzſtraße 33. 

Verschiedene 
Verh. berrſchaftl. Diener ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stel⸗ 
lung per Oktober oder früher. 
Gefl. Meldung. werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 4688 durch 
den Geſelli erbeten. 
Phehrting ss te tien: 
4592] Ich ſuche für meinen 
Sohn, welcher bereits ein Jahr 
in einem Deſtillations⸗Geſchäft 
gelerut hat, wegen Todesfall 
ſeines Chefs per ſofort ander⸗ 


weitig 

Stellung. 
Aron Baer, Nakel. 
4698] Für einen jungen Mann 
mit guter Schulbildung wird 
eine Stelle 


als Lehrling 


in einem Maſchinen⸗ od. Bau⸗ 
geſchäft geſucht. Anfragen ſind 
zu richten an den Vormund 

J. Weigelt in Samter. 


Ofiene stellen 
Bu fofort evtl. 3. 1. Auguſt ein 
Hauslehrer 


geſucht. 3 Knaben und 3 Mäd⸗ 
chen von 8 bis 13 Jahren. 
Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchr. Nr. 4275 durch den 
Evang. Hauslehrer geſucht. 
Zum 1. Anguſt er. ſuche ich für 
einen neunjährigen Knaben (jetzt 
Sextaner des Gymnaſiums) als 
Hauslehrer, mögl. für mehrere 
Jahre, einen cand. phil. od. theol. 
Bewerber müſſen völlig geſund 
ſein, die Examina bereits be⸗ 
ſtanden und ſchon unterrichtet 
haben. Gehalt 100 Mk. monatl. 
ostnum, Freie Stat. freie Wäſche, 
reie Reiſe von Königsberg oder 
Berlin. Rückreiſe dito bei mind. 
2jähr. Thätigk. _ [4201 
Rohlan b. Warlubien in Wpr., 
Ende Juni 1900. 
Maercker, Rittergutsbeſitzer. 
4644] Ich ſuche per ſofort od. 
ſpäter einen durchaus tüchtigen, 
in Notarjats⸗ u. Rechtsanwalts- 
gebührenſachen abſolut zuver⸗ 
läſſigen 
Bureauvorſteher. 
Carlsſohn, 
Rechtsanwalt und Notar, 
Heiligenbeil. 


3 Kaufleute 


die etwas in . 
fahren find, werden für La 


ex⸗ 

nd» 

verkäufe ſofort zu — ge⸗ 
9 


ucht. Meldungen möglichſt mit 
hotogr. und Gehaltsanſprüch. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 4695 
durch den Geſelligen erbeten. 
4631] Zum ſofortigen Antritt 
ein Mortar branchekundiger 
erkäufer geſucht. 
Carl Steinbrück, 
ſenwaarenhandlung, Danzig. 


polniſch ſprechend 


freier Station an 


erre 
Durchaus tüchtige zunge Leute | 


„per bald und 1. September ucht. 
v 14787 pte geſuch 


G 


et 


Bild, Refer. und Gehaltsaniprüche bei 
M. Härtog, Bottrop. 


¥ 


n. 


Für meine Weln⸗ und Cigarr.-] 4640] Suche per ſofort für mein 


Kolportenre 

für gangbaren Artikel, bei 
dem mit Leichtigkeit 300 bis 
400 Mark monatlich zu ver⸗ 
dienen ſind, per ſofort geſucht. 
Muſter nicht nötbig, daher fit 
jeden Reiſenden auch als Ge⸗ 
legenbeitsgeſchäft paſſend. Meld. 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
fete Nr. 4125 durch den Ge⸗ 
elligen erbeten. 


45871 Für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft 
ſuche z. 1. 8. 1900 einen 


jüng. Gehilfen. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet 
R. Walter, 
4636] In meinem Manufak⸗ 
tur⸗Geſchäft findet ein jüngerer, 


tüchtiger Verkäufer 
(Chriſt), v. 1. Auguſt dauernde 
Stellung. Den Bewerbung. ſind 
Photogr., Zeugnißabſchrift. und 
Angabe der Gehaltsanſpr. beizuf. 
_ Guitav Bludau, Pr.⸗Eylau. 

4684] Suche per ſofort für 
mein Kolonial-, Materialwaaxen⸗ 
und Schank⸗Geſchäft einen 
tüchtigen . 

jüngeren Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprüche erbeten. 

Albert Jeſchonnek, 
Raſtenburg. 

4581] Für ein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per ſof. 
einen flotten = 

Verkäufer 
der perfekt polniſch ſpricht. 
H. S. Lewinnek, Rieſenburg. 


44571 Für die Kurze, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Ab⸗ 
theilung un]. Manuf.⸗Geſch. 
ſuchen wir zum ſofortigen 
Antritt evtl. per 1. Auguſt 
einen tüchtigen, jüngeren 
Verkäufer 

(moſ.) Nur branchekundige 
Herren, die bereits in Spe⸗ 
zial⸗Geſchäften thätig ge⸗ 
4 wejen ſind, wollen ſich mit 
Angabe der Gehaltsanſpr. 
bei freier Station und Bei⸗ 
fügung der Photogr. mel⸗ 
den bei 

birſch Loewe's Söhne, 

Dt.- Krone. 


4544] In meinem Solonial- 
waarens und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft findet ein Er 
jüngerer Gehilfe 
vom 1. Auguſt cr. oder früher 
Stellung. Den Meldungen ſind 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 
J. Boehlke, Grandenz. 


Volontär! 
4377] Für mein Ma⸗ 
nufakturwaaren⸗ und 
A Stonfeltions - Geſchäft 
ſuche ich per 15. d. Mis. 
einen 


Volontär 


oder jungen, flotten 


Verkäufer 


mit guter Haudſchrift u. 
Jauch polniſch ſprechend. 
Station im Hauſe. 
Samstags geſchloſſeu. 
Bewerber wollen ſich 
fofort mit Gehalts⸗An⸗ 
ſwrüchen, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriſten und Photo- 
graphie melden. 


M. Friedländer 
Schulitz. 


4158] Ein gewandter, tüchtiger 
Verkäufer 
wie auch ein 


Volontär 
der polniſchen Sprache vollſtänd. 
mächtig, finden in meinem Tuch», 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft per 
1. Auguſt eine dauernde Stellung. 
Meld. mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche. 
L. Hirſchfeld, Allenſtein. 
43701 Suche für mein Ma⸗ 
terial⸗ und Schankgeſchäft per 
ſofort ev. 15. Juli einen jünger. 


jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endigt hat. 
Fritz Müller, Rittel Wpr. 


Junger Mann 
ordentlich und zuverläſſig, mit 
100 Mk. Kaution, als 


Verkäufer 
für eine Militär⸗Kautine per 1. 
Auguſt geſucht. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften ſowie Gehaltsanſprüche 
ind zu ſenden an Fittkau⸗ 
betz en. [4152 
4627] Einen flotten 


Verkäufer 


ür fein Sorxtiments⸗Geſchäft, 
veziell für die Herxen⸗Konfektion, 
uct bei freier Station. Mel⸗ 
dungen mit Angabe von Ge⸗ 
halrs⸗Anſprüchen und Zeugniß⸗ 
Abſchriften erbeten. 

F. Reich, Züllchow⸗Stettin. 


| 


Handlung ſuche ich einen jüngeren 
Gehilfen 

zum ſofortigen Antritt. Offert. 

mit Lebenslauf und Gehaltsan⸗ 


ſprüchen, Fat Photographie. 
E. G. Y by achf., Inh.: 
. F. Liedtke, Pr.⸗ Holland. 


4596] Für meine Cijenwaaren- 
2 7 ſuche ich zum ſofortig. 

intritt einen hranchekundigen, 
polniſch ſprechenden 


Verkäufer. 
Meldungen m. Gehaltsanſprüch. 
und Zeugnißabſchriften erbeten. 
Eugen Scheffler, Löbau Wpr. 

4761] Für m. Herren⸗, Knaben⸗ 
und Damen⸗Gardexobengeſchäft 

Arbe ich vom 15. Juli reſp. 1. 
luguſt einen Volontär oder 

einen jüng. jungen Mann, 

derſelbe muß perfekter Verkäufer 
und der poln. Spr. mächtig ſein. 

J. Blumenthal, Stralkowo, 

Prov. Poſen. 

4480] Für mein Manufaktur⸗, 

Kurz⸗, Garderoben⸗, Schuh⸗ und 

Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 

per ſofort oder 1. Auguſt einen 

jüngeren, tüchtigen 

Verkäufer 
(mos.), womöglich der polniſchen 
Sprache mächtig, ferner per ſofort 
oder ſpäter 2 

zwei Lehrlinge, 

1 Photographie u. Ge⸗ 
altsauſprüche erbeten. > 
S. Arnholz jr., Bernſtein 

in der Neumark. 


4609] Einen jüngeren, tüchtigen 
Gehilfen 
ſucht für jein Kolonialwgaren⸗ 
und Schankgeſchäft von ſofort 
Otto Neumann, 
Mohrungen. 


43691 Für meine Eiſen⸗ und 
Baumaterialien « Handlung, ver⸗ 
bunden mit Magazin für Haus⸗ 
und Küchengeräthe, ſuche ich per 
1. Auguſt cr. einen durchaus 
branchekundigen, gewandten 


Verkäufer. 
Gefl. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Angabe der Ge⸗ 
baltsanſprüche erbittet 
Sinhuber, Gumbinnen. 
P. S. Daſelbſt kann ſich auch 


ein Lehrling 
melden. 


4654] Für mein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft, 40 Jahre beſte⸗ 
hend, ſuche per erſten Auguſt 
reſp. ſpäter, einen 
jungen Mann 

tüchtigen Verkäufer, welcher ſchon 
ca. 3 Jahre junger Mann iſt, 
unter günſtigen Bedingung., ein 


junges Mädchen 
das auch gleich nach der Lehre 
ſein kann, wie 2 

einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
Stat. im Hauſe, auch Familien- 
anſchluß. Sonnabends geſchloſſ. 


Polniſche Sprache Hauptbeding. 


erforderlich. 


Zeugnißabſchriften 
M. 8 Wwe., 


ippmann’s 
Wronke. 

4623 Aelterer 
junger Mann 
gelernter Eiſenhändler, 


jüngerer Gehilfe 


der nebenher auch die Borzellan- 
er ſof. 
Gefl. Meldungen 


und Glas branche kennt, 

oder 1. 8. cr. 

mit Näherem an 

A. Heiſer, 
4426] 

evtl. 1. Auguſt einen jüngeren 

Kommis 
als Zweiten. 


L. Weißgräber, Hirſchfeld. 


Für mein Rolonials, 
Wein⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen jüngeren, gut empfohlenen, 


47171 


katholiſchen 
jungen Mann 


der der deutſchen und polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig iſt. 


Ebenſo findet 


ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, in 2 
eld. 

erbitte unter N. N. No. 500 pojt- 

lagernd Buk (Prov. Poſen). 


Für eine mittlere Handels⸗ 
mühle in einer größeren Pro⸗ 


Geſchäft Stellung. Gefl. 


vinzialſtadt wird ein tüchtiger 
Buchhalter 


vertraut und firm mit der dop⸗ 
— — Buchführung, Abſchlüſſen, 
zum 


nventur, Korreſpondenz, 
1. Oktober d. J. geſucht. M 
mit Zeugniſſen und 


erbeten. 


ür unſer Manufakturwaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuchen 
ugujt reſp. 1. Septbr. 


per 15. 
einen Verkäufer 


moſaiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig. 


Meldungen erbitten 


C. Loewenſtein & Sohn, 


43671 Neuſtadt Weitpr. 


er jof., auch ſpät. J. 
anzig, Heiligegeiſtg. 81. [4721 


aa Materialiſten ſ. i. A. 


der 
zuverläſſig in Allem, zu baldig. 
Antritt geſucht. Desgleichen eln 


Darkehmen Opr. 
Suche zum 15. Juli 


eldg. 
ebaltsan- 
Sprüchen werden briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 4703 d. d. Gefellig. 


os lowski, 


Manufakturwaar.⸗Geſchäft, Pro⸗ 
vinz Pommern, „einen tücht gen 
Verkäuſer 
der polniſch ſpricht und perfekt 
ekoriren kann. Meld. m. Geh. 
ei freier Stat. u. Zeugniſſe an 
J. Friedlaender, Treptow 
a. Rega. 

4055] Für ein Thorner Getreide- 
u. Futterartikel⸗Geſchäft p. 1. Aug. 
evtl. fofort ein junger Mann 
(Anfänger) geſ. Off. u. B. S. 100 
an Annonc.⸗Exp. Wallis⸗Thorn. 


Tüchtiger Verkäufer 
der auch befähigt iſt, größere 
Schaufenſter geſchmackvoll zu de⸗ 
foviren, möglichſt der polniſchen 
Sprache mächtig, per 15. Auguſt 
oder 1. September gejut. 
Stellung dauernd. Gehalts- 
Auſprüche, Photographie und 
die 3 letzten Wan 
erbittet [4617 
A. Lewſchinski, Röſſel. 
4368] Für mein Tuch⸗ und 
Manufakturwgaxen⸗Geſch., das 
an Sonn⸗ u. Feſtt. geſchl., ſuche 
per 1. Auguſt einen 


flotten Verkäufer 
(Israelit), der fließend poln. 
ſpricht. Photographie, Gehalts⸗ 
anſpr. u. Zeugnißabſchr. erbittet 
B. Bluhm, Bruß Wpr. 
4347] Ein jolider 
Verkäufer 
poln. Sprache Bedingung, für 
1. Auguſt eens: 

J. S. Behrendt, 
Manufaktur — Konfektion, 
Stuhm Weſtpr. 

2620] Suche von ſofort od. 

ſpäter einen gebildeten 
jungen Mann 
mit gut. Schulvildung, nicht 
unter 17 Jahren, der Luft 
hat, die Ziegeleibranche nebſt 
Buchführung und techniſcher 
Anlagen zu erlernen. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkommen. 
Daſelbſt kann ſich auch ein 
Ringofenbrenner 
von jojort bei hohem Lohn 
melden. 
Dampfziegelwerk Gr.⸗Blau⸗ 
pera oes Raſten burg. 
Die Ziegeleiverwaltung. 


Gewerbe e dust 
4508] Tüchtiger, erfahrener 
Bautechniker 


für Bauleitung per ſof. geſucht. 
Immanns & Hoffmann, 
horn. 
4699] Suche möglichſt bald ein. 
ordentlichen, jüngeren, evang. 


Brauergeſellen 
der ſich vor keiner Arbeit ſeines 
Faches ſcheut. 
G. Adam, Dampfbierbrauerei, 
Birnbaum. 
4302] Sofort geſucht ein jün⸗ 
gerer Schriftſetzer, ein jüng. 
Buchbinder u. 2 Lehrlinge 
bei fr. Stat. u. monatl. Taſcheng. 
Verlag der Ragniter Zeitung, 
Ragnit. 

4625 Einen älteren, tüchtigen 
Buchbindergehilfen 
ſucht für dauernd, Alter iſt an⸗ 

zugeben. 
SG. Seinnold, Inowraalaw. 


4630] Für unſ. Maaßabtheilg. 
uchen wir per 1. 8. er. einen 
er polniſchen Sprache mächtigen 
Zuſchneider 
erſte Kraft. Offerten bitten Ge⸗ 
baltsanfprüche, Zeugnißabſchrift. 
und Bild beizufügen. 

Erſter Herren⸗Bekleidungsbazar 
am Platze. 
Markowitz & Co., 
Gelſenkirchen i. W. 


1 Uhrmachergehilfen 


und 1 Lehrling 
ſucht [4715 
M. Kariel jr., Uhrmacher 
in Flatow. 

4671] Suche per ſofort zwei 
jüngere Barbiergehilſen, 24 
Mark monatlich. 

M. Siekielsk i, Culm a. W. 

Ein tüchtiger „14408 

Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei Wittwe 
3. Geyer, Strasburg Weſtpr 

Ein Gehilfe kann von ſofort 
od. ſpäter eintreten. Reiſe wird 
vergütet. E. Fettien, Friſeur, 
Elbing, Johannisstr. 19. 14728 


2 Barbiergehilfen 
erhalten v. ſofort gute Stellung. 
Gehalt 30 Mark monatlich und 
freie Station. 

E. Un rau, Podgorz. 
Ein Barbiergehilfe 
kann am 15. d. Mts. eintreten. 

O. Smolbodi, Thorn, 

Brückenſtr. 29. [4754 


Gin. fühl. Barbiergehilfen 
ſucht von fofort 14406 

M. Thmurzynski, Schwetza. W. 
rin Tüchtiger Barbiergehilfe 


> 
I 


7 N Un 1. 8 eres 
ei Paul Rozyn riſ., Br. 
Stargard, Sriedr.-Str. 36/37. 


Vurbiergehilfen 


finden dauernde Stellung bei 
A. Zander, Stuhm Weſtpr. 


vom 15. Juli ab dauernde Stell. 
Meld. ſind . u. 
Alter anzugeben. J. Kalies, 
Graudenz, Grabenſtr. 20/21. 


Konditorgehilfe 
findet p. 15. Juli dauernde Stell. 
Off. m. u. d. Alt. u. Geh.⸗Anſpr. 
B. Kaſchubowski, Pr.⸗Stargard, 

4345] Junger . 

Konditorgehilfe 

* Totti dauernde Stellung 
ei ulin’ Fiſcher, 
Nabel (Reve). 

2 Bäckergeſellen 
bei hohem Lohn können jofort 
eintreten. [460 

M. Gieſe, Culmſee. 


4294] Suche per jojort einen 
tüchtigen, nüchternen 


‘ „Gejelten 

n iter), bei Lohn. 

0 5. grbeiter),, Del bok. tobe 
Ronis Weſtyr. 


Tapeziergehilfen 


ſucht von ſofort Hugo Krüger, 
Thorn, Koppernikusſtr. 21. 8 
3785] Tüchtige 
Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung in der Maſchinen⸗ 
fabrik Romanow ski, Mebliagt, 
Suche per ſofort tüchtigen 
Werkſführer 
für Schloſſerei, der den Meiſter 
vollſtändig vertreten kan. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen an Leo Pora⸗ 
dowski, Schneidemühl. [4112 
46201 Zu Martini wird ein 
tüchtiger Maſchiniſt 
f. d. hieſigen Dreſchapparat mit 
oder ohne Heizer geſucht, welcher 
zugleich Leuteaufſeher we mug. 
Meldungen mit Gehalts⸗ un 
Deputatanſprüchen, ſowie Zeug⸗ 
niſſen z. ſ. a. Dom. Lukoſchin, 
Kreis Dirſchau. 


Zwei Schmiede 


können bei gutem Lohn ſofort 
[4614 


eintreten bei 

C. Somnitz, Biſchofswerder 
4150] Dominſum Maczka 

bei Danzig ſucht zu Martini 1 

einen verheiratheten 


Gutsſchmied 
welcher gleichzeitig die * 
maſchine zu führen hat u. kleine 
Reparatur machen muß. Der⸗ 
ſelbe muß einen Burſchen oder 
Geſellen halten. Hoher Lohn u. 
Deputat wird zugeſichert. 

Meldungen tind zu richten an 
die Gutsverwaltung. 
46591 Dom. Wrotzlawken 
Kreis Culm, ſucht zu Martin 
er, verh., tüchtigen 
Schmied m. Burſchen. 
Derſelbe hat die Dampfdreſch⸗ 
maſchine zu führen. 
4607] Suche per ſofort oder 
ſpäter einen 
Schmiedegeſellen 
Schmiegel, Schmiedemeiſter, 
Griewe bei Unislaw. 
4603] Ein verheiratheter 
chmied 
mit Zuſchläger, ein im Gemüſe⸗ 
bau, Blumen⸗ und Bienenzucht 
vertraut., ſelbſtthätg., verheirat 
Gärtner 
der auch als Amtsdiener zu 
fungiren hat, werden bei perſön⸗ 
licher Vorſtellung u. Vorlegung 
ihrer Zen 1911 von Martini d. 
Is. für Blyſinken bei Jablo⸗ 
nowo verlangt. 
4101] Ein tüchtiger 
hinted 
mit eigenem Handwerkszeug, 
der auch Kenntniſſe von Ma⸗ 
ſchinen hat, zum 11. November 
d. J. geſucht in 
Rathsdorf bei Pr.⸗Stargard. 
1 Schmied, der die Dampf⸗ 
maſchine führen muß, 


2 Juſtlente 

2 Geſpannknechte 

1 Hirt 
finden zu Martini Wohnung in 
Lipowitz bei Leſſen. 14130 
4261] Unverheir., erfahrener 

chmied 
kann ſofort eintreten. Perf. 
Meld. bevorzugt. Reiſe nur bel 
Engagement entſchädigt. 
Ludwigshöhe per Skandau 
Oſtpreußen. 


Ein Schmied 
evgl., mit Geſellen u. Burſchen, 
ein Leutewirth 
evgl., mit Scharwerkern, finden 

[4344 


Martini Stellung. 
Klaude, Grubno p. Culm, 


Gutsſchmied 
mit Burſchen u. eigenem Hand⸗ 
werkszeug, ſucht von Martini d. 
Is. bei hohem Lohn u. Deputat 
Dom. Stenzlau 
p. Rukoſchin. 14157 
4122] Zu Martini d. 38. find · 
ein verheiratheter, tüchtiger 
Schmied m. Geſellen 
bei hohem Lohn und Deput 
Stellung. Derſelbe muß d 
Dampfmaſchine führen und m 
utem Hufbeſchlag vertraut fetn, 
esgleichen ein 


Vorwerkshirt mit 


Burſchen. 
Dom. Botſchin bei Plusnik 
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